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0 Weiſe, wie die Meini 
unnd die verſchiedenen Vorfälle zwanglos auf demſelben Schauplatze 


früher her wohl bekannt. 


benutzt, richtig zu charakteriſtren. 


ließ der Schmerzensausbruch an 
die nöthige Kraft des Organs vermiſſen. 
= der dankbaren Rolle des 
Sßpitzbubenhumor dieſes Schurken zu beſte 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 
und das mit derſelben verbundene 


Coursblatt der Breslauer Zeitung 

für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. | 

Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. f 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet fie für die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. 


Das Coursblatt bringt unter andern Handels⸗Depeſchen und 
Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche der 
Breslauer Zeitung. 5 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 

Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 

und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 

Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
a Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 

manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 

des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 

„Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 

Abonnenten, welche bisher die u Ausgabe des Mittagblattes 
mit den Schluß ⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe über⸗ 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 
Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
Sn enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedirt. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stadt⸗Theater. 

Gaſtſpiel der Meininger. 
„Fiesco.“ 

Die Vorzüge der Aufführung des „Fiesco“ durch die Meininger 
wurden von uns bereits zu wiederholten Malen eingehend gewürdigt, 
ſtand doch dieſes Stück bereits bei ihrem erſten Gaſtſpiel auf ihrem 
Repertoir und wurde ſeither bei ihrer jedesmaligen Anweſenheit in 
Breslau unter dem größten Beifall der Kritik und des Publikums 
wiederholt. In der That zeigt ſich die unerreichbare Meiſterſchaft der 
Meininger in der Kunſt der Inſcenirung kaum irgendwo in ſo ſtrah⸗ 
lendem Lichte, als im „Fiesco“. Hier iſt ihnen Gelegenheit gegeben, 
die blendende Pracht der Decorationen und Coſtüme im vollſten Maße 
zu entfalten. Der Zuſchauer wird in die Zeit des XVI. Jahrhun⸗ 
derts verſetzt, in welcher in Italien neben dem reinſten Kunſtgeſchmack 
bereits eine gewiſſe Verweichlichung und Ueberſchwänglichkeit der For⸗ 
men die Herrſchaft erhielt. In der Inſcenirung der Meininger fehen 
wir beide Richtungen vertreten. Während die Coſtüme Fiesco's und 
ſeiner Gattin bei aller Pracht doch den edelſten Geſchmack zeigen, ver⸗ 
räth ſich in der Kleidung der Gräfin Imperialt der Hang zur Ueber⸗ 
treibung und Ueppigkeit. In ſolchen Heinen Zügen verräth ſich die 
Meiſterhand der Meininger. — Die Decorationen geben uns ein ge⸗ 
treues Bild der reichen italieniſchen Architektur, eine längſt verſunkene 
Pracht wird vor unſern ſtaunenden Augen zu ſcheinbarem Leben zurück⸗ 
gerufen. Wir bewundern die Gärten, Säle und Prunkgemächer der 
genueſiſchen Nobili mit ihrer fürſtlichen Einrichtung und ihren reichen, 
wechſelnden Formen. An Schönheit und Pracht übertrifft alle jener. 
Saal mit offener Galerie, von welcher aus man die Ausſicht auf 
Genua bei wechſelnder Beleuchtung der Stadt und des Meeres genießt. 
Auf gleicher Höhe mit dem Geſchmack und der Pracht der Deco⸗ 
rationen und Coſtüme ſteht das ſceniſche Arrangement. In dieſer 
Beziehung erwähnen wir als beſonders gelungen die Volksſcene im 
zweiten Acte und den fünften Act, in welchem die Straßenkämpfe mit 
lebendiger Anſchaulichkeit vorgeführt werden. Schon die Art und 
ger den Scenenwechſel im fünften Acte vermeiden 


Reclame 50 Pf. 


abſpielen laſſen, verdient vollſte Anerkennung. 


der Leonore erſcheint in dieſem Arran 
; gement einigermaßen unmotivirt. 
Die Aufführung zeugte wieder von dem 1 Studium, 
welches bei den Meiningern ſtets ſo große Reſultate erzielt; das 
Enſemble war bis auf das kleinſte Detail herab tadellos. Von den 
Vertretern der Hauptrollen 155 die Herren Nesper und Teller von 
e rſterer gab den Fiesco in vornehmer 
Haltung und wußte auch den geſchmeidigen Staasmann, der bal 
Mittel zu ſeinen Zwecken und alle Menſchen als ſeine Werkzeuge 
In dem Vortrag der Fabel ſchlug 
überlegenen Humors an; dagegen 
der Leiche Leonorens einigermaßen 


— Herr Teller war in 
Mohren ganz am Platze und brachte den 


Nur die Ermordung 


der Künſtler mit Glück den Ton 
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Die Liberalen und die kirchenpolitiſche Frage. 

(L. C.) Man ſchreibt uns: „Es will uns ſcheinen, als ob man 
ſich ſeitens eines Theiles der Liberalen bei Beſprechung der kirchen⸗ 
politiſchen Frage zu ſehr echauffirt. Wenigſtens vom Partei⸗ 
intereſſe aus liegt dazu durchaus keine Veranlaſſung vor. Nicht die 
Liberalen ſind es, welche durch den Gang, den die Sache genom⸗ 
men, in eine ſchwierige Lage gebracht ſind; ihr Standpunkt iſt ſehr 
einfach: ſie haben nur an den Grundſätzen feſtzuhalten, den ſie ſeit 
Beginn des Culturkampfes eingenommen. Es giebt keinen Grund, 
der ſie veranlaſſen könnte, davon abzuweichen, an alle zu erwartenden 
kirchenpolitiſchen Vorlagen den alten Maßſtab anzulegen und darnach 
zu votiren. Die Regierung iſt jetzt in weit ſchwierigerer Lage. Eine 
Beendigung des Culturkampfes in dem Sinne, wie die große Mehr⸗ 
heit des Volkes ihn erwartete, iſt heute kaum möglich. Sie wäre 
wahrſcheinlich geweſen, wenn die Regierung, als die kirchliche Geſetz⸗ 
gebung, zum Abſchluß gelangt war, ruhig den Erfolg derſelben ab⸗ 
gewartet hätte. Ruhig abwarten, liegt aber nicht in der Natur des 
Leiters unſerer Politik. Auf ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit bauend, 
ließ er ſich in Unterhandlungen mit der Curie ein, und wenn nun 
die Geſtaltung unſerer ſtaatlichen Einrichtungen, wie es ſcheint, von 
den Zugeſtändniſſen der päpſtlichen Curie abhängen ſoll, ſo liegt 
darin — alſo in den Verhandlungen ſelbſt, abgeſehen von 
dem Reſultat derſelben — das Demüthigende von dem Stand⸗ 
punkte aus, welchen die Mehrheit des Volkes im vergangenen 
Jahrzehnt eingenommen hat. Fürſt Bismarck hat ſich — jetzt 
wenigſtens — auf einen anderen Standpunkt geſtellt, und von 
ſeinem Standpunkte aus wird das Reſultat, welches er er⸗ 
zielt, vielleicht als etwas Erfreuliches zu betrachten ſein. In 
gewiſſen Kreiſen gilt es als gewiß, daß es dem Reichskanzler gelingen 
wird, die ſtarke polttifche Macht, welche im Centrum gegen ihn or⸗ 
ganiſirt worden iſt, ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen oder ſie zu 
zerſtören, ohne etwas Weſentliches von der Maigeſetzgebung preisgeben 
zu dürfen. Es iſt möglich, daß dies gelingt; auch im Centrum fürchtet 
man es. Die Gegnerſchaft des Fürſten Bismarck hat dem 
Centrum nichts anhaben können, ſeine ſtürmiſchen Freundſchafts⸗ 
werbungen könnten der Partei gefährlicher werden, wie ſie es an⸗ 
deren Parteien gegenüber geweſen ſind. Die Schachzüge zweier mäch⸗ 
tiger Gegner, die doch die Gegnerſchaft nicht offen zeigen können, 
müſſen für jeden außenſtehenden Beobachter von großem Intereſſe 
ſein. Leider ſind wir nicht unbetheiligte Zuſchauer. Aber es iſt 
beſſer, wenn wir in das Ringen nicht mit einzugreifen verſuchen. Iſt 
uns doch von den Einzelheiten nur bekannt, was eine oder die an⸗ 
dere Seite an die Oeffentlichkeit zu bringen für gut findet. Man 
fordert jetzt, daß der Schleier, welcher die Verhandlungen deckt, ge⸗ 
lüftet werde; aber vor den Wahlen wird wohl die Hauptſache ab⸗ 
ſichtlich im Dunkeln gehalten werden. Inzwiſchen wird bald von der 
einen, bald von der anderen Seite eine Diverſton auf Grund des 
Culturkampfes gegen die Liberalen unternommen werden. Man 
wird das nicht tragiſch zu nehmen haben, ſondern immer annehmen 
können, daß die Seite, von der ſolche Angriffe ausgehen, ſich augen⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Ankalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


blicklich in beſonders ſchwieriger Lage befindet. Jedenfalls ſind wir 
noch nicht am Ende, ſondern erſt am Anfang des Endes, und es 
werden inzwiſchen noch manche Phaſen des Kampfes an uns vorüber⸗ 
gehen. Derſelbe wird nicht ſo enden, wie wir es früher erwartet 
haben; aber wenn er überhaupt endet, ſo wird dies auch von unſerm 
Standpunkte aus als der Beginn einer geſunderen Gruppirung der 
politiſchen Parteien zu begrüßen fein, die ſchließlich ſich uns günſtig 
erweiſen muß, wenn ſie auch Anfangs gegen uns gerichtet ſein ſollte.“ 


Breslau, 19. September. 

Daß über die parlamentariſchen Dispoſitionen der Regierung 
— ſchreibt die „Tribüne“ — ſelbſt in deren engeren Kreiſen bis unmittelbar 
vor ihrem Bekanntgeben gewöhnlich dieſelbe Ungewißheit herrſcht, wie im 
Publikum weiß Jeder, der die Eigenthümlichkeiten unſeres politiſchen Lebens 
kennt. Solche Anordnungen gehören zu den Reſervaten des leitenden 
Willens; auch mit den Beſtimmungen für die diesjährige parlamentariſche 
Saiſon iſt es, wie uns zuverläſſig bekannt, nicht anders geweſen. Wenn 
daher, wie jetzt geſchieht, officiöſerſeits hinterher die getroffene Dispofition. 
als eine von langer Hand vorbereitete und beſchloſſene behandelt wird, um. 
die Vermuthung neuer Einwirkungen auf dieſelbe abzuſchneiden, fo läßt: 
ſich daraus nur entnehmen, daß ſolche Einwirkungen nicht zu den erwünſch⸗ 
ten gerechnet werden. Man hat die Berufung des preußiſchen Landtags 
nach dem Reichstage mit dem Stand der kirchenpolitiſchen Frage in Bezie⸗ 
hung geſetzt; wir ſelbſt hatten uns vorſichtig und objectiv dahin aus⸗ 
gedrückt, daß durch die verſpätete Berufung Zeit für Herſtellung der 
neuen kirchenpolitiſchen Vorlage gewonnen werde. Andere Zeitun⸗ 
gen haben das Verhältniß von Urſache und Wirkung in dieſem— 
Zuſammenbange ſtärker betont und damit eine Saite angeſchlagen, 
die bei den augenblicklich zarten Beziehungen zwiſchen Berlin 
und dem Vatican einen Mißklang hüben oder drüben hervor⸗ 
rufen mußte. Praktiſche Bedeutung hat die Controverſe, ob man den 
Reichstag wegen des preußiſchen Kirchenſtreits oder aus anderen Gründen. 
vor dem Landtage zuſammentreten läßt, im Grunde nicht; was die: 
Streitfrage intereſſant macht, iſt vielmehr die Verſicherung der Offi⸗ 
ciöſen, daß es ſich lediglich um ein — Entgegenkommen gegen die 
Wünſche des Reichstags handle, der ſeit Jahren ſchon auf die Fertigſtellung 
ſeines Budgets vor dem des preußiſchen Landtags hingedrängt habe. Das 
wäre eine ebenſo unvermuthete, wie erfreuliche Sinnesänderung im Schooße⸗ 
der Reichsregierung. 

In ähnlicher Weiſe ſchreibt das Organ der Diſſidenten, die „L. C.“: 
Wie die Officiöſen mittheilen, haben nicht kirchenpolitiſche Rückſichten 
bei der Eintheilung des Zeit für die parlamentariſchen Arbeiten, wie fie 


Wünſchen des Reichstages entgegenkommen wollen“. Dieſe Rückſichtnahme⸗ 
Reichstag in Bezug hierauf bisher nicht verwöhnt worden iſt. Wir wollen 


hoffen, daß dieſelben günſtigen Intentionen ſich auch nach den Wahlen 
noch geltend machen werden. 


Doria repräſentirte Herr Godeck mit Würde, doch fehlte es dieſem 
Greiſe an der inneren Hoheit, welche es glaubhaft erſcheinen läßt, 
daß vor ihm das Meer erzittert, wenn er ſpricht. — Herr Richard 
hatte als Verrina gute Momente, ohne jedoch ſeinen Vorgänger in 
dieſer Rolle völlig erreichen zu können; Sprache und Bewegung er⸗ 
ſcheint noch zu jugendlich für dieſen ſtarren Republikaner. — Frau 
v. Moſer⸗Sperner hatte die Partie der Leonore übernommen, 
mit welcher ihr künſtleriſches Naturell nicht völlig harmonirt; für das 
duldende Weib erſchien ſie im Anfang zu energiſch und kräftig und 
erſt in den letzten Aufzügen, in welchen Schiller die Leonore aus 
ihrer Paffivität heraustreten läßt, ſchien ſie uns völlig an ihrem Platze 
zu ſein. Mit Anerkennung haben wir noch Fräulein Habelmann 
(Julia), Fräulen Werner (Bertha) und Herrn Heine (Gianettino) 
zu nennen. 5 
Die Vorſtellung erntete reichen Beifall des dicht beſetzten Hauſes. 2 


Lobe⸗Theater. 
Donna Juanita. 

Die neue Operette von Suppe, welche wir am Sonnabend im 
Lobetheater kennen lernten, errang einen ſehr günſtigen Erfolg, den 
ſie aber allerdings mehr der vorzüglichen Aufführung, als ihrem 
inneren Werthe verdankt. „Donna Juanita“ iſt ihren älteren Ge⸗ 
ſchwiſtern „Fatinitza“ und „Boccaccio“ namentlich in muſikaliſcher 
Hinſicht nicht ganz ebenbürtig, doch verleugnet auch ſie das Talent 
ihrer Autoren nicht. i 

Das von F. Zell und R. Gence verfaßte Libretto hat ein dank⸗ 
bares Sujet zur Grundlage, die Herren haben, was der Theaterzettel 
allerdings verſchweigt, dazu in ziemlich ausgiebiger Weiſe das älteren 
Theaterbeſuchern wohlbekannte Luſtſpiel des verſtorbenen Hugo Müller, 
„Die Verſchwörung der Frauen“ oder „Die Preußen in Breslau“ 
benutzt. In dieſem Luſtſpiel handelt es ſich um eine Verſchwörung, 
welche bezweckt, die ſchleſiſche Hauptſtadt den Oeſterreichern aus⸗ 
zuliefern; ein junger Page aber, der in Frauenkleidern die Häupter 
der Verſchwörung in ſich verliebt macht, vereitelt das Complott. In 
„Donna Juanita“ iſt die Handlung aus Deutſchland nach Spanien, 
und zwar nach San Sebaſtian verlegt, und ſpielt im Jahre 1796 
während des Krieges Frankreichs und Spaniens gegen England. 
Eine engliſch geſinnte Partei, an deren Spitze der Alcade ſteht, will 
die Stadt den Engländern in die Hände ſpielen, ein junger Cadet 
aber, der von General Pichegru als Spion abgeſchickt wurde, weiß, 
als Mädchen verkleidet, den Alcaden ſowie den engliſchen Oberſten in 
ſeine Netze zu ziehen, hinter das Geheimniß der Verſchwörung zu 
kommen und ſchließlich die Stadt den Franzoſen zu überliefern. In 
den beiden erſten Acten iſt die Handlung noch einigermaßen ſpannend 
und beluſtigend, im letzten Aufzug dagegen geht ſie ganz und gar 
in das bei unſeren modernen Operetten leider ſo beliebte Gebiet des 
höheren Blödſinns über. Es fehlt übrigens nicht an komiſchen 
Figuren und luſtigen Epiſoden, namentlich erhalten die Eulenſpiegeleien 
des übermüthigen Cadetten die Heiterkeit rege. Die Operette ſcheint 
von vorneherein für Paris berechnet geweſen zu ſein, wenigſtens iſt 


r Geltung. — Den Andreas ſonſt nicht einzuſehen, warum jeder im Stücke auftretende Franzoſe 


— nennen 
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ein Held, der Vertreter der engliſchen Armee dagegen ein vollſtändiger 
Cretin ſein mußte. Das Aufpflanzen der Tricolore zum Schluſſe 
des Stückes unter dem Rufe „Es lebe die Republik!“ wird in Paris 
jedenfalls ſeinen Effect nicht verfehlen. 


Was nun die Muſik betrifft, ſo weiſt auch ſie alle Vorzüge und 
Schwächen der Suppé'ſchen Muſe auf. 
Tanzweiſen, an effectvollen Märſchen, an wirkſamen Enſembles, eben. 


fo wenig aber an verdächtigen Anklängen und Anleihen bei Compo⸗ 


niſten der verſchiedenſten Stylgattungen. Hin und wieder ſcheint 


uns Suppe in feinem Beſtreben nach vornehmerer Schreibweiſe in 


den Fehler des Verkünſtelns gefallen zu ſein, manche Nummer leidet 
an bedenklicher Breite, fo z. B. das Quintett im erſten Acte, deffen. 
Einleitung ſich übrigens ſehr hübſch anläßt. Am gelungenſten iſt der: 
zweite Act mit dem hübſchen Verſchwörungswalzer, dem picanten. 
Couplet des Cadetten, dem lebhaften Trinklied und dem hübſch gear⸗ 
beiteten Finale; der dritte Act iſt, wie in tertlicher fo auch in muſika⸗ 
liſcher Beziehung, erheblich ſchwächer. 

Die Aufführung war, wie wir bereits Eingangs erwähnten, eine 
vortreffliche, namentlich bot uns die Beſetzung der Titelrolle eine ange⸗ 
nehme Ueberraſchung. Wir ſind im Allgemeinen gegen die Reclamen, 
welche neu engagirten Mitgliedern vorausgeſchickt zu werden pflegen, 
durch Erfahrung gewitzigt, ſehr mißtrauiſch, diesmal aber haben die 
bezüglichen Notizen eher zu wenig als zu viel geſagt. Frl. Milton, 
eine junge Amerikanerin, die bei der bekannten Lehrerin Frau Marcheſt 
in Wien tüchtigen Geſangunterricht genoſſen hat, vereinigt alle Erfor⸗ 
derniſſe einer Soubrette; zierliche Figur, angenehmes Aeußere, Beweg⸗ 
lichkeit, Temperament und Witz. Ihre nicht eben große Stimme klingt 
ſehr angenehm und Frl. Milton weiß dieſelbe in künſtleriſcher Weiſe 
zu behandeln. Dieſen geſanglichen Vorzügen ſteht das prächtige Spiel 
ebenbürtig zur Seite. Die Rolle des Cadetten bietet der Darſtellerin 
große Schwierigkeiten, da ſie übermüthige Luſtigkeit verlangt und die 
Gefahr vor Uebertreibung nahe liegt; Frl. Milton löſte dieſe Auf⸗ 
gabe mit bewundernswerther Geſchicklichkeit. Sie ſpielte mit einer faſt 
an Ausgelaſſenheit ſtreifenden Verve und überſchritt dabei doch nie die 
Grenzen des Anſtands und der Schicklichkeit; ihre Gaminſtreiche be⸗ 
wahrten trotz aller Drolerie ſtets anmuthige Grazie. Sie verfchonte: 
uns völlig mit all' den bei Soubretten hergebrachten Mätzchen und 
Grimaſſen, jede Miene, jede Bewegung war originell und zeugte von 
urwüchſigem angeborenem Humor. So übte die Künſtlerin eine zün⸗ 
dende Wirkung auf das Publikum aus und errang einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. ö 


Auch die übrigen neu engagirten Mitglieder haben ſich gut be⸗ 
währt. Herr Sondermann iſt ein talentvoller Schauſpieler, der 
für derb chargirte Rollen eine beachtenswerthe Begabung bekundete 
und auch in geſanglicher Beziehung ſeinen Mann ſtellte; der neu ge⸗ 
wonnene Tenoriſt, Herr Laurence iſt im Spiel noch etwas ſteif und 
ungelenk, erfreut aber durch eine hübſche und gut geſchulte Stimme. 
Von unſeren bisherigen Kräften that ſich Frl. Granau in einer 
größeren Rolle lobenswerth hervor; ſie ſang recht hübſch und zeigte 
auch im Spiel größere Freiheit. Frau Albrecht gab eine alte 


jetzt in Ausſicht genommen iſt, mitgewirkt; die Regierung hat vielmehr 
„durch Feſtſtellung des Reichsbudgets vor dem preußiſchen Budget den 


auf die Wünſche des Reichstages iſt um ſo anerkennenswerther, da der 


Die öſterreichiſche officiöfe „Montags⸗Revue“ beſtätigt nunmehr, baß 


Es fehlt nicht an flotten 


| 
A 
3 


ng. zwi ranz Joſef u 

Czar 0 1 Noch vor e ee „N. A. Z.“ die Rich⸗ 
tigkeit der Nachrichſ, „da das in Danzig vollzogene Verſtändigungs⸗ und 
Einigungswerk keiner perſönlichen Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich bedürfe, um die Freundſchaft beſonders zu conſtatiren.“ Man thut 
nachgerade gut daran, ſtets das Gegentheil von dem für wahr zu halten, 
was unſere Dfficiöfen behaupten. Zeit und Ort der bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
FEntrevue wird einſtweilen noch geheim gehalten, obwohl das Beiſpiel von 
Danzig den Beweis geliefert hat, daß ſich derartige wichen Ereigniſſe At 
25 in Verborgenen vollziehen laſſen. 

In Frankreich herrſcht furchtbare Aufregung Wie bereits telegräpbiſch 
RR wurde, hatte der Kriegsminiſter angeordnet, daß die Klaſſe von 
1876, die, wie es der Brauch iſt, in einem Monat in ihre Heimath ent⸗ 

llaſſen werden ſollte, vor der Hand unter den Waffen bleibt. Es iſt dies 

nicht geſetzwidrig, da die effective Dienſtzeit dieſer Klaſſe erſt in ſechs his 
ſieben Monaten beendet iſt; ungeachtet deſſen aber erregte ſie großen Un⸗ 
muth, da man die Klaſſen, deren Dienſtzeit zu Ende geht, bisher ſechs bis 
ſieben Monate vor ihrer Zeit beurlaubte und ſogar danach das Kriegs⸗ 
Budget feitftellte, nämlich die Unkoſten für die Soldaten nur auf ungefähr 
4½ Jahre berechnete. Durch dieſe Maßregel, welche von den Präfecten 


vor den Wahlen kategoriſch in Abrede geſtellt worden war, ſollten die N 


nöthigen Mannſchaften gewonnen werden, um die in Afrika ſtehenden 
Bataillone auf 600 Mann zu completiren. Nach Bekanntwerden dieſer 
Verfügung erhob ſich in der Preſſe ein wahrer Sturm. Niemand glaubt 
5 den vffiictellen Beſchwichtigungen bezüglich der wahren Lage. Eine Anzahl 
Blätter verlangt die Verſetzung der Miniſter in Anklageſtand. Henri 
Rochefort ſchrieb, die Regierung ſtehe heute dort, wo das Kaiſerreich am 
Vorabend des 4. September geſtanden. „Eine definitive Niederlage würde 
eine Revolution der Armee, oder eine ſolche der Straße“ hervorrufen. 
In Folge dieſer Vorgänge fand am Sonnabend ein Miniſterrath ſtatt. 
Privatnachrichten zufolge ſprachen ſich mehrere Collegen des Kriegsminiſters 
Farre vorwurfsvoll gegen die von demſelben verfügte Feſthaltung der Alters⸗ 
klaſſe von 1876 unter den Fahnen aus, indem dadurch die Ehre der Regie⸗ 
rung compromittirt werde. Farre entgegnete, er könne Geſchehenes nicht 
ungeſchehen machen. Man erſuchte ihn, in Zukunft ſolche Maßregeln nur 
im Vereine mit den anderen Miniſtern anzuordnen. Farre ſcheint ſich 
ührigens wenigſtens theilweiſe gefügt zu haben, denn eine neuere Depeſche 
meldet eine Verfügung, wonach keine Militärperſon der Altersklaſſe 1876 
nach Afrika geſchickt werden ſoll. Damit iſt auch einſtweilen die Comple⸗ 
tirung der dortigen Bataillone aufgegeben. Allem Anſcheine nach dürfte 
der Sturz des Kriegsminiſters nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, ſelbſt 
die Freundſchaft Gambetta's wird ihn nicht gegen den allgemeinen Unwillen 
des Landes behaupten können. 

Rouſtan wohnte dem letzten Miniſterrathe bei. Er behauptete, Alles 
wäre gut gegangen, hätte man feine Rathſchläge befolgt, man habe aber 
wiederholt den Kriegsplan geändert, die Zögerungen wären an Allem ſchuld. 
Vergebens habe er den Einmarſch in Tunis und die finanzielle Reorgani⸗ 
ſation der Regentſchaft verlangt. Jetzt müßten vor Allem ſofort 25,000 
Mann friſche Truppen nach Tunis geſendet werden. In fünf Wochen, 
äußerte er weiter, könne Alles beendet ſein, wenn noch vor Ende September 
der Marſch auf Kairouan beginnen würde. Der Miniſterrath befahl bierauf 
Rouſtan, ſofort nach Tunis zurückzukehren. 

Privatdepeſchen aus Afrika ſchildern die Lage der Franzoſen in den 
ſchwärzeſten Farben. Nach dieſen Berichten iſt auch die dem General Sa⸗ 
batier zu Hilfe eilende franzöſiſche Colonne Corxeard bereits von den Ara⸗ 
bern ſchwer bedrängt. Sie leidet überdies furchtbar unter der Hitze und 
mußte ſich zurückziehen, um Verſtärkungen abzuwarten. Die Beſtürzung in 
Tunis und Goletta iſt enorm wegen des Waſſermangels. Das letzte Re⸗ 
ſervoir iſt faſt leer. 5 


Deutſchlan d. 
E — Berlin, 18. Sept. [Keine Preßgefep- Novelle. — 


Soquette mit guter Spule die Wirkung wäre vielleicht 10 erhoht, 


worden, wenn fie eine ältere Maske gewählt hatte. Die Herren 
Müller, Rohland und Stollberg wirkten in kleineren Rollen 
ſehr verdienſtlich. — Das Enſemble war befriedigend, weniger die 
Ausſtattung, welche mancherle zu wünſchen übrig ließ. 

Die Vorſtellung fand lebhaften Beifall, der namentlich, dez aus⸗ 
gezeichneten Leiſtung des Frl. Milton gilt. In dieſer Künſtlerin 
hat die Direction eine Acquifitton gemacht, zu der wir ihr aufrichtig gra⸗ 


tuliten können, und es dürfte nunmehr das Genre der Operette, 


welches in Breslau ſehr viele Freunde zählt, mit größerem Grigige, 
als es in den letzten Jahren der Fall war, gepflegt werden. 


Die Kaiſer⸗Manöver in Scene Holſtein. 
Kiel, 16. September. 


Kiel, wenn auch nicht dem Namen nach, ſo doch in der That die 


Hauptſtadt Schleswig⸗Holſteins, in welcher vor Allem das regſtef 
gelſtige Leben pulſirt, das von hier aus als Centralpunkt ſich durch 
tauſend und abermals tauſend große und kleine Canäle bis in die 


einſamſten Ortſchaften und die verſchiedenſten Familien aller Volks⸗ 


klaſſen und Stände der Herzogthümer ſeinen Weg nimmt, hat ſich zu 
Ehren des Kaiſerbeſuches auf das Glänzendſte geſchmückt. In erſter 


Linie ſind der große Bahnhof wie die Hauptſtraßen, die von dort zum 
königlichen Schloſſe führen, und der Marktplatz durch ſchwarz⸗ weiß⸗⸗ 


rothe, ſchwarz⸗weiße und blau⸗weiß⸗rothe ſchleswig⸗holſteiniſche Flaggen, 
grüne Feſtons, Laubguirlanden und ähnlichen Schmuck auf das Reichſte 
und Geſchmackvollſte decorirt, und kein Haus ſahen wir, welches dieſer 
Zierde gänzlich entbehrt hätte. 1 ' 

Ganz beſonders großartig war aber Bellevue decorirt, ſo reizend 
in waldgekrönter Höhe am Kieler Hafen gelegen, wo ein eigener An⸗ 
bau aufgeführt iſt, um hinreichenden Raum für das glänzende Feſt, 
welches die ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzialſtände ihrem Herrn und 
Kaiſer am heutigen Abend geben wollen, zu gewinnen. Sind doch 
mehrere hundert Einladungen zu dieſem Feſte erfolgt und fühlt ſich 
doch noch eine weit größere Zahl Derer, die irgendwie Anſprüche auf 
Berückſichtigung zu machen glaubten, zurückgeſetzt, da trotz des An⸗ 
baues der mangelnde Raum es dringend geboten erſcheinen ließ, die 
Zahl der Gäſte ſtreng zu beſchränken. 

Der geräumige, neu erbaute Ballſaal iſt durch mächtige Guirlanden, 
in denen das Roth der Ebereſchenbeeren wohlthuend das Grün des 
Laubes unterbricht, in eine einzige hohe grüne Halle umgewandelt. 
Fächerpalmen, hohe Lorbeeren, Lebensbäume und andere koſtbare 
exotiſche Pflanzen, in ganzen Waggons eigens zu dieſem Feſte aus 
Hamburg bezogen, bilden die geſchmackvolle Decoration des Ein⸗ 
ganges, dazwiſchen ſchimmern zahlreiche Statuen und Büſten berühmter 
Männer im blendenden Weiß des Gipſes hervor. Zwiſchen allen 
dieſen vielen grünenden und blühenden Sträuchern und Bäumen ſind 
Divans und Fauteuils, alle mit hellrothem Wollendamaſt überzogen, 
als Ruheſitze für die zum Feſt geladenen Damen und Herren auf⸗ 
geſtellt, die farbigen Wappen aller Städte, der adeligen Klöſter und 
der Kreiſe Schleswig⸗Holſteins und Lauenburgs, darüber der preußiſche 
und der deutſche Reichsadler, hängen in fortlaufender Reihe an den 
hoͤheren Seiten der Wände und bilden eine dem Auge ſehr wohlgefällige 


ihren Pranken haltend. 


Corriglrung Tan. Sa 1 1 1 Werſcherung, 5 geen ließ wellen 
an eine Preßgeſetz⸗Novelle nicht zu denken ſei, iſt überall beifällig b e⸗ ſet. 
grüßt worden. 
Kreiſen aus verbreitet und zwar unter Hinweis darauf, daß man 


Das bezügliche Gerücht hatte ſich von confervativen 


regierungsſeitig gewillt ſei, den früher bereits gemachten Verſuch zu 
einer Erweiterung ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen gegen die Preſſe zu 
erneuern. Freilich iſt nicht zu leugnen, daß hier und da an der 
Richtigkeit des jetzigen officidien Dementi gezweifelt wird. — Die 


nothwendige Corrigirung des Flußnetzes, welches mit der Oder und 


Weichſel in Verbindung ſteht, ſtellt ſich in immer weiterem Umfange 
als eine unabweisbare Conſequenz der Regulirung der beiden ge⸗ 
nannten Hauptſtröme heraus. Man ſteht in dieſer Beziehung bei 
den in Preußiſch⸗ und Oeſterreichiſch⸗ Schleſien begonnenen Verſuchen 


erſt beſcheidenen Anfängen gegenüber, wie ſich aus den bereits ein. 


geleiteten Verhandlungen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland 
ergiebt. Die Durchführung des ſehr verwickelten Planes hat vorläufig 
noch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, deren Beſeitigung in⸗ 
deſſen dadurch erleichtert werden möchte, daß man allſeitig anerkennt, 
die Angelegenheit berühre in gleichem Maße wichtige ee ee 
liche, wie politiſche Intereſſen. 

OD Berlin, 17. Sept. [Der Abfagebrief der National: 
Liberalen. Domherrn Campello's Ueber tritt. 
Garfield und der Kaiſer.] Die Kriegserklärung der National⸗ 
Liberalen gegen die Fortſchrittspartei, wie ſie hauptſächlich im „Han⸗ 
noverſchen Courier“ zum Ausdruck gekommen iſt, hat bei Weitem 
nicht das Aufſehen erregt, welches ſich Herr von Bennigſen und ſeine 
Freunde davon verſprechen mochten. Der Bruch iſt nun in optima 
forma verkündet worden. Aber es muß doch hervorgehoben werden, 
daß die Abſage auf das von den entſchieden Liberalen gemachte An⸗ 
erbieten, für die bevorſtehenden Wahlen ein Schutz- und Trutzbündniß 


auf der Grundlage der in jedem Wahlkreiſe beſtehenden Parteiſtärke 
einzugehen, ſeitens der Nationalllberalen erfolgt iſt. Daß die Herren 


doch immer noch nicht merken, daß ſie eine Abtheilung Offiziere ſind, 


die keine Armee hinter ſich haben. Die heutigen Zeiten find. nicht 


mehr dazu angethan, ſich auf einen abwartenden, abwägenden, äußer⸗ 


lich abmeſſenden Standpunkt zu ſtellen. Die Maſſe der Wähler hat 


es längſt empfunden, daß es jetzt heißt Farbe bekennen. Es iſt den 
„Staatsmännern“ vorbehalten geweſen, zu entdecken, daß die A ver⸗ 
mittelnde“ Stellung, welche thatſächlich das Hetelnbrechen der Reactions⸗ 
periode beſchleunigte, nun auch das Mittel ſein ſoll, ihr zu begegnen. 
Für den wahren Liberalismus kann indeſſen dieſe Stellungnahme der 
Rechts⸗ National⸗Liberalen nur exwünſcht ſein. Der Aufföſungsprozeß 
jener Partei, von der ſich ſeit Jahr und Tag immer mehr der hervor⸗ 
ragendſten Elemente abſplitterten, wird dadurch beſchleunigt werden. 
Die Wahlen werden es kund thun, daß das Volk einen entſchiedenen 
Ausdruck ſeiner Anſichten jener Halbheit vorzieht. In feiner. engeren 
Heimath wird der Name des Herrn von Bennigſen ja n Einfluß 


genug beſitzen, um ſeine bisherigen Wähler cle In 


den Mittelftanten aber, in denen die nationalliberale Partei ‚ihren 
feſteſten Hort fand, vollzieht ſich ein Stimmungs- Umſchwung, der den 
Seeeſſtoniſten zu Gute kommen und die Antwort ſein wird auf die, 
nicht nur ein Bündniß mit den entſchieden Liberalen ablehnende, 
ſondern dieſelbe geradezu brüsfirende Antwort der Pfeudo⸗Liberalen. 
— Der Uebertritt des Grafen Campell oin Rom zum Proteſtantismuts 
wird durch die Zeit, in welcher dieſer von ihm längſt vorbereitete 
Schritt geſchah, auch für Deutschland doppelt bedeutungsvoll. An 
und für ſich erregt der Uebertritt eines ſo hervorragenden Geiſtlichen 
ſchon genug Aufſehen. In dem Momente jedoch, in welchem bei uns 
die Urſachen als nahezu befeitigt- angegeben werden, aus denen uns 


„[der Culturkampf erblühte, müſſen die Anklagen doppeltes Gewicht er⸗ 

halten, welche der Domherr Campello erhoben hat. — Die neueſten 

Nachrichten über das Befinden des Präsidenten Garfield haben hier 
Ilehr. beunruhigt, mehr noch als die vorangegangenen 


Die anhaltendere 


Decoration. Die Beleuchtung des Feſtſaales, deſſen Wände mit rothen 
Stoffen überzogen find, wird durch acht große mit hohen Kuppeln 
von milchweißem Glaſe bedeckte Kronleuchter, von elektriſchem Licht 
erhellt, gebildet. 


richtet, von wo aus er den ganzen Saal mit ſeinem feſtlichen Treiben 


ſteht eine über lebensgroße mächtige vergoldete Gipsbüſte, Schleswig⸗ 
Holſtein mit Preußeu vereint darſtellend, mehrere mächtige, ebenfalls 


bergoldete Löwen aus Gips, die Wappenſchilde der Herzogthümer in 
Die beiden Hamburger Architekten Haller 
und Lamprecht haben die Entwürfe zu dieſen künſtleriſch gedachten 
Decorationen geliefert. Die ſehr gelungene Ausführung der Figuren 
Kiel waren mit Fahnen gekommen und hatte, 
merken konnten, auf dem freien Platz vor dem Schloſſe ihre Aufſtel⸗ 


rührt vom Bildhauer Engelbert, Pfeiffer in Hamburg her. 
faffen kann, liegt der mit dunkelrothen Stoffen überzogene Speiſeſaal. 


Kandelaber. An den Decken des Speiſeſaales hängen Flaggen in 


bildet. 

Wenn ein ſchärferer Blick auch ſogleich erkennen läßt, daß dieſer 
Feſtſaal nur improviſirt, ſo iſt dieſer ganze Feſtbau in feiner ganzen 
Anlage ſo echt künſtleriſch und mit Geſchmack ausgeführt, 
Raum heute Abend im glänzenden Schein der elektriſchen Beleuchtung 
gewiß vollſtändig ſeinen Zweck erfüllen wird. Da in ganz Kiel kein 


wirklich paſſenden Raum darbot, ſo hat man ſich nicht anders zu 
helfen gewußt, als daß man an die alten Reſtaurationsſäle von 
Bellevue dieſen Feſtſaal, der morgen wleder abgeriſſen wird, anbaute, 

Kiel iſt von Fremden faſt überfüllt und ein reges Leben und 
Treiben herrſcht auf den Gaſſen. Leider wird jetzt gegen Abend die 
Witterung wieder rauh und häufige Regenſchauer praſſeln vom Himmel 
und werden leider den Effect der Illumination der Straßen und der 
Beleuchtung der Kriegsſchiffe durch e EN gewiß ſehr be⸗ 
einträchtigen. 

Alle Anſtalten hierzu ſind übrigens in umfoffenbfter Meife ge⸗ 
troffen. 

Soeben, kurz nach 6 Uhr, trifft Se. Maſeſtät der Kaiſer hier ein, 
wie überall in ganz Schleswig⸗Holſtein, von dem brauſenden, gar 
nicht endenwollenden Jubel des Volkes, das dicht gedrängt alle 
Straßen, die vom Bahnhofe bis zum Schloß führen, erfüllt, empfangen. 
Große Extrazüge führen Tauſende von Zuſchauern aus allen Theilen 
der Prooinz nach Kiel Die Witterung fangt an ſich aufzuklären und 


die Illumination am heutigen Abend verſpricht eine großartige zu 


erke 
Kiel, 17. September, Morgens. 
Se. Majeftät der Kaifer hat ungemein friſch und munter bei 
ſeiner Ankunft in Kiel ausgeſehen und man hat ihm die vielen und 
großen Strapazen der letzten Tage nicht im Allergeringften angemerkt. 
Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen aller Civil⸗ und Militärbehör⸗ 


des Krankheitsverlaufes mit dem lebhafteſten Intereſſe. 
und der Kronprinz laſſen noch immer ſich von der Geſandtſchaft 
in Berlin directe Mittheilung von den einlaufenden Bülletins machen 
und übermitteln durch den Vertreter der Vereinigten Staaten häufig 
den Ausdruck ihrer lebendigen Theilnahme. 
Aeußern in Waſhington weiß andererſetts ſolche Beweiſe warmer 
Sympathie zu ſchätzen und hat die hieſige Geſandtſchaft angewieſen, 
alle auf das Attentat bezüglichen fhriftlichen Aeußerungen des Kaiſers 
und des Hofes nicht, wie das ſonſt üblich, im Archive zu Berlin zu 
bewahren, ſondern ſie nach Waſhington zu übermitteln, wo ihnen ein 


An der hinteren Schaalwand des Feſtſaales iſt eine 
mit Purpurſammet überzogene hohe Eſtrade mit einem thürmartigen 
Seſſel von Purpurſammet mit goldenen Franzen für den Kaiſer er⸗ 


bequem überſchauen kann. Auf einer noch hoheren Eſtrade dahinter 


Hinter dieſem großen Ballſaal, der wohl an 700 Perfonen bequem 
Goldbroncirte Karvatiden halten hier zu beiden Seiten die großen 


den preußiſchen und deutſchen Farben, während im Hintergrunde ein 
mächtiger Friedensengel aus berzolbetem Gips die Wanddecoration 

8 nen Wohnſitz daſelbſt genommen habe, feuerten die vier Panzerſchiffe 
des Geſchwaders, „Prinz Friedrich Carl“, Admiralsſchiff des Chefs des 
1 Panzergeſchwaders, Capitain zur See von Wickede, „Kronprinz“, 
aß der 


Feſtſaal zu finden war, der nur für einige hundert Gäſte einen 


Man verfolgt in unſeren Hofkreiſen die wechſelnden Erſcheinungen 
Der Kaiſer 


Das Miniſterium des⸗ 


Ehrenplatz zugedacht iſt. 


Berlin, 18. Sept. [Ein Wahlaufruf in Schleswig⸗ 


Holſtein Im vierten ſchleswig⸗ holfteintichen Kreiſe iſt ein großer 
Wahlaufruf mit vielen Unterſchriften für die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen nationalliberalen Abgeordneten Wachs gegen den fortſchritt⸗ 
lichen Dr. Gieſchen erſchienen. 


Derſelbe polemiſirt gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei und berichtet dabei als „feſtſehende Thatſachen“, 
welche „die Geſchichte lehrt“ u. A. mehrere hundertmal wider⸗ 
legten Erfindungen der Offiziöſen und Reptilien, wie, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartel in der Conflictszeit Bismarck mit den Worten: „dieſem 
Miniſterium bewilligen wir keinen Groſchen“ entgegengetreten jet, daß. 
die Fortſchrittspartei gegen die deutſche Reichsverfaſſung und gegen 
alle Reichsjuſtizgeſetze geſtimmt habe. Die Manier der Angriffe Stöcker's 
und Genoſſen ſcheint in Schleswig⸗ Holſtein, wo allerdings vielfach die 
Conſervativen mit den Nationalliberalen gemeinſam vorgehen, an⸗ 
ſteckend zu wirken. Zu bedauern bleibt immer, daß unter ein 
Schriftſtück, welches als geſchichtliche Thatſachen mehrere ſo oft 


als völlig unwahr dargethane Beſchuldigungen hinſtellt, ein Seminar⸗ 


Director, ein Kreisſchulinſpector, mehrere Richter und gar der Land⸗ 


tags⸗ Abgeordnete Hamkens ihren Namen ſetzten. 


„Berlin, 18. Septbr. [Berliner Neuigkeiten Der Kaiſer wird 
den halben September und die erſte Hälfte des October am badiſchen Hofe 


zubringen. Am letzten dieſes Monats verſammelt ſich die Taiferliche Familie 
in Bäden⸗Baden, um, wie ſeit einer Reihe von Jahren, den Geburtstag 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin dort zu begehen. Beide Majeſtäten kehren im 
October nach Berlin zurück, um dann hier dauernd zu reſidiren. Der Kaiſer 


hat wiederholt Gelegenheit genommen, ſeine beſondere Befriedigung über 
den Empfang in Schleswig⸗Holſtein und Hamburg auszusprechen. — In 


unterrichteten Kreiſen glaubt man, eine Zuſammenkunft der Raifer von 
Rußland und Oeſterreich werde in ebenſo überraſchender Weiſe erfolgen, 
wie jene in Danzig; dagegen heißt es, daß die viel beſtrittene Zuſammen⸗ 


kunft ves Kaiſers von Oeſterreich mit dem Könige von Italien in aller⸗ 
nächſter Zeit ſtattfinden werde. Die viel umworbene deutſch⸗öſterreichiſche 


Allianz ſteht, wie man ſieht, im Mittelpunkt der europäiſchen Bewegung. 


— Fürſt Bismarck, der ſich im allerbeſten Wohlſein befindet, arbeitet in 


Varzin ſehr eifrig mit ſeinem älteſten Sohne und dem Legationsrath Dr. 
Rottenburg, welcher die Amtsthätigkeit des Geh. Rath Tiedemann über⸗ 
nommen hat, von deſſen Ernennung zum Regierungspräſidenten in Brom⸗ 
berg Alles im Augenblick ſtill iſt, obſchen dieſelbe demnächſt ſicher perfect 
werden wird. Ob der Reichskanzler zu der Seſſion des Reichstages im 
November nach Berlin kommen wird, ſteht noch dahin, zumal, da er früher 
beabſichtigt haben ſoll, erſt zu Anfang nächſten Jahres hierher zurückzu⸗ 
kehren. — Die Angaben über die Rückkehr des Herrn von Schlözer nach 


Berlin divergiren; einerſeits heißt es, derſelbe werde in den allernächſten 
Tagen, andererſeits, er werde erſt zu Ende des Monats hier ankommen. 


Als feſtſtehend dürfte anzuſehen ſein, daß man ſich in Rom über die Grund⸗ 
ſütze des Ausgleichs verſtänvigt hat und ebenſo über die Rückkehr einiger 
Biſchöfe, es heißt jener von Münſter und Breslau. — Die „Kieler Zeitung“ 


ſchließt ihre Feſtberichte mit folgenden Worten: Die Feſtwoche iſt zu Ende. 
Alles freut, Nic, den Kaifer, und die kalſerliche ‚Zanilie „von „Angeficht ar 


den in Klel und außerdem das geſammte Offiziercorps der jetzt im 
Hafen angekommenen Schiffe, ſowelt einzelne Dffiztere nicht durch den 
Dienſt am Bord gefeſſelt waren, anweſend. Gegen den Viceadmiral 
Batſch, den Chef der Oſtſeeſtation der Flotte, hat der Kalſer geäußert: 
„Mein Landheer hat mir in den letzten Wochen in Hannover und 
jetzt in Itzehoe große Freude bereitet und ich bin feſt überzeugt, daß 
Meine Flotte bei dem morgenden Manöver daſſelbe thun wird. Vor 
ſechs Jahren bei Warnemünde ſah ich die Panzerſchiffe zuletzt manöve⸗ 
tiren und freue mich wirklich darüber, morgen abermals diefe See: 


mandver zu ſehen. Die Seetaktik ſoll in der letzten Zeit ja ganz be⸗ 


deutende Fortſchritte gemacht haben.“ 

Veteranenvereine aus ganz Schleswig⸗Holſtein mit ihren Fahnen ein⸗ 
gefunden und am Bahnhofe aufgeſtellt. 
ſoweit wir dies be⸗ 


lung genommen. Es waren viele friſche fröhliche Geſichter darunter, 


denen man ſo recht die Herzensfreude anſehen konnte, die die Kinder 


empfanden, daß ſie jetzt vor dem Kaiſer des Deutſchen Reiches para⸗ 
diren konnten. So wie übrigens die große kaiſerliche Standarte auf 
dem Schloſſe aufgezogen wurde, als Zeichen, daß der Kaiſer jetzt ſei⸗ 


„Friedrich der Große“ und „Preußen“ und der Aviſodampfer „Grille“, 
welche in der ſogenannten „Wieker Bucht“ dicht vor Bellevue vor 
Anker lagen, wie auch die Schiffe „Arcona“, „Niobe“ und „Nymphe“, 


welche vorher an der Stadt ankerten, den kaiſerlichen Salut mit je 
33 Schüſſen ab. 


Außer den ſoeben genannten Kriegsſchiffen fin 
augenblicklich noch im Kieler Hafen im Dienſt anweſend die Segel⸗ 
briggs für die Uebung der Schiffsjungen, „Undine“ und „Musquito“, 
die neuen Corvetten „Bayern“ und „Carola“, der Torgedodompfer 
„Ziethen“, andere kleinere Schiffe und die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ 
0 daneben noch mehrere in den Docks abgetakelt liegende 

iffe. 

Gegen 8 Uhr ac ein zebrochener Dunkelheit begann die Illumi⸗ 
nation der Stadt, die theilwelſe einen ſehr hübſchen Anblick gewährte. 


Beſonders die lange Reihe der ſtattlichen Villen an der hohen ſchoͤnen 
Allee längs des Hafens bis nach Bellebue war größtentheills ungemein 


geſchmackvoll illuminirt. In der langen Allee waren in angemeſſener 
Entfernung hellſchimmernde Lamplions angebracht, deren Licht in dem 
dunklen Schatten der Bäume einen vorzüglichen Effect hervorbrachte. 
Die im Hafen liegenden Schiffe hatten ihre Maſten und Kaen illu⸗ 


minirt und auf den Panzerſchiffen wurden wiederholt Feuerwerkskörper 


abgebrannt. Der Abend war ſehr dunkel und rauh, aber tegehfeel, 
ſo daß die Illumination nicht geſtört wurde. 

Etwas nach 8 Uhr fuhr der Kaiſer in einer geſchloſſenen Kutſche 
nach Bellevue zu dem glänzenden Banket, welches ihm die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Stände daſelbſt gaben und eine lange Reihe von Equi⸗ 
pagen mit den dahin eigeladenen Gäſten folgte ſeinem Wagen, das 
Gedränge der hin⸗ und herwogenden Volksmaſſen in der dunklen 
Allee, und den zum Theil engen Straßen von Kiel, vermehrt durch die 


daß ue en Gefahr gebt a 


Es hatten ſich zur Begrüßung des Kaiſers mehrere Krieger: und 
Auch die Schuljugend von 


— 


— 


ſonenzug Nr. 112 um drei Stunden. Der in umgekehrter Richtung 1 
abgelaſſene Perſonenzug traf erſt Nachts 1 Uhr 20 Minuten in 
(Bromb. Ztg. 


beſttzen, pflegen leider bei derartigen Gelegenheiten nur äußerſt ſelten 


Angeſicht geſehen zu haben, das leutſelige Weſen derſelben kennen gelernt barten fine nech ee e 
en inter on be 


zu haben, freut fi, daß der Kaiſer noch mit der ihm ſtets nachge 
Friſche ausgeſtattet iſt. Möge unſer greiſer 
erhalten bleiben! A a e an Er 

Danzig, 18. Septbr. [Entgleiſung.] Geſtern entgleiſte ein 
Güterzug auf der Strecke zwiſchen Dirſchau und Danzig bei Prauſt. 
Dadurch verſpätete der von Danzig nach Dirſchau abgegangene Per⸗ 


en 


Danzig ein. Perſonen ſind nicht verunglückt. 
Weimar, 16. Septbr. [Unſer großherzogliches, dem ba⸗ 


diſchen ſo nahe verwandtes Haus!] wird bei den in Karls⸗ 


ruhe bevorſtehenden Vermählungs⸗Feſtlichkeiten durch den Großherzog 
vertreten ſein. Der Erbgroßherzog begiebt ſich nach den Niederlanden, 
um Namens des Großherzogs und der Großherzogin der Beiſetzung 
der ſterblichen Ueberreſte des Prinzen der Niederlande beizuwohnen. 
— Am 2. October fol in Stadtſulza der thüringiſche Kirchentag 
nach längerer Pauſe ſich wieder einmal verſammeln. Den Haupt⸗ 
vortrag hält Kirchenrath Dr. Lipſtus aus Jena über die Bedeutung 
des Hiſtoriſchen im Chriſtenthum. Dieſer Kirchentag ſoll die Geiſt⸗ 
lichen aller thüringiſchen Landeskirchen ohne Unterſchied der Richtung 
umfaſſen. . 
Aus Baden, 16. Septbr. [Zu den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten.] Von ſämmtlichen Religionsgenoſſenſchaften des Landes 
ſind höchſt warme und innige Aufrufe erlaſſen für den Feſtgottesdienſt 
an den bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten. Der Erzbisthums⸗ 
verweſer Herr Orbin aber hat ſich nicht hierauf beſchränkt, ſondern 
der 75jährige Greis kommt hierher, um ſelbſt den Feſtgottesdienſt in 
der feierlich geſchmückten evanteliſchen Kirche zu celebriren. — Soweit 
bis jetzt feſte Dispofitionen getroffen worden find, verbleibt es bei der 
durch Verordnung unmittelbar nach dem Reichsgeſetz über die Stan⸗ 
desbeamtung erlaſſenen Vorſchrift, wonach der gewöhnliche Standes⸗ 
beamte der Reſidenz auch bei Eheſchlteßungen unmittelbarer Ange: 
hörigen des großherzoglichen Hauſes fungirt. Der Staatsminiſter des 
größherzoglichen Hauſes und des Innern, Herr Turban, behält dabei 


die beſondere Function, den Trauungsact durch eine Anſprache an die 


fürſtliche Verſammlung einzuleiten. — Seit Beginn der Woche ſind 
auch die zahlreichen Ehrendienſte feſtgeſtellt, die bei den einzelnen 
fütſtlichen Perſonen fungiren, ſo bei dem Kronprinzen von Schweden 
der Kammerherr Felix v. Röder, Oberſtlieutenant a. D. (Nat. -Z.) 
Karlsruhe, 14. September. [Die Ausſtattung der Prin⸗ 


zeſſin Victoria] iſt in den Geſellſchaftsräumen des Staats⸗Mini⸗ 


ſteriums ausgeſtellt und wurde heute vom Großherzoge und der Groß⸗ 
herzogin beſichtigt. Die hohen Herrſchaften ſpendeten den Vertretern 
der verſchiedenen Induſtriezweige, deren Erzeugniſſe hier vereinigt 
ſind, in der freundlichſten Weiſe ihre Anerkennung. Von morgen an 
iſt die Ausſtattung auf mehrere Tage zur Beſichtigung für ein größeres 
Publikum ausgeſtellt. Die „Karlsruher Zeitung“ bringt eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung der Ausſtattung und hebt dabet hervor, daß, wäh: 
rend es vor Zeiten als ſelbſtverſtändlich gegolten habe, eine fürſtliche 
Austattung aus dem Auslande zu beziehen, hier weitaus die meiſten 
Gegenſtände Erzeugniſſe heimathlicher Kunſtfertigkeit ſeien. „Deutſcher, 
insbeſondere badiſcher Gewerbefleiß iſt hier in vollendeter Weiſe 
vertreten, und es repräſentirt dieſe Ausſtellung in ihrer Art ein 
reiches Bild der vaterländiſchen Induſtrie.“ 8 

1 Shwei 1 f a 

[Der Bergſturz bei Elm.] Tem neueſten Tagesbericht der „Schw. 
Grenzpoſt“ von der Unglücksſtätte entnehmen wir Folgendes; Die über⸗ 
lebenden Bewohner ſind bereits wieder nach Elm zurückgekehrt. Trotz der 


pere Gefahr ſind die Leute nicht zu bewegen, ihre Heimathsſtätte zu 


verlaſſen; ſie wollen auf ihrem heimathlichen Grund und Boden lieber 
ſterben, als denſelben verlaſſen. Die meiſten Bewohner halten ſich aller⸗ 


dings nur des Tages in den Häuſern des nicht verſchütteten Dorftheiles auf 


vielen Tauſende von Fremden aus der ganzen Provinz, die in langen 
Extrazügen von allen Richtungen mit den Eiſenbahnen hierher geeilt 
waren, wurde zuletzt übrigens ſo arg und nahm faſt einen lebens 


gefährlichen Charakter an, daß wir es vorzogen, ihm möglichſt bald] 


zu entfliehen und uns zurückzuziehen. Ein Gedränge großer Volks⸗ 
maſſen bei Tage iſt ſchon oft höchſt unbequem, bei nächtlichem Dunkel 
iſt es aber mit das Unangenehmſte, was ſich denken läßt, und unſere 
biederen Norddeutſchen, ſo viele ſonſtige Vorzüge ſie auch immerhin 


die Höflichtet und Leichtigkeit des Benehmens zu entwickeln, welche 
die Franzoſen und in höherem Grade noch die Italiener bei allen 
öffentlichen Zuſammenkünften ſo ſehr auszeichnen. Wenn an dieſem 


Abend in Kiel keine Unglücksfälle vorgekommen fein ſollten, fo dürfte“ 


uns dies Wunder nehmen. Auch die vielen Matroſen von den Kriegs: 
wie Handelsſchiffen, die überall umherſchwärmten und jubelten, trugen 
gerade nicht ſonderlich dazu bei, den Aufenthalt auf den Straßen an⸗ 
genehm zu machen. Im Hafen und bis nach Bellevue fuhren übrigens 
viele Privatdampfer umher, von denen aus man die Illumination 
der Kriegsſchiffe und der Häuſerreihe längs des Waſſers am beſten 
ſehen konnte, doch waren ſie größtentheils zu überfüllt, um einen an⸗ 
genehmen Aufenthalt zu gewähren, wie man denn überhaupt bei 
allen ſolchen Gelegenheiten auf Behaglichkeit ſchon von vornherein ver⸗ 
zichten muß. ech hr 

Auch in allen Reſtaurationen und ſonſtigen öffentlichen Localen 
war bis ſpät in die Nacht eine jubelnde, ſingende, dem Kalſer Wilhelm 
1 Hurrahs bringende Volksmenge, und Freude herrſchte all⸗ 

exall. N 
Das Ballfeſt ſelbſt, auf welchem der Kaiſer einige Stunden ſich 


aufhielt und überall durch feine, Liebenswürdigkeit und wahre, aus ſt 
daß Wildſchützen einſtmals einen Förſter draußen vor der Höhle an 
einen Pfahl gebunden und an einem langſamen Feuer gebraten hatten, 
wie dann fromme Meinung in des Gemordeten Familie zum ewigen 


dem vollen Herzen kommende Freundlichkeit bezauberte, verlief ſehr 
glänzend. Im Scheine der milden und dabei doch hellen elektriſchen 


Beleuchtung gewährte der hohe, weite Saal mit ſeinen ſcharlach⸗ 


rothen Wänden, deren greller Schein wohlthuend durch die vielen 
grünen Guirlanden, Bäume und Sträuche, mit denen er decorirt 
war, gemildert wurde, den großen vergoldeten Statuen und den 
wehenden Bannern und Fahnen einen impoſanten Anblick. Da 
für dieſen Feſtabend die Hoftrauer um den Prinz Friedrich der 
Niederlande abgelegt war, ſo erſchienen alle Damen in weißer 
Balltoilette, ſtrahlend von Diamanten, Perlen, Federn und dem ſon⸗ 
ſtigen Schmuck einer eleganten Balltollette, dazu die vielen ſcharlach⸗ 
rothen Fracks der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft, die mannigfachen 
Uniformen faſt ſämmtlicher Waffengattungen des preußiſch⸗deutſchen 
Heeres und die Marine⸗Offtziere in ihrer einfach⸗ſchoͤnen Tracht; kurz, 
der Anblick war ein ſo prächtiger, wie man ihn eben nur bei ſolchen 
großen Hoffeſten haben kann. Beſonders liebenswürdig und in der 
heiterſten Laune hat ſich auch der Kronprinz, wie immer, gezeigt. So 
hat er den Rector der Univerſität Kiel als „lieber College“ angeredet 
und als dieſer erſtaunt frug, wie er zu der hohen Ehre komme, ein 
College Sr. königlichen Hoheit zu ſein, geantwortet: „Wiſſen Sie 
nicht, daß ich beſtändiger Ehrenrector der Univerſität Königsberg bin? 
Und ſo ſind wir Beide denn richtige Collegen!“ Auch die Frau 
Kronprinzeſſin ſoll ſehr liebenswürdig geweſen fein. und beſonders ihre 


Heldenkaiſer uns noch lange 


Unverſöhnlichen erwehren kann, klüger als wie ſie. Er läßt ſich 
dieſes Mal nicht von ihnen beirren; der plötzlich ganz unerwartet 
von Bismarck in Scene geſetzte Coup, mit dem er dem Papſte ent⸗ M 


erſchten er in dem Vorzimmer des Papſtes. Er trug die kleine dunkle 
(nicht Gala) Uniform der preußiſchen Diplomatie und ein breites 
Ordensband am Halſe. Migr. Macht, der Ceremonienmeiſter des 


Nach einigen Minuten, als der Papſt erſchienen war, kam Migr. 
Macht. in den Vorſaal zurück, während ſich hinter verſchloſſenen 
zwiſchen dem Papſte und einem Diplomaten des Deutſchen Kaiſers 
abwickelte, welches berufen ſcheint, den zehnjährigen Religionsprozeß 
‚sobald als möglich durch gemeinſames Wirken in einem verföhnlichen 


habe faſt gleichzeitig mit Herrn von Schlözer den Saal betreten und 


Cardinalſtaatsſecretär Jacobini, welcher auch den Vatiean bewohnt, 


Jefabi | 


FR ‚nterjuhung von der anderen heſtiegen bat, ſchätzt die 
steinmaije, welche ſich noch loszulöſen droht, auf ein Fünftel der bisher 
heruntergeſtürzten; freilich genug, um auch den Reſt des Dorfes zu ver⸗ 
ſchütten. Bewunderungswerth iſt daher der Muth der auf den Trümmern 
arbeitenden Menſchen, welche fortwährend Sprengungen vornehmen, um 
den neuen Lauf des Sernſt immer freieren Durchgang zu verſchaffen. 

1 875 „ ta lien. „ 
[Die Verhandlungen zwiſchen der Curie und d eut ſch⸗ 
land.] Unterm 14. d. M. ſchrelbt ein Correſpondent der ,,Wef. 
Ztg.“: Heute gab es im Vatican ſehr vergnügte Geſichter. Am Hofe 
des Papſtes ſpricht man von nichts, als von der langen Audienz, 
welche Herr v. Schlözer heute von 11 bis 12 Uhr Mittag bei Leo XIII. 
gehabt hat. Man traut. feinen Ohren nicht, wenn man den Erörte⸗ 
rungen zuhört, in welchen ſich ſeit einigen Tagen die hohen und 
niedrigen Prälaten im Vatican ergehen. Der Name Bismarck iſt 
auf aller Lippen und dieſelben Leute, welche ihn früher mit dem 
Namen eines Nero oder Beelzebub beehrten, ſtrömen heute über von 
Lobeserhebungen. Was der Papſt mit Herrn von Schlözer geſprochen 
hat, weiß noch kein Menſch, ſelbſt die nächſte Umgebung Leos XIII. 
nicht; vielleicht verlautet darüber morgen etwas. Das Einzige, was 
unter den zahlreichen Monſignort, welche die Vorzimmer des Papſtes 
während und nach der Audienz bevölkerten, laut wurde, iſt die 
Beobachtung, welche ſie gemacht haben wollen, nämlich die, daß der 
ernſte Papſt heiterer denn je ausgeſehen habe, als wäre ihm ein 
ſchwerer Stein vom Herzen gefallen. Die Beobachtung mag richtig 
ſein, denn ein Mann wie Leo XIII., der ſein hohes Amt mit großem 


ee: 


Schrittes voll erfaßt, welcher durch die heutige Audienz beſtegelt 
wurde. Die Intranſtgenten werden allerdings dem Vorgehen Leos XIII. 
nicht ſofort ihre Billigung geben, weil fie gerne vorher Zugeftändniffe 
verlangt hätten. Aber der Papſt iſt jedes Mal, wenn er ſich der 


gegenkam, würde jeden Andern vielleicht argwöhniſch gemacht haben. 
Leo XIII. aber überlegte ſich die Sache ohne Uebereilung, er ließ 


‚feine Miniſter mehr als zwei Wochen faſt täglich mit Herrn von 


Schlözer unterhandeln und ermächtigte den Cardinal Jacobini am 
vorigen Freitag, die Angelegenheit wegen der Wiedererrichtung der 
Geſandtſchaft abzuschließen. — Ich war heute Morgen ſelbſt im 
Vatican, als man Herrn von Schlözer erwartete. Gegen 11 Uhr 


Papſtes, geleitete ihn in einen Empfangsſaal mit einem Thronhimmel. 


Thüren das hiſtoriſch wichtige Ereigniß einer langen Unterhaltung 


Sinne zu beſeitigen. Im Vorzimmer erzählte man ſich, der Papſt 


nach dem für proteſtantiſche Diplomaten im Vatican üblichen beſon⸗ 
deren Ceremoniell der Begrüßung unter dem Baldachin Platz genom⸗ 
men, während er den preußiſchen Geſandten zu ſeiner Rechten zum 


Sitzen einlud. — Ungefähr zur Zeit, als die Kanone auf der En⸗⸗ 


gelsburg die Mittagsſtunde verkündete, verließ Herr von Schlözer die 
päpſtlichen Gemächer, um der vatieaniſchen Etikette entſprechend dem 


einen offtclellen Beſuch zu machen. Um halb ein Uhr ſah ich den 
deutſchen Diplomaten vor dem Schweizerthor des Vaticans einen 
Wagen besteigen. — Daß die Freude über die Wiederanknüpfung der 


Freude geäußert haben, ſich jetzt wieder in Kiel, welches ihr als Auf⸗ 
e te Sohnes Heinrich ſo beſonders angenehm ſei, zu 
efinden. 5 | AHLEN 85 
Daß Wetter für das heutige große Seemanöver der Panzerflotte 
im freien Meere draußen vor dem Kieler Hafen verſpricht bis jetzt 
hell und klar zu werden. Möchte es doch ſo bleiben, damit vor Allem 
dem Kaiſer der Aufenthalt auf dem freien Verdeck ſeiner Yacht 
„Hohenzollern“ nicht zu viele Beſchwerden verurſache! 

| une (Jul. v. Wickede in den „Hamb. Nachr.“) 


Triſtan und Iſolde. 
Da Von A. Stanislas, 


FF (Schluß.) 
Näher und näher zogen die Wollengebitge heran, ein mächtiger 
Windſtoß beugte die Baumwipfel, unheimliches Pfeifen und Heulen 
brachte die dunkler und dunkler werdende Waldung in Aufruhr“ Die 
junge Frau eilte, ſo ſchnell ſie ihre Füße trugen, den Weg entlang. 
n ihrem Innern ſtürmte es ebenſo wild wie draußen in der Natur. 
Schwerathmend und ſchwelßgebadet erreichte ſie den Ränd der Schlucht, 
da eben der erſte Regenguß niederrauſchte. Haſtig klimmte fie zum 
Bildſtock hinan, der an einem überhängenden Felſen eine natürliche 
Grotte halb verbarg — dort ſchlüpfte ſie hinein. | 
Nun erſt, in der dichten Finſterniß der Höhle und unter dem 


Geräusch des ſtürzenden Regens, dachte fie daran, wie unheimlich ihr 


ſonſt dieſer Ort erſchienen und wie ängſtlich ſie ihn immer gemieden. 


Ohnehin erregt von all den Ereigniſſen der letzten Stunden, zauberte 


ihr die Phantaſie jetzt allerhand Schreckbilder vor die Seele — alte, 
halbvergeſſene Geſchichten, denen der Bildſtock, vom Volke „Marter⸗ 
ſtöckl“ geheißen, feine Entſtehung verdankte, kamen ihr zu Sinne — 


Gedächtniß der Unthat das längſt verblaßte und verwaſchene Gemälde 


geſtiftet, welches die Mordſcene darſtellen ſollte, zuſammt dem Bilde 
der ſchmerzhaften Gottesmutter darüber. Die, wie man zu ſagen 


pflegt, faſt mit Händen zu greifende Finſterniß, nur von Zeit zu Zeit 
dürch gelbe Blitze unheimlich getheilt — nur ein grau dämmernder 


Schein markirte den Eingang — und das Toben der entfeſſelten 
Elemente ſteigerte die Angſt und Aufregung der jungen Frau aufs 


Höchſte. Da huſchte ein dunkler Schatten vor ihr durch den Dämmer, 
fie fühlte wie das Blut in ihren Adern ſtockte, doch ſchon im nächſten 
Moment jubelte ſie laut, und es klang wle ein Aufſchrei der Er⸗ 
löſung „Gottſchalk!““ denn ein halblautes „Dem Himmel Dank — 
doch wenigſtens unter Dach und Fach!“ des neuen Ankömmlings 
hatte ihr ſeine Identität mit dem, deſſen ſie fortwährend denken mußte, 
verrathen. 

And der alſo Begrüßte? Vergeſſen war ſeine Abreiſe, vergeſſen 
all die guten Vorſätze — er neigte ja ohnehin etwas zum Fatalis⸗ 
mus, und was hier geſchehen, war doch offenbar mehr als Zufall, 


befand er ſich doch gleichſam bereits auf der Flucht, in Ausführung 


eines nach ſchweren Kämpfen endlich ſieghaft errungenen Entſchluſſes 
begriffen — warum hatte er vorhin auf feinem Wege immerfort an! 


ſittlichem Ernſt auffaßt, hat zweifelsohne die große Tragweite des] ich 


diplomatifhen Beziehungen zu Preußen im Vatican und vaticaniſchen 
Kreiſen eine unverhohlene und ſehr lebhafte iſt, kann ich nicht wege 
leugnen. Auf der anderen Seite aber kann ich hinzufügen, daß man 
in denſelben Kreiſen verſichert, daß in der Principienfrage weder der 
Papſt noch Fürſt Bismarck bis jetzt irgendwelche Zugeſtändniſſe machte 
und beide in dieſem Punkte auf eine allmälige Verſtändigung auf 
dem praktiſchen Boden koncreter Fälle bauen. Rt 


Sir BERBELEIN, ,; 
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ward im Induſtriepalaſt die internationale Verſammlung der Elektriker 
durch den Miniſter des Poſt⸗ und Telegraphenweſens, Herrn Cochery, 
mit einer Anſprache eröffnet, welche lebhaften Beifall fand. Nach 
dieſer Anſprache wählten die auswärtigen Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung drei Vicepräſidenten, nämlich Herrn Gilbert Govi, Profeſſor der 
Phyſik an der Univerſität von Neapel, Herrn Geheimrath Dr. Helm⸗ 
holtz von Berlin und Herrn Willtam Thompſon, Profeſſor an der 
Univerſität von Glasgow. a 
Paris, 17. Sept. [Die Verhaftung algeriſcher Kadis.] Das 
Journal „Paris“ ſchreibt: „Schon ſeit mehreren Monaten wurden bei den 
Durled-Sliman, den Ouled⸗Ali und Ouled⸗Zeir geheime Zuſammenkünfte ges 
halten, in denen man Aufrufe des Bu⸗Amema verlas. Zuletzt beſchloſſen 
die Kadis ſich dem Agitator anzuschließen, wenn er mit ſtarker Truppen⸗ 
macht in der Gegend erſchiene. Man ſandte ihm in dieſem Sinne eine 
Adreſſe nebſt Angaben über die Zahl von Menſchen und Pferden, welche 
die Gegend ihm bieten könnte. Eine Hausſuchung führte zu der Eurdeckung 
von Schießvorräthen, Pulver und Patronen. Einem Spion gelang es, 
mehrere Briefe des Bu⸗Amema aufzufangen; er theilte ſie einem franzöſi⸗ 
hen Beamten in Mekerra mit. In einem dieſer Briefe giebt der Marabut 
einen Anhängern Rathſchläge; er verkündet ihnen, daß die Stunde der Be⸗ 
15 ei, daß ſie ſich bereit halten, Pulver, welches er in ſeiner 
ilderreichen Sprache den „Moſchus der ln nennt, kaufen, ſich vor 
den Verräthern und Neidern hüten ſollten u: . w. Die Verſchwörung war 
offenbar. Bu⸗Amema hatte mit den Kadis folgenden Plan verabredet: Die 


aufrühreriſchen Contingente ſollten einen Scheinangriff gegen die Colonne 


pon Razeel⸗Ma machen, lediglich um den Marſch des Marabuts zu mas⸗ 
kiren, der inzwiſchen einen Vorſtoß in das Tellgebiet nach der Ebene von 
eid unternehmen ſollte, wo ſich ein Grabmal befindet, welches in derſelben 
Verehrung ſtebt, wie die kürzlich zerſtörte Kaba von El⸗Abiod⸗Sidi⸗Scheik. 
Hier ſollte Bu⸗Amema ſeine Andacht verrichten und die Gläubigen zur 
Empörung aufſtacheln. Sobald die Stunde geſchlagen hätte, ſollte auf dem 
Gipfel des Tesnala, der die ganze Gegend beherrſcht, ein ungeheures Feuer 
angezündet werden Der Aufſtand würde ſich dann mit elektriſcher Geſchwin⸗ 
digkeit verbreiten und Mord, Brand und Plünderung allenthalben zugleich 


wüthen.“ 1 2 
215 Großbritannien. 

Dublin, 17, Septbr. [Der iriſche e eden kam heute 
um Schluſſe. Die angenommenen drei Arbeiter⸗Paragraphen fordern die 
Pachter auf: 1) anſtändige Arbeiterwohnungen zu ſchaffen; 2) den Arbei⸗ 
tern 1 bis 2 Acker von je 25 Ackern zur Nutznießung zu überlaſſen und 
3) die iriſchen Parlamentsmitglieder zu veranlaſſen, für Zwangsverkäufe 
von Land für Arbeitereigenthum zu wirken. Es waren wieder katholiſche 
Geiſtliche, welche für die Arbeiter ſprachen. Wichtig iſt, daß der $ 12, 
welcher beſtimmt, daß 75 pCt. der Einnahmen den Zweigvereinen der Exe⸗ 
cutive überſandt würden, ohne Erörterung angenommen wurde. Parnell 
und O'Connor wurden ermächtigt, im Laufe des Winters eine Reiſe nach 
Amerika zu unternehmen, um den iriſchen Amerikanern zu danken und die 
Verbindung zwiſchen Irland und Amerika lebhaft zu erhalten. Paruell ge⸗ 
nehmigte den Vorſchlag, glaubte aber, daß im nächſten Winter ſeine Gegen⸗ 
wart in Irland nöthig ſei. O'Connor hielt darauf eine begeiſterte Lobrede 
auf die amerikaniſchen Irländer, und es wurde beſchloſſen, den iriſchen 
Amerikanern den Dank Irlands auszudrücken. Sexton verherrlichte die 
Zukunft Irlands und den Nationalconvent als den Vorläufer eines iriſchen 
Parlaments. K 
5 ) IL BEE BEE 
Kopenhagen, 16. Sept. [Die niederländiſche Erbſchaft.] 
Das kronprinzliche Paar reiſte geſtern Abend über Korſör und Lübeck 
nach Deutſchland und Holland ab. Der Höchſtengerichtsadvokat Liebe, 
bekannt namentlich als vieljähriger Präſident des Landstbings, iſt eben⸗ 
falls nach dem Haag abgereiſt, um, wie es heißt, im Namen der 
Kronprinzeſſin die Ebſchaft nach, ihrem verſtorbenen Großvater zu 


des alten Straßburger Meiſter Gottfried Liebesmär von „Triſtan und 
Iſolde“ denken müſſen, und daß der gute wackere Oheim das Schickſal⸗ 
Markes eigentlich wohl nicht verdiene — und nun lag die, vor der 
er floh, Iſolde, doch in ſeinen Armen — und feſter und immer 
inniger ſchlangen ſich dieſe Arme um den Nacken Elſens — denn 
gleich wie in jener berückenden Geſtalt der alten Dichtung lebte in 
der von der Empfindung des Augenblicks überwältigten Frau nur der 
eine Gedanke: Du biſt ſein, Du gehörſt zu ihm und wenn es zehn⸗ 
mal Sünde iſt — das iſt endlich die Liebe, die Du geahnt und die 
Du bislang nicht gefühlt —“ 

Und um das Paar verſank die Gegenwart, verſanken die Feſſeln 
der Sitte und des Geſetzes, verſank Alles, was ſie trennen ſollte und 
was ſie trotzdem zuſammengeführt — es war über Beide gekommen 
wie ein Rauſch, ein herzbeſtrickender ſüßer Traum — und daß dem 
Rauſch die Ernüchterung folgt, dem Traum ein Erwachen — wer 
denkt daran im Augenblick der Luſt? 

And keines der Beiden merkte es, daß noch ein zweiter Schatten 
im Eingange auftauchte, daß ein blendender Strahl ſein falbes, grelles 
Licht bis in die entfernteſten Winkel der Höhle ſandte — wie da der 
Schutzſuchende dort unter dem Eingange mit weit geöffneten Augen, 
als ſähe er etwas Entſetzliches, Unfaßbares, auf die Gruppe der ſich 
umſchlungen Haltenden ſtarrte — wie er dann, die Hand auf ein 
todtwundes Herz gepreßt, mit zuckenden Lippen und ſchlotternden 

Knieen ſchweigend wieder in der Dunkelheit draußen verſchwand — 

ein armer, elender Mann, ärmer denn ein Bettler! 

Was kümmerte ihn noch Sturm und Regen? Mit wirrem, 
tropfendem Haar, die treue Büchſe krampfhaft im Arm, klomm der 

Förſter Erhart, denn er war der Zeuge jener Scene in der Höhle, 

den Felshang hinab und am jenſeitigen Rande wieder empor. Im 

Schloſſe hatte er die Beſtellung des Pan Thadeusz vorgefunden und 

ſich eilig auf den Weg gemacht, bis ihn das Wetter zwang, ein Obdach 


zu ſuchen. Wohin er nun ging, er wußte es nicht — nur fort, fort 


von der Stelle, wo er Ehre und Glück verloren, und den Glauben 
an das Heiligſte, was dem Menſchenherzen bleibt von des Lebens 
Errungenſchaften, an treue Liebe ... Und ſo ſeltſam verwirrend hatte 
das Geſchehene auf den gereiften, ſtets mit ſich im Klaren und fer⸗ 
tigen Mann eingewirkt, daß er nur immer über dem einen Gedanken 
brütete, wie er ſo bloßen Hauptes und triefend vom Regen quer durch 
den allmälig ſtiller und heller werdenden Wald irrte: Wird fie glück⸗ 
licher fein mit ihm 

Nicht frug er ſich, wie die Beiden in die Grotte gekommen, wie 
ſie ſich zuſammengefunden, wie all das Ungeheure ſo geworden — nun 
war es ihm ja gelöſt das Räthſel, weshalb Elſe ſo oft in Gedanken 
dageſeſſen und warum er ſeines jungen Weibes eigentlich nicht ſo recht 
froh geworden ... „Alter ſchützt vor Thorheit nicht“ — murmelte 
er vor ſich hin, als er durch Geſtrüpp und Buſch heraus auf eine 
ſchmale Lichtung trat, dahinter ſich ſogenannte Remiſen einen Abhang 
hinunter zogen. Das Wetter war im Abgang und ein blutrother 
Strahl der Abendſonne glitt über den einſamen Ort — „dacht' ich's 
doch, daß mir das einfältige Sprüchlein noch einmal Kopfzerbrechen 
machen würde.“ — Da, was war das? Aus der Remiſe ſprang ein 
Mann und ein blitzender Gewehrlauf richtete ſich auf des Förſters Bruſt. 
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großen Theil des hieſigen Publikums und die betreffenden Millionen 
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Dieſe Erbſchaft beſchäftigt natürlich gegenwärtig einen 


drohen geradezu märchenhafte Dimenſionen anzunehmen, zumal da 
man über dieſe Verhältniſſe, ſowie meiſt über alles, was Holland be⸗ 
trifft, ziemlich wenig unterrichtet iſt. Man gönnt dem beliebten kron⸗ 
prinzlichen Paare die zu erwartenden Schätze, die vermuthlich auch in 
ausgedehntem Grundbeſitz in Holland beſtehen, natürlich von ganzem 
Herzen, und hofft unter Anderem wohl auch, daß manches davon dem 
Lande oder der inländiſchen Kunſt u. dergl. m. zu Gute kommen 
werde. Ein großartiges Beiſpiel von oben wirkt bekanntlich erfahrungs⸗ 
mäßig meiſt auf weite Kreiſe, namentlich zunächſt auf die der grund⸗ 
beſitzenden Ariſtokratie, die in den vier letzten Decennien auch große 
Millionenſchätze aufgehäuft hat und, nach dem, was man in Privat⸗ 
kreiſen mitunter beklagen hört, nur ausnahmsweiſe Neigung zeigt, 
wenn auch nur aus Pflicht, dieſe Reichthümer im Intereſſe der Kunſt 
und Wiſſenſchaft oder anderer verwandter Zwecke zu verwenden. 
Muskau in Schleſien fällt, wie man hört, nicht der Kronprinzeſſin 
zu, ſondern dem Fürſten von Wied, der mit einer Schweſter der 
Mutter der Kronprinzeſſin, der verſtorbenen Königin von Schweden 
und Norwegen, vermählt iſt. 


Nuß land. 

Petersburg, 17. Septbr. [Diebſtahl.] Geſtern wurde in der 
ruſſiſchen Reichbank ein Diebſtahl im Betrage von 80,000 Rubeln 
entdeckt. Der vor eirca acht Tagen ſchon ins Ausland geflohene Dieb 
war laut dem „Porjadok“ durch den Secretär einer Botſchaft an die 
Bank empfohlen. 
zieher in einem Bankierhauſe geweſen, woſelbſt er der Unterſchlagung 
von 4000 Rubel verdächtig geworden war. 


Balkan Halbinſel. 
P. C. Konſtantinopel, 13. September. [Brand der kaiſerlichen 
Stallungen.] Die kaiſerlichen Stallungen ſind das Opfer eines ver⸗ 
heerenden Brandes geworden. Die großartigen, weit ausgedehnten Ge⸗ 
bäude, in denen ſie untergebracht waren, ſind von Sultan Mahmud 
für ſeine Leibgarde erbaut worden und beherbergten wahrhaft aus⸗ 
erleſene Exemplare der arabiſchen Race. Im Augenblicke des Brandes be⸗ 
fanden ſich in den Stallungen an 350 Pferde, welche einen immenſen Werth 
repräſentiren. Die Thiere ſollen ſämmtlich gerettet worden ſein, da der 
Dienerſchaft befohlen wurde, in erſter Linie für deren Entfernung aus dem 
Bereiche des verheerenden Elementes zu ſorgen. Bedauerlicher Weiſe kamen 
hierbei vier Stallbedienſtete ums Leben, indem ſie von den Hufen der durch 
den Anblick der Flammen entſetzten Thiere, welche mit Gewalt aus den 
Stallungen raſten, zertreten wurden. Einige Roſſe entriſſen ſich ihren 
Bändigern und konnten erſt in den Straßen vor Pera angehalten werden. 
An ſechzig Wagen und große Vorräthe an Heu, Gerſte und Stroh, ſowie 
ſämmtliche Effecten der Dienerſchaft wurden von den Flammen verzehrt. 
Der hierdurch verurſachte Schaden wird auf 350,000 türk. Pfund geſchätzt. 
merik a. 

[Civildienſt⸗Reform⸗Liga.] Die Conferenz von Mitgliedern 

der in verſchiedenen Theilen der Union organiſirten Civildienſt⸗Reform⸗ 
Vereine, welche kürzlich in Newport ſtattgefunden hat, war zu dem 
Zwecke berufen worden, der Organiſation ſolcher Vereine in den wei⸗ 
teſten Kreiſen einen neuen Anſtoß zu geben und in die Beſtrebungen 
derſelben eine größere Einheit zu bringen. Zu dem Ende wurde ein 
Beſchluß gefaßt, dem zufolge die bis jetzt vereinzelt exiſtirenden Vereine 
ſich zu einer nationalen Organiſation unter dem Namen „Civil⸗ 
dienſt⸗Reform⸗Liga“ zuſammenſchließen ſollen. Der Grecutiv: 
Ausſchuß des Newyorker Vereins wird bis auf Weiteres das Central⸗ 


Comite bilden, und dieſes Comite ſoll verſtärkt werden durch Mit⸗ E 


glieder, die von den verſchiedenen Vereinen zu ernennen ſind. In 
Bezug auf das Weſen der zu erſtrebenden Reform wurden mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit drei Beſchlüſſe gefaßt, von denen der erſte dem Congreß 
die Annahme der von Herrn Pendleton |. Z. im Senate der Ver: 
einigten Staaten eingebrachten Bill empfahl, durch welche für alle 
Anſtellungen zu untergeordneten Aemtern in den Regierungsdeparte⸗ 
ments, ſowie in den größeren Zollhäuſern, Poſtämtern u. ſ. w. Com⸗ 


petitiv⸗Prüfungen angeordnet werden. Die Bill ruft keine ganz neuen 


„Oho, Freundchen, diesmal haben wir Dich!“ ging es leiſe von] Weib verlieren mußte, daß ich geſchwiegen von dem, was ich ge⸗ 


deſſen Lippen — der Wildſchütz da vor ihm verſcheuchte plötzlich all' 
die Herzenspein der letzten halben Stunde, jetzt war er wieder der 
ſchneidige Forſtmann, der Todfeind alles Raubzeuges — und im Nu 
hatte auch er die Büchſe am Backen, aber noch ehe ſein Finger den 
Drücker erreichte, krachte ſchon der Schuß des rothen Jonas und 
dumpf rollte der Schall an den Bergwäldern entlang. Einen Moment 
noch blieb der Förſter im Anſchlage, dann glitt er, ſchwer aufſeufzend, 
langſam ins naſſe Gras. Ehe aber der Wilderer mit ſeinem Com⸗ 
plicen, der eben auf dem Platze erſchien, noch ſich zur Flucht wenden 
konnte, ſprangen ſchon von verſchiedenen Seiten die Jägerburſchen, 
verſtärkt durch einen Trupp Holzknechte, heran, und die eiſerne Fauſt 
des Pan Thadeusz ſchmetterte den Mordbuben mit einem Schlage zu 
Boden: „Die Kugel iſt zu gut für Dich!“ knirſchte er, während er 
neben ſeinem Herrn niederkniete — „der Henker ſoll Dir den Paß 
zur Hölle viſiren ...“ i 

Wie der Förſter, aus tiefer Ohnmacht erwachend, ſeine Augen 
öffnete und wie fragend auf der Gruppe ſeiner Leute ruhen ließ, die 
ihn mit angſtbleichen Geſichtern und Thränen an der Wimper um⸗ 
ſtanden, lagen die gefürchteten Wilddiebe bereits feſt gebunden unter 
der ſcharfen Aufſicht mehrerer ſtämmiger Holzknechte. Jetzt erkannte 
der Verwundete den Polen, in deſſen Armen er lag, und ein heller 
Schimmer ging durch ſeine todtblaſſen Züge: „Alte, treue Seele“ — 
murmelte er und verſuchte die Hand des oft bewährten Cameraden zu 
faſſen — „es iſt vorbei mit dem Erhart“ — Thaddäus hatte feſt 
bleiben wollen, er dachte nur immer an Elſe, die in der Schlucht 
wartete — die Arme, ſie ahnte ja das Entſetzliche nicht — aber bei 
den Worten des Förſters rollten ein Paar heiße Tropfen in den eis⸗ 
grauen Bart und mit zuckender Lippe ſtammelte er: „Vielleicht iſt noch 
Rettung“ — dann zu den Leuten gewendet: „Eilt, eilt — holt Hilfe 
herbei!“ 

Der Sterbende verſuchte matt den Kopf zu heben: „Laßt das, 
Kinder — ihr wißt, der rothe Jonas ſetzt ſeine Kugel ſtets auf's 
Blatt — if er entkommen? dann war es meine Schuld ...“, und 
als man ihm die Gefangenen wies, fuhr er fort: „Brav, meine 
Jungen, nun wird unſer Wald endlich Ruhe haben vor dem Unge⸗ 
ziefer“ — er winkte dem Polen, ſich feinem Munde zu nähern: 
„Thaddäus, Camerad — die Elſe grüß' mir noch, hörſt Du's, und 
fie ſoll glücklich werden, glücklicher als ich fie machen konnte — beſtelle 
das — und meinen Neffen“ — er brach ab und erſt nach einer 
Weile vernahm der lauſchende Alte die ſchwächer und ſchwächer wer⸗ 


denden Worte wieder: „Thaddäus, ich ſage Dir, es thut kein Gutes, 


wenn man Jung und Alt zuſammen bringt — es thut kein Gutes, 
und hätt' man gleich den beſten Willen — Elſe — meine Elſe — ich 
wollte — Dein Glück...“ 

Alle ſtanden tief erſchüttert, als Thaddäus jetzt ſanft den Erſchoſſenen 
aus ſeinen Armen gleiten ließ, ſich emporrichtete und mit lauter, aber 
vor verhaltenem Schluchzen brechender Stimme ſagte: „Wieder ein 
Braver weniger auf der Welt!“ — im Stillen aber fügte er hinzu: 
„Und der Himmel ſei geprieſen, daß er nicht den Glauben an ſein 


unter der Hayes partement des J 
durch Karl Schurz und im Zollhauſe zu Newyork durch John Sher⸗ 
ma längere Zeit in Wirkfamfeit waren, geſetzliche Form und allge 
Der zweite Beſchluß empfahl die Annahme einer Ih 


Er war nur als Diätar angeſtellt und früher Er⸗ 


der Controle hat von verſchiedenen Geſichtspunkten aus die Wiederher⸗ 


N 
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⸗Adminiſtraliun bereits im Departement des 


meine Anwendung. a 
vom Repräſentanten Willis aus Kentucky eingebrachten Bill, welche 
die Erhebung von Abgaben für politiſche Parteizwecke von den Be⸗ 
amten der Bundesregierung verbietet. Wie drückend und demorali⸗ 
firend ſolche Parteibeſteuerung in vielen Fällen geweſen iſt, wiſſen nur 
Diejenigen ganz zu würdigen, welche die Zuſtände der in den Re⸗ 
gierungsdepartements zu Washington City und in den Zollhäuſern 
und Poſtämtern der Union aus Erfahrung kennen. Ein Geſetz, 
welches derartige Erpreſſungen verbietet, wird alſo einem großen Un⸗ 
weſen ſteuern. Der Beamte ſoll wiſſen, daß ſein Gehalt ihm für die 
von ihm geleiſtete Arbeit bezahlt wird, und daß er dafür der Republik 
auch treue Arbeit und nichts Anderes ſchuldig iſt. Alle Mißbräuche, 
welche dieſem Grundſatz zuwiderlaufen, können nur die Wirkung 
haben, abgeſehen davon, daß fie den Beamten ausplündern, auch fein 
Pflichtgefühl zu untergraben und dadurch zur Entſittlichung des öffent: 
lichen Dienſtes und des politiſchen Lebens überhaupt beizutragen. Die 
Conferenz ſprach einſtimmig den Wunſch aus, daß die Freunde der 
Civildienſt⸗Reform geeignete Schritte thun ſollten, dieſe beiden Ge⸗ 
ſetzesvorlagen durch möglichſt viele und zahlreich unterzeichnete Peti⸗ 
tionen dem Congreſſe zu empfehlen. Schließlich erklärte ſich die Con⸗ 
ferenz in einem allgemein gehaltenen Beſchluſſe gegen alle willkürlichen 
Amtsverletzungen, d. h. gegen ſolche, für welche kein hinreichender 
dienſtlicher Grund vorliegt, und gegen jede Einmiſchung der Congreß⸗ 
mitglieder in die geſetzlich der Executivgewalt angehörende Function, 
Anſtellungen vorzunehmen. Die erſten Zielpunkte der Bewegung zu 
Gunſten einer durchgreifenden Civildienſt⸗Reform, ſoweit dieſe Be⸗ 
wegung zu einheitlichem Handeln organiſirt worden iſt, ſind damit 
klar feſtgeſtellt. Es iſt ein beſonders ermuthigender Umſtand, daß 
eine Majorität der Mitglieder des jetzigen Cabinets nicht durch 
bloße theoretiſche Unterſuchungen, ſondern durch praktiſche Erfahrung 
zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß eine gründliche Reform des 
öffentlichen Dienſtes eine dringende Nothwendigkeit geworden. Es 
haben nämlich unter den Departements⸗Chefs bereits Berathungen 
ſtattgefunden, welche die Feſtſtellung paſſender Regeln zum Zwecke 
haben, und es wird berichtet, daß aus dieſen Berathungen praktiſche 
Maßnahmen hervorgehen werden, welche mit den von der Conferenz 
in Newport gefaßten Beſchlüſſen im Weſentlichen übereinſtimmen. 
Daß der Mordanfall auf den Präſidenten der Reformbewegung einen 
gewaltigen Anſtoß gegeben hat, iſt nicht zu leugnen. Es iſt nun zu 
hoffen, daß Diejenigen innerhalb und außerhalb der Regierung, welche 
dem für das Volkswohl und die Reinheit unſerer politiſchen Inſtitu⸗ 
tionen ſo wichtigen Werke ihre Kräfte widmen, bald an einer ſtarken 
und ſich klar ausſprechenden öffentlichen Meinung einen mächtigen 
Bundesgenoſſen finden werden. 5 (V. 3.) 


ei. 


[Zur Lage in Egypten.] Das bereits kurz erwähnte Schrei⸗ 
ben Sherif Paſchas an den Khedive lautet wörtlich, wie folgt: 
„Monſeigneur! In der durch die jüngſten Vorgänge geſchaffenen ſchwie⸗ 
rigen Lage haben Ew. Hoheit mich mit der Bildung und Präſidentſchaft 
eines neuen Cabinetes betraut. Die thatſächlichen Verhältniſſe machen die 
möglichen Epentualitäten ſo ernſt und ſo peinlich, daß ich zuerſt es nicht 
wagte, eine ſo ſchwere Verantwortlichkeit auf mich zu nehmen; allein da 
w. Hoheit, nachdem Sie ſich mit Männern von größter Autorität berath⸗ 
ſchlagt, mit denſelben dabei beharren, meine Cooperation als nützlich 805 
das Land zu beurtheilen, habe ich nicht länger ein Recht zu zögern. Ich 
bin bereit, die Leitung der Angelegenheiten zu übernehmen. eine erſten 
Bemühungen werden darauf gerichtet ſein, den Vorurtheilen, welche ſich 
darbieten, ein Ende zu bereiten und die Wiederkehr von Uebeln, welche 
jungſt Egypten bedroht baben, zu verhindern. Seit Ihrem Regierungsan⸗ 
tritt haben Ew. Hoheit die Bereitwilligkeit ausgedrückt, eine vernünftige 
Sparſamkeit in den Staatsausgaben herzuſtellen, die Finanzlage zu ordnen, 
Rechtſchaffenheit im Staatsdienſte zu fördern und weiſe Reformen einzu⸗ 
führen. Die Finanzlage iſt faſt geordnet, das anfänglich kritiſirte Inſtitut 


ſehen 
* bi * 
Ja, ja, ein Braver war es, der Bravften einer, den des Wilderers 
Kugel dort auf den Waldboden niedergeſtreckt, und Niemand von 
Allen denen, die ihn beweinten, ahnte, was er gelitten, was er ver⸗ 
loren und was er heldenhaft verſchwiegen, ehe er ſo jäh zur Ruhe 
kam und zum Ende. Er nahm ſein Geheimniß mit ins Grab, damit 
die, welche ihn verrathen, glücklich würden und es ohne Scham und 
Scheu ſein könnten — ob auch ohne Reue — chi 10 sa? 
Wir wiſſen es nicht, ob das Schickſal oder, wenn man will, der 
Himmel, den Wunſch des Sterbenden erfüllte — unſere Geſchichte iſt 
zu Ende — auch jener Straßburger Meiſter Gottfried hinterließ uns 
ſeinen herrlichen Sang von Triſtan und Iſolden's Minne als Frag⸗ 
ment. Derjenige aber, der niemals und in allen Lagen des Lebens 
abgeirrt vom Pfade der Pflicht, der niemals die Leidenſchaft über ſich 
Herr werden ließ, er werfe den erſten Stein auf die Beiden, welche 
im Rauſche der einen, alle übrigen umfaſſenden Leidenſchaft das edelſte 
Herz auf den Tod verwundeten. Die Kugel des rothen Jonas voll⸗ 
endete nur, was Jene begonnen — ob fie vereint geblieben oder ſich 
wieder verloren im Strudel der Welt, wer fragt danach. 


[ Schachcongreß.] Am Sonnabend wurde das Meiſtertournier beendet. 
Die Spieler zeigten ans geſtern eine ziemliche Ermüdung und Läſſig⸗ 
keit. Blackburne s Gegner, Dr. Noa, war eine Stunde nach dem officiellen 
Beginn der Spielzeit noch nicht auf dem Kampfplatz erſchienen, weshalb 
ihm nach der Tournierordnung die Partie als verloren angerechnet wurde. 
Der Verlauf der Partie zwiſchen Zukertort und Maſon enttäuſchte all⸗ 
gemein. Zukertort hatte Ein Spiel von vornherein auf remis veranlagt 
weil ihm ſchon dann der zweite Preis unbeſtritten zufiel, er tauſchte deshalb 
einfach alle Figuren ab, 15 daß nach völliger Aufräumung des Feldes die 
Remiſe in der That erzielt war. Die Partie Winawer's denen Dr. Schmid 
weiſt — ein auf Schachcongreſſen unerhörter Fall — im Ganzen nur 13 
Züge auf. Den beſten Beweis aber für die Läſſigkeit, mit der geſtern ge⸗ 
Mien wurde, geben die vier Remiſen, welche zwiſchen Zukertort—Maſon, 

iemann—L. Paulſen, Schwarz W. Paulſen und Berger —Witteck zu 
Stande kamen. — Das Geſammtreſultat des Meiſtertourniers iſt fol⸗ 
gendes: Von 16 geſpielten Partien hat Blackburne nur eine verloren, 
2 remis und 13 gewonnen = 14; Zukertort 3 verloren, 4 remis und 
9 gewonnen = 11; Tſchigorin 5 verloren, 1 remis und 10 gewonnen 
= 101; Winawer 4 verloren, 3 remis und e = 101; Maſon 
4 verloren, 5 remis und 7 gewonnen = Ws; Witted 4 verloren, 5 remis 
und 7 gewonnen = 9½; Minckwitz 5 verloren, 5 remis und 6 gewonnen 
= 8½; Schwarz 5 verloren, 5 remis und 6 gewonnen = 8½; 
Paulſen 6 verloren, 4 remis und 6 gewonnen = 8; Berger 5 verloren; 
6 remis und 5 gewonnen = 8; W. Paulſen 6 verloren, 5 remis und 
5 gewonnen = 7½; Schallopp 9 verloren und 7 gewonnen; Riemann 
7 verloren, 5 remis und 4 gewonnen — 6¼ Wemmers 7 verloren, 
3 remis und 5 gewonnen = 6½; Dr. Noa 9 verloren, 3 remis und 4 ge⸗ 
wonnen = 51; Dr. Schmidt 10 verloren, 5 remis und 1 gewonnen = 
3½; von Schütz 14 verloren, 1 remis und 1 gewonnen = 1½. Black⸗ 
burne hat den erſten Preis von 1200 Mark und Zukertort den zweiten 
im Betrage von 600 Mark erhalten. Den dritten und vierten Preis von 
400 und 300 Mark haben Tſchigorin und Winawer unter ſich 
17 ebenſo den fünften und ſechsten von 200 reſp. 150 Mark 

aſon und Witteck. — „Aus dieſem Reſultat — bemerkt die 
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der Finanzen mächtig gefördert, während es zu gleicher Zeit eine 


wirkliche Macht für die Regierung Ew. Hoheit geweſen iſt. In dieſer dop⸗ i 


pelten Eigenſchaft iſt es nothwendig, die Controle aufrecht zu halten, wie 
dieſelbe mittelſt Decrets vom 15. November 1879 hergeſtellt worden iſt. 

re Abſichten bezüglich der Ae ſind mit einſtimmigen 
Gefühlen der Hoffnung und achtungsvoller Sympathie bewillkommnet wor⸗ 
den. Sobald das öffentliche Vertrauen wiederhergeſtellt worden, werde ich 
mich der Aufgabe widmen, die Reſultate zu erzielen, welche Ew. Hoheit 
vorgeſchlagen haben, nämlich Organiſation der Rechtspflege, eine gleich⸗ 
mäßige und gerechte Geſetzgebung, öffentliche Bauten von allgemeiner Nütz⸗ 
lichkeit, Verbeſſerung des eigentlichen Weſens der gemiſchten Gerichtshöfe 
und Unterhandlungen für den Abſchluß von Zoll⸗ und Handels⸗Conven⸗ 
tionen. Das, Monſeigneur, ſind die Hauptideen, mit denen ich Ihre Be⸗ 


fehle empfange. Wenn Ew. Hoheit geruhen, dieſelben zu genehmigen, den⸗ 


ſelben Ihre gänzliche Zuſtimmung zu gewähren und nur Ihre mächtige 
Unterftügung zu leihen, werde ich dahin wirken, dem Lande den Pfad des 
Asehe zu zeigen und demſelben Ordnung und Frieden wieder⸗ 
ugeben. 

Be Der Pariſer Correſpondent der „Daily News“ ſchreibt: General 
Stone, ein Amerikaner, der von dem Ex⸗Khedive auf den Vorſchlag 
des Generals Sherman zum Chef des Generalſtabes ernannt wurde, 
war hauptſächlich behilflich, die Unterwerfung der egyptiſchen Oberſten 
zu erlangen. Die Urſache des letzten Pronunciamento iſt mir von 


einer Perſon erklärt worden, welche mit der herrſchenden Klaſſe in 
Kairo gründlich vertraut iſt. Es war der arabiſche Haß gegen die 


Türken. Die drei Oberſten find von arabiſchem Geblüt und gebieten 
demnach über die Sympathien der arabiſchen Soldaten, die wahr⸗ 
ſcheinlich zu Gewaltthätigkeiten geſchritten ſein würden, wenn Dis⸗ 
eiplinarmaßregeln gegen ihre Führer ergriffen worden wären. Es 
wird mir ferner geſagt, daß der neue Kriegsminiſter einer Stimmung 
mit den Oberſten iſt. Seine Mutter gehörte ihrer Race an. Als. 
vereinbart worden, daß er ernannt werden ſolle, ließ der aufrühre⸗ 
riſche Geiſt ſofort nach. Eine der Urſachen des Pronunciamento bil⸗ 
dete das Gerücht, daß bei einer Reduction der Cadres, die außer 
allem Verhältniß zu der eigentlichen Armee ſtehen, die arabiſchen Offi⸗ 
ziere entlaſſen und nur die türkiſchen beibehalten werden würden. 
Mein Gewährsmann ſagte mir, daß die Keime des Aufſtandes mit 
jedem Tage ſtärker würden. Der Khedive wird von den Soldaten. 
wegen ſeiner türkiſchen Familie gehaßt. Es wird ihm angerathen, 
die Cadres weſentlich zu vermindern, deren Aufrechterhaltung große 
Koſten verurſacht, aber er weiß nicht, wo er beginnea fol. Wenn 
es keine türkiſchen Offtziere gäbe, würde die Armee der bedrückten 
Bevölkerung helfen, ſich zu empören, und es würde eine Meuterei 
unter ihnen entſtehen, wenn ein Verſuch gemacht würde, die ara⸗ 
biſchen Offiziere in den Ruheſtand zu verſetzen. Die Armee iſt wirk⸗ 
lich die Verkörperung des anti⸗türkiſchen Geiſtes. Sie iſt jetzt 10,000, 
Mann ſtark, ausſchließlich der Offiziere, die hinreichen würden, eine 
Effectioſtärke von 60,000 Mann zu befehligen. Eine andere Urſache 
der Unzufriedenheit gegen die türkiſche Herrſchaft war die Entſendung. 
eines 18,000 Mann ſtarken Contingents zum Beiſtande des Sultans 
während des Krieges mit Rußland. Die Truppen litten fürchterlich 
unter dem Klima des Balkans und 1200 Mann ſtarben an den 
Wirkungen von Kälte und Strapazen in Varna. Die Weberlebenden: 
erzählten in egyptiſchen Kaſernen, wie die türkiſche Macht geſchmolzen 
fet und in welche bedrängte Lage der Sultan und feine Paſchas ge⸗ 
rathen. Die geiſtige Wirkung, welche die Befreiung Bulgariens auf 
die arabiſchen Offiziere ausübte, war analog mit der, welche der ame⸗ 
rikaniſche Unabhängigkeitskrieg auf die Truppen hatte, die unter 
Lafayette fochten. Die 10,000 egyptiſche Soldaten find gut bewaffnet. 
und die Arſenale find mit Kriegsmunition gefüllt, welches Ismail, 
angekauft. Der Fußſoldat hat ein Remingtongewehr und der Ca⸗ 
valleriſt außer Lanze und Säbel zwei Remingtonpiſtolen. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 19. September. 


Wie der „N.⸗Z.“ berichtet wird, gehen über die Ausführung der 
FJortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Nat.⸗ 


Deutſche nicht gerade erfreuliche Thatſache, daß auf dem ſoeben zu 
Ende gegangenen Tourniere Deutſchland pollſtändig geſchlagen 
worden iſt. Wir haben eben keinen Anderſſen mehr. Seit 
geiſtiger Umnachtung hat Anderſſen aller Orten als internationaler Schach⸗ 
könig geherrſcht. Seitdem auch dieſer Mann dahingegangen, ſcheint es mit 
dem Glanze der deutſchen Schachkunſt vorüber zu fein. England dominirt 
jetzt in der Pflege des „königlichen Spiels“, und Engländer ſind es, die 
hier die erſten Preiſe davon getragen haben. Als erſter der Sieger iſt, 
wie geſagt, Blackburne hervorgegangen, welcher die Scharte, die er vor 
echs Wochen durch Zukertort erlitten, nunmehr glänzend wett gemacht hat. 
ächſt ihm kommt Zukertort, der zwar in Deutſchland geboren und in 
Breslau als Student von Anderſſen in die Myſterien des Schachs ein⸗ 
geweiht worden, doch da er ſeit längerer Zeit in England naturaliſirt iſt, 
nicht mehr unter die Deutſchen gezählt werden kann. An dritter Stelle 
erſcheinen Tſchigorin und Winawer, Beide unſerem öſtlichen Nachbarreiche 
entſtammend: der Eine, noch jung an Jahren, hat mit dem hier erzielten 
Erfolge zum erſten Male vor der internationalen Schachwelt debütirt, wäh⸗ 
rend der Andere, gegenwärtig in Berlin lebend, bereits auf früheren Con⸗ 


denn die Theorie hat von ihm noch ſehr wenig profitirt. Und erſt na 

dem Amerikaner Maſon tritt endlich ein Deutſcher hervor, der Grazer 
Witteck. Damit ſchließt die Reihe der Sieger, denen Preiſe zu Theil ge⸗ 
worden ſind. Außerdem ſind noch zu erwähnen: Minckwitz, der Redacteur 
der „Deutſchen Schachzeitung“, der für einen der gründlichſten Theoretiker 
gilt, und Louis Paulſen, der vor zwanzig Jahren nächſt Anderſſen als der 
hervorragendſte Repräſentant der deuiſchen Schachwelt glänzende Erfolge 
erzielt hat. Die Berliner Schachwelt, die naturgemäß ſehr zahlreich auf 
dieſem Congreſſe vertreten war, glänzte nur durch Schallop und Riemann. 
as ſonſt von jungem Nachwuchſe ſich Geltung zu verſchaffen ſuchte, 
konnte nicht die Hoffnung erwecken, daß aus ſeiner | 
derſſen erſtehen werde. So ſehen wir denn in Deutſchland zwar tüchtige 
Schachkräfte vorhanden, doch glänzende, hervorragende Erſcheinungen nir⸗ 
gends. Es iſt vielleicht zu gewagt, zu behaupten, daß die Schachkuuſt in 
Deutſchland gegenwärtig in der Decadence begriffen ſei; doch wohlbegründet 
iſt der Vorwurf, daß die Theorie, die wiſſenſchaftliche Ausübung des Spiels 


bücher und eine liebevolle Vertiefung in die Analyſen zweifelhafter Poſi⸗ 
tionen thut mehr noth und iſt weit Ne als das unabläffige: 
ſogenannte Prakticiren, an dem jetzt die Meiſten Gefallen finden.“ 

Von den beiden neueſten Lieferungen 23 und 24 der „Eneyklopädie⸗ 
der Naturwiſſenſchaften“ (Breslau, Verlag von Eduard Trewendt) 
enthält 23 eine ſehr anſprechende Abhandlung von Dr. Den in Göt⸗ 
tingen über die „Algen im weiteſten Sinne“, Lieferung 24 den Schluß der 
„Differentialrechnung“ und den Anfang der „Integralrechnung“ von Pro⸗ 
feſſor Dr. Heger in Dresden. Wie bekannt, ſetzt ſich die botaniſche Disci⸗ 
plin aus einer Reihe in ſich abgeſchloſſener Arbeiten hervorragender Spe⸗ 
cialiſten zuſammen, die alle auf ſelbſtſtändigen Forſchungen der Herren 
Autoren beruhen. So enthält auch dies Falkenberg'ſche Werk viel Neues. 
und Intereſſantes. Die guten Holzſchnitte und die gefällige Darſtellungs⸗ 
weiſe machen ſeine Lectüre auch für den Laien zu einer leichten und ange⸗ 
nehmen. Das Handbuch der Mathematik folgt mehr dem Gange eines 
Lehrbuchs. Seine Vorzüge, die prägnanie Kürze und die Klarheit der Dar⸗ 
ſtellung finden ſich auch in vorliegender Fortſetzung. Das Erſcheinen dieſer 
Disciplin macht übrigens ſo raſche Fortſchritte, daß ſie mit der nächſten 
oder zweitnächſten Lieferung wohl vollſtändig in den Händen der Subſeri⸗ 
benten ſein wird. 


Mit zwei Beilagen. 


eitung“ — ergiebt ſich zunächſt die unzweifelhafte, für uns 


Murphy's | 


greſſen ſich ausgezeichnet hat, jedoch nur als fogenannter „Naturſpieler“, 


Mitte einſt ein An⸗ 


jetzt viel zu wenig gepflegt wird oder doch nur in dem Grade, als ſie für 
die Praxis gerade unumgänglich iſt. Ein gründlicheres Studium der Hand⸗ 
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(Fortſetzung N | 
Arbeiten zur ſyſtematiſchen Abwehr der Nothſtände in Ober⸗ 
ſchleſien vielfach ungünſtige Nachrichten ein. Es wird namentlich 
beklagt, daß die Eiſenbahnarbeiten, von denen man ſich ſo erhebliche 


Erfolge verſprach, verhältnißmäßig langſam vorrückten. Wie man hört, 


wäre nun Bericht über die Sachlage eingefordert worden. 1 
Zu den Reichtagswahlen wird uns aus Steinau geſchrieben: 
Bezüglich der Candidaturen für den Reichstag iſt für den Wahlkreis 
Steinau⸗Wohlau⸗Guhrau von Seiten der Liberalen der Fabrikbeſitzer Herr 
Richter⸗Klein⸗Rädlitz aufgeſtellt worden. In den Reihen der Conſer⸗ 
vatiben ſcheint man uneins geworden zu fein, da man bon einer Seite 
als Candidaten Herrn Rittergutsbeſitzer von Keſſel⸗Zöbelwitz bei n 
aufſtellt, während andererſeits Herr Rittergutsbeſitzer und Fabrikinhaber 
Friedel⸗Dahſau bei Winzig proclamirt wird. 


Wiederholt haben wir uns an dieſer Stelle mit dem gegenwärtig 


in Oberſchleſien herrſchenden Mangel an Eiſenbahnwagen beſchäf⸗ 
tigt. Heute liegt uns wieder ein Schreiben aus Kattowitz vor, welches 
in dieſer Beziehung ſchwere Klagen erhebt. Unſer Correſpondent 


ſchreibt u. A:: 1 5 a 

Vorige Woche gab es Tage, wo Königsgrube mit ungefähr 70 Wagen 
täglich ausfiel. Den Wagen mit durchſchnittlich 200 Centnern berechnet, 
fo entspricht dies einem Nichtverſandt von rund 14,000 Centnern 
Kohlen, die entweder nicht gefördert werden können, oder aber zur Halde 
geſtürzt werden müſſen. In erſterem Falle werden eine große Menge 
Bergleute um ihr Schichtlohn gekürzt, in letzterem entſtehen dem Fiscus 
Koſten. Wie iſt dem Uebelſtande abzuhelfen? Durch Beſchaffung 
eines größeren Wagenparks ſeitens der betreffenden Bah⸗ 
nen. Wir wollen die beſcheidene Hoffnung hegen, daß dieſer gerechte 
Wunſch an irgend welch' maßgebender Stelle Gehör findet und Abhilfe 
geſchaffen wird. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Am geſtrigen, vom ſchönſten Wetter begünſtigten Sonntag war der Be⸗ 
ſuch im Ausſtellungsgebäude ein überaus ſtarker. Es wurden an der Kaſſe 


9938 Billets für Erwachſene, 1214 Kinderbillets und 1000 Arbeiterbillets 
gelöſt. 1809 Billets wurden bei den verſchiedenen Eiſenbahnen und bei den 


Straßenbahn⸗Conducteuren gelsſt. Von Nachmittags 5 Uhr ab wurden 


noch 1999 Concertbillets gekauft. Rechnet man die Inhaber von Paſſe⸗ 
partouts und die Ausſteller in einer Anzahl von 2000 Perſonen hinzu, ſo 


haben geſtern ca. 18,000 Perſonen die Ausſtellung beſucht. Das Rieſen⸗ 


gebirgs⸗Panorama wurde von 4381 Perſonen beſichtigt. Der geſtrige Tag 


iſt ſomit als derjenige zu verzeichnen, der die größte Frequenz aufzu⸗ 
weiſen hat. 


Von Seiten des Vorſtands der Ausſtellung ſind der biefigen Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt Bethanien 100 Mark zur Erbauung eines Siechhauſes und dem 
Auguſta⸗Hoſpital für kranke Kinder ebenfalls 100 Mark als Ueberſchuß vom 
Sedantage auf Veranlaſſung des hieſigen Sängerbundes übergeben worden. 

Als Schlußtermin für den frachtfreien Rücktransport derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche auf der Ausſtellung ausgeſtellt geweſen und unverkauft ge⸗ 
blieben find, iſt von den Eiſenbahnverwaltungen der 31. October feſtgeſetzt 
worden. 2 

Unter den mit der broncenen Medaille prämüirten Ausſtellern war in 
unſerem Bericht irrthümlich die Firma J. Jungmann genannt, während die 
bekannte Firma W. Jungmann dieſe Auszeichnung erhalten hat. 

Der Drehrollenfabrikant Ferdinand Markwort, Kloſterſtraße 60, hat 
in Gruppe VIII eine ſehr ſchöne Drehrolle ausgeſtellt, die ſich durch leichte 
Handhabung vortheilhaft auszeichnet. — Kupferſchmiedemeiſter J. Wagner 
in Gleiwitz und Brennerei⸗Inſpector L. Heyer zu Mikultſchütz haben 
in Gruppe II einen Kühlapparat für Maiſche und andere Flüſſigkeiten aus⸗ 
geſtellt, welcher, neu und eigenthümlich conſtruirt, ſich außerordentlich be⸗ 
währt. — Kupferſchmiedemeiſter G. Hübel in Brieg ſtellt einen kupfernen 
Badeofen mit 4 Siederöhren eigener Conſtruction, ſowie 14 polirte Kupfer⸗ 
röhre in verſchiedenen Dimenſionen aus, die äußerſt accurat gearbeitet find. 
— Tiſchlermeiſter und Maſchinenbauer Joſeph Harſchnek in Märzdorf, 
Kreis Ohlau, hat eine Bohrmaſchine nebſt Kreisſäge für Pianoforte⸗Fabri⸗ 
kanten und Mechaniker ausgeſtellt, die ſich vermöge eines Fußtrittbretts ſehr 
leicht in Betrieb ſetzen läßt und eine große Leiſtungsfähigkeit entwickelt. — 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Fabrikant von Aquarien mit ſelbſt⸗ 


thätigen Springbrunnen, ſtellt in der halbgedeckten Colonnade in Gruppe III 


eine ſehr reichhaltige Auswahl von Aquarien in verſchiedenen Formen und 
Goldfiſchbehälter in Eiſen aus, die jedem Zimmer zur Zierde gereichen. 
Sämmtliche Aquarien find mit Pflanzen und Tuffſteinen ausgeſtattet. 
Ueberhaupt zeichnet ſich das ganze Arrangement der Ausſtellung durch ſeine 
geſchmackvolle decorative Ausſtattung vortheilhaft aus. 


r. ne N na] Die nüchſte Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung findet Donnerstag, den 22. September, Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem die Verpflichtung 
der wiedergewählten Stadträthe Korn, Müller, Friederici, Severin, 
Moriz Eichborn und Hübner. Auf der Tagedordnung ſtehen ferner 
Commiſſionsvorſchläge für die Wahl von ſieben Bezirksvorſtehern und fünf 
Stellpertretern, eines Curators der Volksbibliotheken, eines Leihamts⸗ 
Curators, eines Marſtalldeputirten, eines Mitgliedes der Promenaden⸗ 
Deputation, von acht Waiſenräthen, zweier Schiedsmänner und eines Stell⸗ 
vertreters und von vier Bankreviſoren. Den letzten 1 15 der Tagesord⸗ 
nung bildet der Commiſſionsvorſchlag für die Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths. ! 

W. [Metourbillets nach Stationen der Gebirgsbahn.] Zur Erleich⸗ 
terung des Beſuches des Gebirges war denjenigen Netourbillets, welche auf 
den Stationen der Strecke Breslau⸗Görlitz und Kohlfurt⸗Berlin, ſowie auf 
den Stationen Vreslau und Liegnitz der Freiburger Eiſenbahn nach Sta⸗ 
tionen der Schleſiſchen Gebirgsbahn verausgabk wurden, während der 
Sommermonate für die Rückfahrt eine Giltigkeitsdauer von 5 Tagen bei⸗ 
gelegt worden. Dieſe Vergünſtigung hört mit dem 30. September auf und 
die nach dieſem Termin gelöſten Retourbillets haben wie bisher nur zwei 
Tage, die am Tage vor einem Sonn⸗ oder Feiertage gelöſten Billets drei 
Tage Giltigkeit zur Rückfahrt. 

W. [Truppendurchmarſch.] Das Schleſiſche Dragoner⸗Regiement Nr. 8 
berührte auf dem Marſche vom Manöverterrain nach feinen Garniſonen 
geſtern Vormittag unſere Stadt. Der Durchmarſch erfolgte ohne Aufenthalt. 

lLobethegter.] Heute debütirt Fräul Clara Hausmann vom 
Hoftheater in München als Baronin don Palmer in dem beliebten Luſt⸗ 
ſpiele: „Ein Geſandtſchaftsattache“. Die Dame war früher längere Zeit 
hindurch eine Zierde des Hoftheaters in Meiningen und während der Gaſt⸗ 
ſpiele in Breslau erfreuten ihre Leiſtungen ſich der allgemeinen Anerken⸗ 
nung. Sie iſt eine hervorragende Darſtellerin Shakeſpeare'ſcher Luſtſpiel⸗ 
Charaktere und werden wir hoffentlich bald Gelegenheit haben, ſie auch in 
dieſem Genre beſchäftigt zu ſehen. Als Graf Prachs debütirt Herr Brüm⸗ 


mer vom Stadttheater in Berlin. 


= IConcert.] In Liebich's Etabliſſement, in den Räumen, in denen 
ſonſt Wiener Nachtigallen zu zwitſchern pflegen und der Stettiner Humor 


uns Breslauern ein Lächeln entlockt, concertirten geſtern die Geſchwiſter 


Roſowoy aus Warſchau. Dieſe Knaben, im Alter von 14 und 12 Jahren, 
riſſen ſowohl das Publikum, als auch die ausübenden Muſiker zu wahrem 
Enthusiasmus hin; namentlich erregte der ältere der beiden Brüder allge: 
meine Bewunderung und rechtfertigte das Urtheil des großen Saraſate auf 
das Glänzendſte. Referent hörte Dengremont zu verſchiedenen Malen und 
und ſtellt nach dem Gehörten Stanislaus Roſowoy demſelben zum Mindeſten 
gleich: die ſchwierigſten Paſſagen, Octaven, Decimen, ſchüttelt der junge 
Künſtler förmlich aus dem Aermel und verbindet mit dieſer coloſſalen 
Technik bedeutende muſikaliſche Auffaſſung. Aber auch dem jüngeren Julian 


Roſowoy ſei das vollſte Lob geſpendet. Seine ausgeglichene Technik, ſowie 


der entzückend weiche Anſchlag verdienen entſchieden Anerkennung; nament⸗ 
lich imponirte der Kleine durch eine Ruhe und Sicherheit im Accompagne⸗ 


ich ein über 7 Meter hoher ſchlanker Säulenſchaft, der in einer Höh 


erste: Winterconcert wird am 3. October cr. ſtattfinden. 


ent, die Jedermanu in gerechtes Erſtaunen ſetzen mußte. $ 
freunden ſeien daher die Concerte der Geſchwiſter Roſowoy angelegendlichſt 
empfohlen. 

= ee Die Lichtenberg'ſche Kunſthandlung hat in ihrem 
Verkaufslocal, Schweidnitzerſtraße 27, eine große Photographie des neueſten, 
jetzt auf der Berliner Ausſtellung befindlichen Bildes von Anton von 
Wer ner ausgeſtellt. Das Bild ſtellt den Kaiſer am 19. Juli 1870 dar, 
wo er vor feinem Abgange zum franzöſiſchen Kriegsſchauplatze im Mauſo⸗ 
leum von Charlottenburg vom Grabe ſeiner Eltern Abſchied nimmt. Das 
Bild hat in Berlin großes Aufſehen gemacht. 
W. [Zoologiſcher Garten.] Der Zoologiſche Garten erfreute ſich am 
Sonntag eines äußerſt zahlreichen Beſuches, ſo daß die Einnahme dieſes 
Tages wohl als die höchſte im Laufe des Jahres zu regiſtriren ſein wird. 
In der Reſtauration mangelte es an Platz und alle im Garten bertheilten 
Bänke waren beſetzt. J 1 
Innern des großen Raubthierhauſes, woſelbſt die Ameiſenbäre, die Nas⸗ 
hornvögel, der Mandril und die Rieſenſchlangen untergebracht find, war der 
lebhafteſte Andrang. Beſonders im erſteren Bau ſtaute ſich die Menge bei 
dem Mangel jeder Vorrichtung zur Regelung der Beſichtigung öfters und 
es kam zu Colliſionen zwiſchen den ab⸗ und zugehenden Perſonen. Die Er⸗ 
richtung einer Barriere und die Bezeichnung des Ein⸗ und Ausganges wäre 
wohl am Platze geweſen. So haben viele Beſucher den Anblick der neu⸗ 
angekommenen Ihle entbehren müſſen. Der Beſuch des Gartens an 
dieſem Tage dürfte mit 10,000 Perſonen wohl nicht zu hoch geſchätzt fein. 


A [100jabrige Agave in tee Wie wir ſchon im Auguſt be⸗ 
richteten, gelangt im Park von Schloß Rauden eine alte Agave americana 
zur Blüthe, inzwiſchen iſt das Aufblühen der höchſt ſeltenen Pflanze einge⸗ 
treten. Aus dem Kranze der mächtigen, ſonſt aufrechten, jetzt zurückgeſchla⸗ 
genen und einen grünen Hügel bildenden dornenbewehrten Blättern eh 

öhe von 


etwa 5 M. einen erſten Seitenaſt wagerecht abſendet und von da bis zur 


Spitze ſich in circa 30 kleinere Aeſte armleuchterartig auflöſt. Dieſe Aeſte 
find dicht beſetzt mit Hunderten gelbgrüner, glockiger Blüthen von etſva 
610 Em. Länge, welche einen koloſſalen Honigreichthum enthalten, ſo be⸗ 
deutend, daß der Honig an warmen Tagen heraustropft. Die imponirende 
Pflanze ſteht auf einer großen Raſenfläche unmittelbar vor dem herzoglichen 
Schloß und iſt durch die Liberalität des Herzogs von Ratibor dem 
Publikum jeder Zeit zugänglich, ebenſo wie der von Hofgärtner Peuker 
in vorzüglichem Zuſtande erhaltene Park. Schloß Rauden liegt inmitten 
der großen oberſchleſiſchen Wälder, etwa 700 Fuß über dem Meeresſpiegel 
und erfreut ſich einer ſo geſunden und ſchönen Lage, daß ſchon in dieſem 
Sommer zahlreiche Sommerfriſchler das anmuthige Dorf beſucht haben, 
deſſen Umgebung eine Fülle herrlicher Spaziergänge bietet, während der 
Ort ſelbſt ein Muſterbild von Sauberkeit iſt. Da Arzt und Apotheke am 
Orte ſind kann man auch Leidenden den Aufenthalt anempfehlen, die groß⸗ 
artigen Waldmaſſen verleihen der Luft eine wohlthuende Friſche, wie wir 
ſie ſonſt erſt im höheren Vorgebirge antreffen. Man gelangt auf guter 
Straße zu Wagen in einer Stunde von Station Ratibor⸗Hammer nach 
Rauden; der Weg führt meiſt durch Wald und wird mehrfach von hellen 
Quellbächen durchkreuzt, ſo daß er auch als ſchöner Spaziergang für gute 


Fußgänger zu empfehlen iſt. Beſonders hübſche Waldpartien paſſirt man 


hinter der herzoglichen Förſterei: „Quid achte Ein Beſuch bei der außer⸗ 
ordentlich ſehenswerthen Agave läßt ſich recht bequem von Breslau als 
Tagespartie machen, und auch größere Geſellſchaften finden in Rauden 
jederzeit ausreichende und vorzügliche Verpflegung, auf vorherige Anfrage 


wird auch in den meiſten Fällen für Vereinsbeſuche die herzogliche unifor⸗ 


mirte Knabencapelle zur Tafelmuſik zu erlangen ſein. 


—d, [Der Bezirksverein für die Schweidnitzet Vorſtadt] wird mor⸗ 
en (Dinstag), Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Concerthauſes auf der 
Gattenſtraße eine Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 


folgende Punkte: Schlachthoffra ze; Erhaltung der Gartenanlagen auf der 


Ausſtellung; Anträge, betreffend die Pflaſterung verſchiedener Straßen und 
Fragekaſten. 

Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein.] Da die heut Nachmittag 
präciſe 2 Uhr im Breslauer Concerthauſe stattfindende Generalverſammlung 
Fragen behandelt, die für ſämmtliche Hausheſitzer von größter Wichtigkeit 
ind, 0 können wir nur rathen, recht zahlreich zu erſcheinen. Es wird fo 

anches zur Sprache kommen, das zu wiſſen gerade für den Hausbeſitzer 
dringend nothwendig iſt. — Die Debatte, in der ſo manchmal die Geiſter 
aufeinanderplatzen werden, verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Bekannt⸗ 
lich hat jeder Hausbeſitzer freien Zutritt zu der Verſammlung. 


d. [Neue ſtädtiſche Reſſource.] In der am 17. d. M. unter Leitun 
des Partieuliers Jackwitz abgehaltenen ng der Borsten wurde na 
Ablehnung eines Antrages auf Vermehrung der Vorſtandsmitglieder von 9 
auf 15 von Particulier Grundmann der Kaſſenbericht für das vergan⸗ 
gene Vereinsjahr vorgetragen. Darnach betrug bei einer 1 
don 2120 die Geſammteinnahme 9604,99 M., die Geſammtausgabe 7677,73 
Mark (darunter 4611 M. für Mufit), jo daß ein Beſtand von 1927,26 M. 
verbleibt. Dem Kaſſirer wurde die Decharge ertheilt. Ein Antrag auf 
Verlängerung der Winterconcerte bis um 10 Uhr Abends (ſtatt bis um 
9 Uht) fand die lebhafteſte Unterſtützung und gelangte zur Annahme. Das 
Bei der folgenden 
Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben, die 
Herren: H. Jackwitz, E. Schultze, O. Grundmann, E. Laffleth, 
J. Hutſtein, Juwelier A. Dobers, Particulier B. Lehmann, Kauf 
mann W. Geier und Negierungs-Secretär J. Warzecha wiedergewählt. 
Die Wahl von Kaſſenxeviſoren fiel auf die Herren: Rendant Sauer, Ren⸗ 
dant Birkholz und Goldarbeiter Dondorff. 

66 [Von der Oder. Dampfſchifffahrt.] Nach der letzten Nachricht 
aus Ratibor iſt das Waſſer der Oder daſelbſt auf 1,50 Mtr. gefallen, auch 

ier iſt das Waſſer im ſtarken Fallen begriffen und zeigt am Unterpegel 
„38 Mtr. Höhe. Die Neiſſe fällt ebenfalls langſam. Die Schifffahrt tft 
bei dem augenblicklich günſtigen Waſſerſtande ſehr lebhaft. Der Dampfer 
„Chriſtian“ hat 4 Schleppkähne, welche am Priefert ſchen Bollwerke angelegt 
haben, hierher gebracht, ebenſo der Dampfer „Koinonia“, der Dampfer 
„Emilie“ iſt mit zwei Kähnen angekommen. Die Dampfer fuhren alsbald 
wieder nach Stettin, und zwar „Christian“ mit Stückgütern, „Koinonig“ 
mit Spiritus beladen. Am Freitag fuhr der Dampfer „Sileſia“ mit Saat 
befrachtet noch Stettin, derſelbe wird dort Schiffe ins Schlepptau nehmen. 
Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ aus dem Oberwaſſer wird während der 
Herbſt⸗ und Frühjahrsſaiſon ebenfalls zur Schleppſchifffahrt verwendet und 
hat bereits Sonnabend die Schleuſen nach dem Unterwaſſer paſſirt. Ver: 
laden wird jetzt beſonders Oel, Rapskuchen, Mehl, Zink, Weizenſchalen, 
Zucker und Gerſte. Geſtern waren die Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer 
und im Unterwaſſer ſtark beſetzt. 

‚+ [Ein Delphin,] welcher, in der Nordſee gefangen, mehrere Tage im 
Schaufenſter der Fiſchwaarenhandlung von Huhndorf auf der Schmiede⸗ 
brücke zur Beſichtigung auslag, und durch ſeine Größe auffiel, iſt von 
Herrn Huhndorf dem hieſigen königlichen anatomiſchen Inſtitut der Univer⸗ 
ſität geſchenkt worden. N ä 
I. Unglücksfall] Geſtern Vormittag in der ſechsten Stunde ſollte 
durch 2 Fleiſcherlehrlinge eines auf der Neuen Junkernſtraße wohnenden 
Fleiſchermeiſters ein dreijähriger Ochſe nach dem ſtädtiſchen Schlachthöfe 
transportivt werden. Auf der Engelsburg wurde das ſtark gefeſſelte Thier 
plötzlich ſcheu und jagte durch die Urſulinerſtraße, Schmiedebrücke, Ring und 
Ohlauerſtraße nach dem auf der Kleinen Groſchengaſſe gelegenen Gaſthofe 
„zum Sich Dich für“, deſſen ſüdlicher Ausgang noch eſchloßen war. Hier 
ſuchte der Arbeiter Paul Schebeſter auf der Gerbergaſſe das wüthende Thier 
einzufangen, wurde aber von demſelben zu Boden geworfen und an Geſicht 
und Händen, ſo wie am rechten Schlüſſelbein erheblich verletzt. Nach circa 
1½ſtündiger Bemühung gelang es, das Thier, ohne daß es weiteren Scha⸗ 
den anrichtete, zu feſſeln. 905% Sa 

+ Plötzlicher Todesfall.] Vorgeſtern brach auf der Schweidnitzerſtraße 
die Ehefrau eines auf der Neudorfſtraße wohnenden Böttchers vom Schlage 


getroffen leblos zuſammen. N 

Aufgefundener Leichnam.] In der Nähe des königlichen Amts⸗ 
gerichts wurde geſtern die Leiche eines 16 Jahre alten Mädchens aus dem 
Stadtgraben gezogen. Die Aufgefundene iſt als die ſeit dem 12. d. Mts. 
e Clara Langer, bisher Claaſſenſtraße in Dienſten, recognoscirt 
worden. Nac 5 

＋Aufgefundener Leichnam.] Vorgeſtern wurde von einem Arbeiter 
die bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines unbekannten Mannes 
aus dem Waſchteiche gelandet. Der Aufgefundene iſt circa 33 Jahre alt, 
von mittelgroßer Statur und hat hellblondes Haar, er trug blaue Parchent⸗ 
jacke, geſtreifte Hoſen und Halbſtiefeln. Derſelbe iſt muthmaßlich der bisher 


Allen Kunſt⸗ au 


m Holzbau am kleinen Raubthierhauſe und im 


f der Miaclisftrahe wohnende Arbeiter Carl Wagner, der ſeit längerer 


Zeit vermißt wird. i 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Sattler auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße diverſe Wäſche und Bettſtücke, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
13 Mark, ſowie verſchiedene Hausgeräthſchaften, einem Schuhmacher auf 
der Stockgaſſe mittelſt Nachſchlüſſels aus der Wohnung ein rothes Porte⸗ 
monnaie mit 24 Mark, einem Arbeiter An den Kaſernen eine ſilberne 
Cylinderuhr mit unechter Kette, einer Dame auf dem Wochenmarkte in der 
Nicolaivorſtadt ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 5 Mark, einer Be⸗ 
dienungsfrau auf der Kloſterſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke und Leine⸗ 
wand, einem Arbeiter in einem Deſtillationslocal auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße ein braunledernes Portemonnaie mit 23 Mark, einer Dame 
im Warteſalon II. Klaſſe des Centralbahnhofes ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 150 Mark, einer Reſtaurateurin auf der Teichſtraße ein Satz 
Billardbälle. — Abhanden gekommen find einem Reſerviſten in einer Reſtau⸗ 
ration auf dem Berlinerplatze ca. 60 Mark, einem Mädchen auf der Agnes⸗ 
ſtraße ein kleines ſchwarzes Portemonnaie mit 9 Mark, einem jungen 
Manne auf der Schweidnitzerſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, 
einer Dame auf der Vorwerksſtraße eine goldene Damenuhr mit Emaille 
mit den Fabriknummern 1081 und 8906, einem Kaufmann auf der Vorder⸗ 
bleiche ein ſchwarzer Operngucker. — Gefunden wurde am 15. d. Mts. von 
Droſchkenkutſcher Franz Paſchke, e Nr. 61, ein verſchloſſener Reiſe⸗ 
koffer. — Verhaftet wurden 2 Arbeiter, ein Töpfer und 2 Tiſchler wegen 
Unfugs, ein Arbeiter wegen Straßenanfalls, ein ehemaliger Diener, 2 Ar⸗ 
beiter, eine unverehelichke Frauensperſon und eis Fleiſcher wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ein Arbeiter wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, ein Arbeiter 
wegen Betruges, ein Steinſetzer wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und ein Schuhmacher wegen Ruheſtörung, außerdem noch 11 Bettler, 
20 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


= [Bäderfrequenz.] Tatra⸗Füred (Schmecks), 17. September. 
Bis zum heutigen Tagen beſuchten unſer Bad 1642 Perſonen. 


ch. Görlitz, 18. Sept. [Zu den Wahlen.] In der geftrigen Ver⸗ 
ſammlung des liberalen Wahlvereins, welche ſich in ihrer Majorität für 
die Wiederwahl des Herrn E. Lüders ausſprach, gab Herr Kaufmann 
Zobel sen. Namens des Herrn Lüders die Erklärung ab, daß derſelbe 
bereit ſei, im Fall ſeiner Aufſtellung die Candidatur anzunehmen. Da der 
Vorſitzende, Herr Stadtrath Rauthe, ſich darüber beſchwerte, daß die 
Breslauer Zeitung“ über die Aeußerung des Herrn Lüders am Schluß 
ſeiner neulichen Berichterſtattung unrichtig berichtet und aus unrichtig auf⸗ 
gefaßten Aeußerungen falſche Schlußfolgerungen gezogen 570 ſo asche 
es geboten, nach ſtenographiſcher ten die in Frage kommende 
Stelle der Lüders' ſchen Rede vom Montag, den 12. September, mitzu⸗ 
theilen. Sie lautet: 2 1 
„Ich weiß, ein Theil meiner Wähler ift mit mir nicht einverſtanden 
und hat ſich für eine Candidatur Halberſtadt erklärt. Ich werde 
meinen alten Grundſätzen treu bleiben, um die Einheit des Vereins nicht 
zu ſtören. Meine Perſon ſoll nicht ein Hinderniß ſein. So wie Herr 
Zobel ſeiner Zeit der guten Sache halber als Fortſchrittler den Vorſitz 
des Wahlvereins an Herrn Rauthe abtrat, jo werde ich das Beiſpiel 
dieſes Mannes mir zum Muſter nehmen, der in hochherziger Weiſe ſeine 
Perſon unterordnete. Im liberalen Wahlvereine dürfen wegen Perſonen⸗ 
fragen keine Schwierigkeiten entſtehen. Werde ich aufgeſtellt, fo haben 
wir den perſönlichen Kampf. Ich verzichte darauf, ich weiß, es iſt meine 
Pflicht! Ich habe der Politik Manches geopfert, Zeit, Kraft und Mühe. 
Wenn mir die Ehre wieder würde, aufgeſtelt zu werden, ſo müßte ich 
erklären: „Unter dieſen Verhältniſſen muß ich verzichten und eine Wieder⸗ 
wahl ablehnen! Denn ich muß mir ſagen: Der Dritte muß ſiegen!“ 
Daß dieſe Worte einen beſtimmten Verzicht auf die Candidatur ent⸗ 
halten, iſt doch wohl außer Zweifel. Hat Herr Lüders feinen Entſchluß 
jeit dem Montage geändert — fo 5 das jedenfalls kein ausreichender 
Grund, der Preſſe Vorwürfe zu machen, die wahrheitsgetreu über ſeinen 
Verzicht berichtet hat. — Seitens des Fortſchritts⸗Clubs iſt keinerlei Verſuch 
gemacht, auf die Entſchließungen des liberalen Wahlvereins in dieſer An⸗ 
gelegenheit einen Druck auszuüben, während von anderer Seite die öffent⸗ 
liche Aufforderung an alle liberalen Männer der Stadt und Umgegend, 
welche für die Wiederwahl des Reichstags⸗Abgeordneten Lüders kräftig ein⸗ 
treten wollen, erlaſſen war, ſich dem liberalen Wahlvereine anzuſchließen, 
um in der Sitzung am Sonnabend die Wiederaufſtellung des Candidaten 
Lüders bei dem Vorſtande durchzuſetzen. Trotz dieſer Aufforderung und 
trotz des an die Mitglieder des liberalen Wahlvereins, welche der Fahne 
treu bleiben, gerichteten Mahnung, in der 90 0 Mann für Mann 
u erſcheinen, waren es im Ganzen 118 Wähler, welche dieſem Rufe ge⸗ 
ſolgt waren. — Der Ausſchuß der Conſervativen des Görlitz⸗Laubaner 
Wahlkreiſes hat am bn beſchloſſen, keinen eigenen Candidaten auf⸗ 
zuſtellen, ſondern für die Wahl Burghardt's zu ſtimmen, „da es ſich in 
der kommenden Legislaturperiode weniger um politiſche, als fait ausſchließlich 


um wirthſchaftliche Fragen handeln könne und Herr Burghardt erklärt habe, 
unm 5 ö 


ſich nicht, wie die Fortſchrittler und Seceſſioniſten, in grundſätzliche Oppo⸗ 
ſition zu den Beſtrebungen des Reichskanzlers ſetzen zu wollen.“ Daß 
Burghardt Schutzzöllner iſt und ſich neuerlich 
zolls erklärt hat, iſt bekannt. 


II. Hainau, 18. Septbr. [Wahl. — Neues Poſtgebäude.] In der 
am Freitag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden die ſeit⸗ 
herigen Rathmänner Goldarbeiter Sturm, ce en Raſchtke und 
Particulier Bittermann auf die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer wieder⸗ 
gewählt. — Nachdem vor drei Jahren die Poſt von der Gartenſtraße in ein 
am Oberringe gelegenes, der Commune gehörendes Haus verlegt worden, 
find ſeitens der Poſtbehörde dieſe Räumlichkeiten, welche auch die Wohnung 
des Poſtdirectors enthalten, wieder gekündigt worden. Verſchiedene tief⸗ 
Maren Mängel und Uebelſtände ließen dies, ſowohl im Intereſſe des 

eamtenperſonals, als auch des Publikums, dringend geboten erſcheinen. 
Auf Grund bisheriger Anerbietungen und Unterhandlungen iſt nunmehr 
der Neubau eines Poſtgebäudes in der Gartenſtraße, auf dem ehemaligen 
Maurermeiſter Fiebig'ſchen Grundſtücke, von hieſigen Bauunternehmern 
contractlich übernommen und bereits in Angriff genommen worden. 


Steinau, 17. Septbr. [Stadtverordnetenſitzung. — Von 
der Oder.] In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenfitzung wurde 
die e en ſog. Tauer'ſchen ſtädtiſchen Waſſerleitung reſp. die Koſten 
für die vom Magiſtrat beantragte Legung von . enehmigt. Be⸗ 
treffs Anlage einer Chauſſee von Steinau nach Köben hält es die Ver⸗ 
ſammlung zur Zeit noch nicht für opportun, einen diesbezüglichen Antrag 
beim Kreistage zu ſtellen. An Stelle des nach Brieg verſetzten bisherigen 
Vorſitzenden, Herrn Kreisſteuer⸗Einnehmer Fiſcher, wurde Herr Färberei⸗ 
beſitzer Hugo Stein einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt, welcher jedoch 
die Wahl ablehnt. Zur weiteren Vornahme dieſer Wahl ſoll eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung anberaumt werden. An Stelle des Herrn Fiſcher 
wurde Herr Sanitätsrath Dr. Klamroth in die Stadtſchuldeputation ge⸗ 
wählt. Hierauf legte Herr Kreisſteuer⸗Einnehmer Fiſcher den Vorſitz nieder 
und dankte der Verſammlung für das Vertrauen, welches ihm in Ausübung 
ſeiner Thätigkeit als Vorſitzender jederjeit entgegengebracht worden ſei, ſtets 
werde die Erinnerung, die ſich daran knüpft, für ihn nur eine angenehme 
ſein. Die Verſammlung ehrte ihren bisherigen Vorſitzenden durch Erheben, 
von den Plätzen als Ausdruck des Dankes für ſeine gewiſſenhafte, mit 
großer Sachkenntniß und Gewandtheit verbundene Geſchäftsleitung. Zu 
Ehren des von hier Scheidenden findet Sonnabend, den 24. d. Mts., im 
Saale des Gaſthofs „zum ſchwarzen Adler“ ein Abſchiedsmahl ſtatt. — 
Nachdem das Waſſer in der Oder während der Dauer des Hochſommers 
einen überaus niedrigen Stand erreicht hatte, iſt daſſelbe ſeit ca. 10 Tagen 
in Folge der in den letzten Wochen faſt täglich niedergegangenen Regengüſſe 
bedeutend gewachſen. Der Schiffsverkehr auf der Oder iſt gegenwärtig ein 
ſehr reger; beſonders iſt die Dampfſchifffahrt in dieſem Jahre ſehr lebhaft. 
So paſſirten im Laufe des geſtrigen und vorgeſtrigen Tages außer einer 


Herr 


bedeutenden Anzahl Segelſchiffe fünf Dampfſchiffe, darunter ein Breslauer 


Dampfer mit fünf Schleppkähnen aufwärts die hieſigen Oderbrücken. 


© Habelſchwerdt, 17. Septbr. [Kreistag.] ö 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes ein Kreistag ſtatt, bei welchem u. A. die 
Wahl von drei Mitgliedern des Kreisausſchuſſes, ſowie eines Kreis⸗Depu⸗ 
tirten vorgenommen werden ſoll. Außerdem kommen mehrere wichtige 
Wegebau⸗Angelegenheiten zur Berathung und Beſchlußfaſſung. 


V. Neuſtadt, 18. Septbr. [Wahlen.] Auf der Tagesordnung der am 
Maß abgehaltenen Stadtperordnetenſitzung ſtand an erſter Stelle die 
ahl von vier Rathsherren. Das Magiſtratscollegium beſteht aus dem 
Bürgermeiſter, dem Beigeordneten und 8 Rathsherren; von Letzteren ſchei⸗ 
den am 1. April nächſten Jahres folgende aus: Buchdruckereibeſitzer Her⸗ 
mann Raupach, Kaufmann Theodor Hermſtein, praktiſcher Arzt Dr, 


ür Einführung eines Kohlen⸗ 


Am 26. d. Mts. findet 
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Kremſer und Glafermeiſter Anton Kruſche. Für die nächſte Amtsperiode, 


= vom 1. April 1882 bis dahin 1888, wurden folgende Herren neue reſp. raſ } 
Ei wiedergewählt: Zirkelſchmied und Stadtverordnetenvorſteher Schwarzer, Sorten die Fäulniß ſtark auftretend. Der Schaden, den die jehr zahlreichen 
5 Oekonom Franz Fipper, Hutmacher Joſeph Heiniſch und praktiſcher Arzt] Feldmäuſe anrichten, macht ſich ſchon jetzt ſehr bemerkbar. 


Dr. Kremſer. — Von den 36 Stadtverordneten 179 Ende d. J. 12 
aus, der Termin zur Vornahme der Ergänzungswahlen iſt ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats auf Freitag, den 4. November, anberaumt worden. 


6. Coſel, 17. Septbr. [Höhere Knabenſchule.] Das Curatorium 
der hieſigen höheren Knabenſchule hatte auf heute Nachmittag die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung einberufen. Der leider ziemlich ſchwach be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde der ſehr wichtige Antrag auf Errichtung einer. 
Secunda unterbreitet. Der Etat der Anſtalt würde ſich einſchließlich der 
Koſten für die Secunda auf rund 14,500 Mark für das nächſte Schuljahr 
belaufen. Dieſe Summe ſoll annähernd aufgebracht werden aus dem 


Gunſten der Schule gegründeten Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung, 
einem privaten Gönner. Zur 
Comite gewählt worden, das für die fehlende Summe ev. zu ſorgen hat. 
Man ſieht, die Schule arbeitet mit ziemlich ſchwierigen Verhältniſſen, findet 
aber in der Bevölkerung willige Unterſtützung. In immer weiteren Kreiſen 


Er anſtalt ein unabweisbares Bedürfniß iſt; und da die Stadt notoriſch zu 
2 unbemittelt iſt, als daß fie die Schule übernehmen könnte, da ferner der 


gemacht hat, ſo wird gegenwärtig das Beſtehen der übrigens recht ; 
Privatſchule allgemein als ein großer Segen empfunden. Hoffentlich gelingt 
es uns doch noch, der Regierung die abſolute Nothwendigkeit einer höheren 
Schule für Coſel ad oculos zu demonſtriren und von ihr oder durch fie 
entweder ausreichende Subvention oder die Berechtigung zur Ausſtellung 
Staatlich giltiger Zeugniſſe zu erlangen. Die Verſammlung ſtimmte übrigens 
dem Antrage des Curatoriums einhellig zu; unſere höhere Knabenſchule 
wird alſo von jetzt ab ihre Zöglinge mit der Reife für die Prima eines 
Gymnaſiums entlaſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. Sept. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 


geringer und die Tendenz matter; an der Nachbörſe erlitten die Courſe 
nicht unerhebliche Rückgänge und waren namentlich Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnactien offerirt. Gute Meinung herrſchte und erhielt ſich für Galiziſche 
Carl⸗Ludwigsbahn⸗Actien. 


Oberſchleſiſche A, C, D u. E 246,50 —247—246 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 


Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silber: 
rente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er 
Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, 
do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
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Creditactien 613.613,50 611,50 bez. u. Br., Laurahütte 118,75—119 bis 
118,50 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 219,50 — 25 bez., 
1880er Ruſſen 75,75 — 75,50 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, do. 

* Sproc. Bapierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liqui⸗ 

Bi. dations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Disconto⸗ 

. Commandit —,.— 


5 Breslau, 19. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
* Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
N £ Scheine — —, per September 182 Mark bez. u. Gd., September⸗October 
N 180 Mark bez., Dctober-November 177 Mark bez., November⸗December 172 
3 Mark bez., April⸗Mai 172 Mark bez. 

1 \ Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
IA September⸗October 227 Mark Gd. ; ’ 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Cir., abgelaufene Kündigungsſcheine 


0 —, per lauf. Monat 137 Mark bez. u. Br., September⸗October 137 

. Abril⸗Mai 145 Mark Br. 

2 Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
98 e 260 Mark Br. 

1 0 


K Br., per September 55,25 


nn N u 


30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. \ 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſter, gef. — Liter, per September 
57,80—57,50 Mark bez. u. Gd., September⸗October 56,30 —56,10 Mark bez., 
October⸗November 54,30 
u. Br., December⸗Januar 53,80 Mark bez. u. Br. a 
Mark, Februar⸗März — Mark, März April — Mark, 

Mark bez., Mai⸗Juni 54,80 Mark Br. 

Zink: Seit letzter Notiz Georg von Gieſche's Erben Norma⸗Marke per 
Kaſſe und auf Lieferung 15,25 M 
Marke und Godulla⸗Marke auf Lieferung 15,35 Mark bez. 5 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi 1 für den 20. September. 
Roggen 182, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 25, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 80. 


6 
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* Breslau, 19. September. Preiſe der Cerealien. 
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FF 


ö Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 725,217 Fl., Mehreinnahme 2741 Fl. 
. gute mittlere geringe Waare 
— — — —— — — —-— 
f höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
3 f 5 N X /8 a A MR MR 
Weizen, weißer... 23 — 22 80 22 50 22 — 21 50 20 50 
5 Weizen, gelber. 22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 
g Roggen 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 
Gerſte ... 16 — 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Aar . 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feststellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
8 RN x % 
RR 25 30 * 85 5 
Winter⸗Rübſen. 24 50 23 50 21 90 . 
Sommer⸗Rübſen. — — — — „ 
Dotter — — a — — — — 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. galiz 5 25 3 
Hanfſaaletet a} — 


H. Hainau, 18. Septbr. I[Getreide⸗ 
letzte Wochenmarkt zeigte nur ſchwache 


Höhe gingen, 1 Schock Langſtroh = 1200 Pfd. aber 3—4 M. theurer be⸗ 
zahlt wurde, während abfallende Getreideſorten zum vorwöchentlichen Preiſe 
verkäuflich waren, Butter aber dieſelbe Höhe behauptete. Nach den amt⸗ 
lichen Preisnotirungen wurden bezahlt für 100 Kilogramm gelben Weizen 
21,70 22,50 M., Roggen 17,40—18,00 M., Gerſte 14,90 bis 15,50 Mark, 
Hafer 12,90—13,50 M., Erbſen 21,00 M., 1 Centner Kartoffeln 2,00 M., 
1 A Butter 2,40 M., 1 Schock Cier 2,80 M. 1 Ctr. Heu 3,00 M., 
0,50 M. theurer, 1 Schock Stroh 25,00 M. — Die Witterung während der 
letzten acht Tage behauptete ihre Unbeſtändigkeit: durchgehends trübe, be⸗ 
wölkt, kein Tag andauernd ſonnig und heiter, dagegen faſt täglich mehr 
oder weniger Regen und windig bei fühlbarer herbſtlicher Kühle, da als 
höchſte Luftwärme im Schatten nur + 16 Gr. R., als niedrigſte bei con⸗ 
ſtantem Weſtwinde nur 10 Gr. zu verzeichnen waren. Heute reine, klare 
Luft. Die Grummeternte wurde nicht weſentlich beeinträchtigt, der Herbſt⸗ 


beſtellung dagegen iſt das Wetter günſtig, demtzuf 


Die letzten 14 Tage haben ſich an unſerem Markte durch eine auf allen 
Gebieten eingetretene ruhigere Auffaſſung der Dinge ausgezeichnet. Nach⸗ 
dem der Conſum ſeinen nöthigſten Bedarf zu den erhöhten N i 
deckt hat, iſt er naturgemäß 
Situation genau verſichert zu haben. Die 
günſtig geblieben, und iſt es durchaus keine Seltenheit, jetzt noch geſchnit⸗ 
tenes Getreide auf den Feldern zu ſehen, das durch den beſtändigen Regen 
zu keimen anfängt. Holländiſche Kümmelſaat iſt nach einer vorübergehenden Formen dargebracht wurden, 
e eo b de Preis der 188 ler S f 26 S 
5 a üſſen, thei „theils aus der zu begegnet, und bleibt der Preis der er Saat unverändert auf 26 Sh. 
Schulgelde und aus Zuſchüſſen, theil pon der Stadt. th theils 558 5 26 Sh. 6 D. per Cwt. ab Speicher. Der Verkehr in ruſſiſcher Saat iſt 
5 ehr | 
Deckung eines etwaigen Deffeits ist ein rienſaat ſcheinen die auswärtigen Märkte in noch heftigerem Maße an⸗ Vaterlande vereinigt. 
gegriffen zu haben, und während ſich die Stimmung inzwiſchen hier mehr 
beruhigt Prei ſind 
j j ö . 3 „Inotiren Preiſe unge 
bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß gerade für Coſel eine höhere Lehr ſteiliſch ind Nathan at 55.66, 
ee e 
; Petitionen nur geringe Ausſicht auf Uebernahme Hanfſaat find inzwiſchen mäßige Zufuhren aus den näher gelegenen Hafen⸗ 
ee e e e lieben N 15 5 plätzen eingetroffen, die ſich indeſſen nur um Weniges unter den hier be⸗ 
zahlten Locopreiſen herlegten. Etwas neue holländiſche Saat fand leichtes 
Placement zu 40 
und ſind größere Ankünfte 112 Waare unverkauft geblieben. 
ud Aterrihitger Obrlanber liedes zu 18 bis 1866 o fen g Ruſſſchen Hof“ ab und rei 
und öſterreichiſcher Coriander bietet zu is. „noch kein Rendiment.] 45 Minuten eingetroffen, ſtieg im „Ruſſiſchen Hof“ ab und reiſt 
Etwas geringe ruſſiſche Waare zu ganz billigem Preiſe iſt geſucht. getroffen, flieg | 2 | | 
Die Ernte in Mohnſaat muß, der Qualität nach zu urtheilen, ziem 
gut ausgefallen ſein. Käufer dürften gut thun, ſich mit Verſorgung ihres 
Bedarfes nicht zu beeilen. 
für holländiſch 
graecum notirt unverändert, 10 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Tonne ab Speicher. 
aut 59 95 5 bei SER und iſt 111 5195 re geringſte 
{3 r. ei inde 22—2 
feſter Stimmung und bei Kaufluſt. Im Verlaufe wurden die Umſätze 2 e e ee 
fuhren aus dem 
bleiben indeſſen hoch und bewahren Conſumenten vorerſt eine abwartende 
Haltung. Annähernde Werthe für beſte und Mittelſaat find 60 reſp. 56 
Sh. per 424 Lb. ab Speicher. — In Leinſaat hat 5 zu verhältnißmäßig 
billigeren Preiſen einiger Han f 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, | beileren Qualitäten 50—54 S i 
die dies Jahr meiſt prächtige, wenn auch nicht ganz gute gereifte Qualität 
N dürfte le 8 ian in besen a Den 
5 andel in neuer gelber Senfſaat iſt beſchränkt, da man ſich vor Feuchtigkeit 
Galizier 138 anfangs, 139,50 —140,50—139,75—140 bez, Lombarden ——, per Körner zu fürchten ſcheint. Alte Waare von feiner goldgelber Farbe iſt 
beliebt und wird eher zu beſſeren Preiſen bezahlt. Pꝛeiſe variiren von 8 


Farbe ıjt endlich dem hieſigen Markte mehrfach angeboten und läßt ſich jetzt 


—.— do. I 61,75 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. feſt bleibt, find Umſätze entſchieden zurückgegangen. Der Bedarf wird zu den 
Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. hohen Eröffnungspreiſen 1 8 — Engliſche Winterwicken haben einen 


e Mark toffelmarkt von Emil Stargardt, South Eaſtern Wharf 
bez. u. Br., October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd.,] Der Markt war in vergangener Woche von engliſcher Waare überfahren, 


(per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Etr., loco 55,75 Mark und daß der deutſchen Waare der Verkauf ungemein erſchwert wurde. 9575 

Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., deutſche Waare fand trotzdem guten Abſatz, doch mußte unreife, na 
54,50 Mark Gd., October⸗November 55,25 Mark Br. November⸗December] Waare zu jedem Preiſe verkauft werden. Für gute große ſortirte Zwiebeln 
55,50 Mark Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 55,50 iſt gute Nachfrage zu 5—6 Sh.; 


Mark Br. : bringt 1 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September | 80 Sh. 


Mark Gd., November⸗December 53,80 Mark bez. 3 
Mar Notenumlauf 
April⸗Mai 54,40 M 0 


Mark bez., Georg v. Gieſche's Erben P. H. We 


und Producten markt] Der ſämmtlicher Offiziere und Mannſchaften zu bringen, zugleich auch die 
Zufuhr und ſpärliches Angebot, in der Anlage enthaltenen Gnadenbeweiſe bekannt zu machen. Ihnen 
demzufolge bei lebhafter Nachfrage die beſſeren Qualitäten ſämmtlicher Ge: ſelbſt aber, deſſen hervorragendes Verdienſt um Fortentwickelung der 
treidearten raſchen Abſatz fanden und die Preiſe 0,40 bis 0,60 M. in die Marine Mir 


de auch die Rapöfaat ich Provinz erft noch vor wentg Monglen, als Menn 
ch entwickeln konnte. Die Kartoffelernte iſt a a eee den d Fü 


ige E 


N geliebter 
irſtenhauſes heimführte, bet 
dieſem glückverheißenden Ereigniß Beweiſe aufrichtiger Theilnahme ge⸗ 
geben hat, ſo habe Ich auch jetzt bei Meinem perſönlichen Erſcheinen 
überall, ſelbſt an Orten, welche Ich nur vorübergehend berührt habe, 
vornehmlich aber in den Städten Itzehoe, Altona und Kiel ein ſo 
| otirungen ge⸗ herzliches Willkommen gefunden, eine fo frohe Bewegung der Be⸗ 
ſcheu, weiter 10 Wen ohne ſich über die völkerung wahrgenommen, daß Ich Meine lebhafte Befriedigung 
itferung {ft bier ferner un⸗ darüber nicht zurückhalten kann. Von Neuem bin Ich durch vielfache 
Huldigungen, welche Mir von allen Seiten und in den verſchiedenſten 
in der Ueberzeugung beſtärkt worden, 
daß auch dieſer Theil Meiner Monarchie von einem biederen, treu⸗ 
herzigen Volke bewohnt wird, welches, je länger je mehr, mit Herz und 
Hand Mir ergeben, ſich immer feſter und inniger mit dem deutſchen 
Mit ſolchen Empfindungen aus der Provinz } 
ſcheiden zu können, iſt ein en Gefühl für Mich. 99 1 Mir 
; Wan u unge. aber auch ein Bedürfniß, dies öffentlich auszuſprechen und damit zu⸗ 
DEN ter an ud: 5 Sh. und ol gleich Meinen Dank für die Mir zu Theil gewordene warme Auf- 
Speicher. — Von kleinkörniger nahme zu verbinden. Ich veranlaſſe Sie, dies der Bevölkerung von 
Schleswig⸗Holſtein mitzutheilen und zu dem Zwecke dieſen Meinen 
Erlaß bekannt zu machen. N 
Kiel, den 17. September 1881. Wilhelm.“ ; 
Frankfurt, 19. Sept. Der König von Schweden iſt nebſt den 
und Eugen und großem Gefolge geſtern Abend 9 Uhr 
Sh. per Cwt. tages haben begonnen. Der Präſident Friedrich eröfinete die Ver⸗ 
ſammlung, worauf ſie Bürgermeiſter Newald Namens der Reſidenz 
begrüßte. Secretär Hirſch erſtattete den Jahresbericht und erwähnte 
die geplante Gründung einer großen deutſchen Nationalbibliothek und 
der diesbezüglichen Eingabe an Bismarck. Der Präſident der Con⸗ 
cordia, Nordmann, wurde zum Ehrenpräſidenten des Schriftſtellertages 
ernannt. \ 

Belgrad, 19. Septbr. Der ruſſiſche Miniſterreſident Perfiant 
drückte den Wunſch ſeiner Regierung aus, mit Serbien einen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen. 

Waſhington, 18. Septbr. Amtliche Depeſche. In den Kräften 
Garfield's iſt kein Zuwachs, auch kein Zeichen von Beſſerung zu 
merken. Das Befinden iſt jetzt wieder ernſter und kritiſcher als je 
vorher. 

Long⸗Branch, 18. Sept. Kurz nach dem Abendbulletin hatte 
Garfield einen neuen Fieberſchauer von 10 Minuten, jedoch minder 


heftig als geſtern. Der Puls erreichte einmal 134 und fiel ſpäter 
auf 120. . 


- Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. j 
Wien, 19. Septbr. In der heutigen General⸗Verſammlung der 
Actionäre der öſterreichiſchen Länderbank wurde beſchloſſen, das Actien⸗ 
capital durch Emiſſton von 200,000 neuen Actien mit 250 Francs 
Einzahlung auf 100 Millionen Frances effectiv oder 200 Millionen 
Francs nominal zu ergänzen. Sobald ſeitens der Regierung die Ge⸗ 
nehmigung dieſer Modalität der Capitalsvermehrung erfolgt, wird die 
Union Generale neue Actien bis 1. October einzahlen und allen 
Actionären ſämmtliche neue Actien in dem Verhältniſſe von einer 
neuen für eine alte überlaſſen; außerdem weitere 15 Millionen Fr. 
in den Reſervefonds der Länderbank baar einzahlen. Die Zinsen 
Ausgleichung bis 1. October für die alten Actien erfolgt mit Francs 
10,40. Sämmtliche Actien participiren an den ferneren Dividenden 
und Superdividenden dieſes Jahres. Nach einer approximativen Auf⸗ 
ſtellung beträgt der Gewinn bis 15. September 2,787,000 Fl. öſterr. 
Währung gleich 15 Procent pro Rata. Der bei Vermehrung des 
Capitals der Länderbank gewählte Modus der Capitalserhöhung wurde 
auf Wunſch der franzoͤſiſchen Groß-Actionäre vom Verwaltungsrath 
der Länderbank acceptirt, doch gleichzeitig, um den in Oeſterreich herr 
ſchenden Uſancen zu entſprechen, ſtatutariſch beſtimmt, daß die Voll 
zahlung des Nominal⸗Capitals binnen ſpäteſtens drei Jahren zu er“ 
folgen hat. 


London, 13. Sept. [Saatenbericht don Praſchkauer und Cy.) 


— 


chluſſe voriger Woche wieder beſſerer Frage 


ſtille. — Berichte über die hier eingetretene Hauſſebewegung für Cana⸗ 


lahr auswärtige Notirungen weit im Vorſprung. Hier 


bis 41 Sh. per Or. — In Coriander ruht der Bedarf, 


Sh. per Ewt. ab Speicher. Deutſcher Prinzen Oscar 
lich heute Vormittag 10 Uhr nach Karlsruhe weiter. 
8 Wien, 19. Sept. Die Berathungen des deutſchen Schriftſteller⸗ 


Momentane Preiſe von 29—30 
e Saat werden ſich ſchwerlich halten können. — Foenum 


h. per Cpt. 
Frage nach Rapsſaat mehrt ſich, ohne in den Beſtänden oder Zu⸗ 
Inneren Befriedigung zu finden. Fremde Notirungen 


vo 


zogen. Durchſchnittspreiſe für die 
424 95 ab 


del 
e Speicher. — 


h. per Dotterſaat, 


Zeit an die Productionsmärkte kommen. Der 


bis 12 Sh. per Buſh. nach Qualität. — Neue weiße Hirſe von allerbeſter 


u 53 Sh. per 424 Lb. ab Speicher kaufen. Futterhirſe unbegehrt. — In 
leefaat iſt eine beruhigtere Stimmung eingetreten, und obwohl der Markt 


— 


Preisabſchlag von 1 Sh. per Buſh. erfahren. Franzöfiſche finden zu der 
geringen Preisdifferenz keine Liebhaber. — Vorräthe von Sommerwicken 
werden zu hoch gehalten, als daß ſich Geſchäft entwickeln könnte. In 
weißen Bohnen iſt ein Stillſtand eingetreten, indem von alten Vorräthen 
wenig mehr vorhanden, während die hohen Forderungen für neue Bohnen 
den Conſum vorerſt von Engagements zurückhalten. — Linſen bleiben feſt. 
Handel darin unbedeutend. Geſpaltene Linſen zu 11 Sh. per 100 Lb. in 
mäßiger Frage. Grüne Erbſen bon feiner Qualität verkaufen ſich leicht; 
die engliſche Ernte iſt ſtellenweiſe ſehr gering. Mittelwaare erzielt 58 bis 
64 Sb. per 504 Lh. ab Speicher. — Oelkuchen ferner gut gefragt, notiren 
für Leinkuchen 5 Pfd. Sterl. 17 Sh. 6 D., Baumwolle 5 Pfd. Sterl. 15 
Sh., Rapskuchen id. Sterl. 5 Sh., Hanfkuchen 4 Ip: Sterl. 7 Sh. 6 D. 
per Tonne ab Speicher. — Engliſche Weizenkleie ſtark begehrt zu 5 Pfd. 
10 Sh. per Tonne. Fremde faſt ohne Zufuhr. — Reisfuttermehl wieder 
etwas mehr zugeführt. N 


E. S. London, 17. September. 


[Bericht über den Londoner Kalr⸗ 


da die engliſchen Farmer aus Furcht, daß die ſich vielſeitig zeigende Fäulniß 
ſich weiter verbreiten würde, ſo viel Waare als irgend möglich an den 
Markt brachten. Die Folge hiervon war, daß Preiſe nachgeben mußten 


je 


eine, zu Piekelzwecken geeignete Waare, 
0—13 Sh. per Ctr. Es erzielten Blaue 80—90 Sh., Roſen 65 bis 


E Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


0 ＋ 25 
Wien, 19. Septbr. Schriftſtellertag. Auf Antrag Friedrich 


Ausweiſe ' f ; 
} = 8 Eye Hide rer, \ wird der Vorſtand ermächtigt, die während des Jahres erledigten 
a a 15 ehe 9. ee DEE ee eee Vorſtandsſtellen vorbehaltlich nachträglicher Genehmigung des Schrift 
e 18200 Fl., du 2 EN Fl.] ſtellertages ſofort zu beſetzen. Das Vorſtandsmitglied Lazarus fordert 
ll Ya ggg 3,307, „ Bun. 506, = lauf, d ed i i ögli 1 : 
I Mhone : |hehnun der Salkekung keauye. "90 At Inu: De 
N gehören 12.600069 . un. 1185,75 = | Särifellerverband. ertlärt, es jei höchſt wünſchenswerth, daß Di 
Lombarden?rna leer ! 19,108,700 = An. 59,500 „Mitglieder auf jede ihnen angemeſſene Weiſe für die Intereſſen d 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 5 Schillerſtiftung und ihre Verbreitung eintreten möchten, wird a 
0 0 • 5 1442400 Abn. 36,919 „genommen. Dr. Engel (Berlin) beantragt zu beſchließen, bei de 
n a nee re 7. September. maßgebenden Factoren einzuſchreiten, damit der Unfug der Adoptirum 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 


Wien, 19. Septbr. von Schriftwerken ohne Erlaubniß der Autoren ſchleunig abbeſte 


werden. Prölß beantragt, ein Comite einzuſetzen zur Berathung def 
nitiver Anträge hierüber an den nächſten Schriftſtellertag. 

Wien, 19. Septbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ conſtati 
die Meldung des „Czas“ beſtätigend, daß keinerlei Divergenze 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Finanzminiſter, b 
treffs des Textes der neuen Staatsnoten, beſtehen. Derſelbe wur 
auf Grund des Uebereinkommens beiderſeitiger Regierungen ſchon i 
Januar des Vorjahres endgiltig und unabänderlich feſtgeſtellt, u 
konnte daher, und kann auch fernerhin keinen Gegenſtand weiter 
Verhandlungen bilden. Die Emiſſion der neuen Stagtsnoten wur 
lediglich in Folge techniſcher Schwierigkeiten verzögert. 

Wien, 19. Septbr. Die außerordentliche Generalverſammlun, 
der Länderbank beſchloß auf den Antrag des Verwaltungsrates ei 
ſtimmig die Erhöhung des Actlencapitals von 40 auf 80 Million 
Goldgulden (200 Millionen Francs) durch Ausgabe weiterer 200,00 
Actien zu 200 Goldgulden (500 Francs). Demgemäß werden d 
Statuten geändert. Der Verwaltungsrath wurde ermächtigt, nach d 


Statutenänderung weitere 200,000 Actien (Interimsſcheine) mit 
Procent Einzahlung auszugeben und die Modalitäten der Emiſſi 


Ausweis 10 öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Märxrkiſch⸗Poſener Eiſenbahn.] In der am 17. d. Mts. in Guben 
ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft würde beſchloſſen, den Vertragsentwurf, betreffend die 
Ueberlaſſung der Bahn an den Staat, der am 5. November anzuberaumen⸗ 
den Generalverſammlung der Actionäre mit einigen Abänderungen zur 
Genehmigung vorzulegen. Zur Verhandlung mit dem Miniſterium wurden 
als Commiſſare erwählt: der Vorſitzende des Verwaltungsrathes Wilke, 
das Mitglied deſſelben Bankdirector Herrmann und der Director der Ge⸗ 
ſellſchaft Büttner. 


Telegramme. 

5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) z 
Kiel, 19. Sept. Der Kaiſer hat an den Chef der Admiralität 
Stoſch folgenden Erlaß gerichtet: „Ich habe bei Meiner heutigen Be⸗ 
ſichtigung ſowohl das Uebungsgeſchwader, ſowie alle anderen Marine⸗ 
theile in ſo vortrefflicher Verfaſſung gefunden, daß Ich gern Veran⸗ 
laſſung nehme, Meine beſondere Zufriedenheit und Meine lebhafte 
Anerkennung auszuſprechen. Ich beauftrage Sie, dies zur Kenntniß feſtzuſetzen. 

Haag, 19. Septbr. Die Generalſtaaten wurden wegen der Ho 
trauer durch eine königliche Commiſſton eröffnet. Die Eröffnungsre 
gedenkt rühmend der ausgezeichneten Eigenſchaften des verſtorben 
Prinzen Friedrich und der von ihm geleiſteten Dienſte und künd 
Geſetzentwürfe an, betreffend die Reoiſtion der Beſtimmungen üb 
das Vertheidigungsſoſtem, betreffs der Verwaltung der Waſſerbaute 
über die See⸗ und Flußſchifffahrt, ſowie die Einführungsgeſetze 
dem Strafgeſetze und den anderen Juſtizgeſetzen. Die Eröffnungsre 
kündigt ferner an, daß die Reviſion des Wahlrechts in der Vorb 
reitung begriffen ſei. Ungeachtet der andauernden Zunahme der Ei 
nahme wird die Regierung Geſetzentwürfe über Vermehrung der E 
nahmen und beſſere Vertheilung der Steuern vorbereiten und 


heute ebenſo entſchieden entgegentritt, wie Ich es längſt 
in wärmſter Weiſe anerkannt habe, wünſche Ich ganz beſonders 
Meinen Dank und Meine hohe Werthſchätzung Ihrer Dienſte zu be⸗ 
thätigen, indem Ich Ihnen Meinen anbei erfolgenden hohen Orden 
vom Schwarzen Adler verleihe.“ Kiel, an Bord Meiner Yacht 
„Hohenzollern“ 17. September 1881. Wilhelm. 

Kiel, 19. Septbr. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht folgendes 
allerhöchſte Schreiben an den Oberpräſidenten Steinmann: „Es iſt 
Mir eine beſondere Freude geweſen, bei Gelegenheit der Manöver des 
IX. Armeecorps Meine Schritte wiederum nach der Provinz Schleswig: Unterſtützung der Generalſtaaten nachſuchen, um dem Handel, 
Holſtein lenken zu können, an welche ſich aus früheren, wiewohl kurzen Industrie und dem Ackerbau niederländiſch Indiens kräftigen A 
Beſuchen fo angenehme Erinnerungen für Mich knüpfen. Wie die] ſchwung zu geben. 


8, 19. Sey br. 


Pari In der heu 90 

l engliſc⸗ franzöſiſchen Ornbeldorrtages ſprach Tirard die Hoffnung aus, 
daß die Verhandlungen bald einen Abſchluß finden und erleichtert 
werden würden durch den Geiſt gegenſeitiger Verſöhnlichkeit. 
erneuerte die Verſicherung, daß die engliſche Regierung auf das leb⸗ 


uligen Conferenz egen des 


Dilke 


hafteſte wünſche, den Handelsvertrag unter für beide Länder doſheil⸗ 


haften Bedingungen zu ſchließen. 


Waſhington, 19. Septbr., früh. Es herrſcht die größte Be⸗ Ang 


ſorgniß bezüglich des Präſidenten. 


Der heutigen amtlichen Depeſche 


zufolge wird der Präſident langſam ſchwächer. 


| Bed Ih e (ci) 
W. T. B. 1 19. September 
f f Erſte D eſcht 2 Uhr 35 


Cours vom 19.5 f 
Oeſterr. Credit⸗Actien 609 50 613 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 615 — 617 — 
Lombarden 264 — 266 — 


Schleſ. Bankverein. 112 50 113 — Ruſſ. Noten 219 101219 65 Depeſche ber Bresl. Zig) Tr 5 e 0 1 N 50 l. fe 
Bresl. Discontobank 101 — 101 10 445), preuß. Anleihe 105 70105 60 Cours vom 19. Cours vom 19. 17. TahrossBonneränle von jetzt ee e eilig, ee 
3 2 * 
Bresl. Wechslerbank. 109 20109 50 31/2%/o . 124 4 70 99 10 10 Sproc. Rente 84 80 8 05 Türken de 1899. — —) = — sonen 5, 9, 12 Mark. — Subsoriptionen auf Nachbildungen dieses her- 
Wit art e 1 291195 80 Een BERN Ad, 2 55 a 249 7 75 pie An d . 1872 116 50 f 5 ee . 5 vorragenden Bildes werden an der Kasse angenommen. 
(W. T. B.) 297100 0 3 Uhr 15 Min I Sat proc. Rente.. 89 75 80 05 Orientanleihe III.. 63%, 63½ Photographien von Anton won Wermer: „Der 
See een e e on e — 20 5 m cee e a: a 109 75 fed i der Je ee Ausstäiine Preis 42 ak burn an 
. = ndon kurz er om en ct... 237 30341 2] do. ung ? uptbi Jetz in 1. 
ae e 66 20 66 20 Paris tun. 97 77 — 80 60 0 de 1865 16 85| 17 52 ar Ruſſen . 93% 943; in Theodor Liehtenberg's Kunsthandlung. u 
9 a in 57 60 57 60 See 0 aufe 101 5% 191 20 ( nen et en Sausle 11 1 99, 05. „ — — 
iſen 1g 0 = 
Breslau: eee 103 20 103 50 Orten Andi I? 1 Yuan = 19. Se . 8 4 Uhr. lScluß⸗ 5 (Original: Der Ber liner Con Tess 1878 
A.- D.⸗U.⸗St⸗Actien 165 80148 20 Orient Anleihe I... 6150| 61 80 Depeſch der B l. itung.) Plag⸗ Di Scont 38 pCt. Bankeinzahlung 
R. O. U. St. Prior. 162 901163 — | Donnersmardhütte.. 59 50 60 — SR St. Sehr 775 Ag k sr Anton von Werner. 
Rheiniſche —| — — J 8berſchl. Eiſenb. Bed. 42 50 42 90 d. ours dom 18 17. Contes dom 19 17. gemalt von 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 121 — 122 — | 1880er Ruſſen - :- 75 20| 75 60 Conſolss 99 03 99 07 Silberrente 661 In Original-Photographie, Grösse 90: 120 cm, Preis 45 Mark, 
Köln⸗Mindener - ee — Neue rum. St.-Anl.. 102 50.102 70 Ital. öproc. Reute. 881, | 885) Papierrente —ı — — ||| liegt zur Ansicht aus und werden Subseriptionen darauf 
Galii er 3 47 8 a 9 — 155 — Ana I USTD ber N 131, 131), Ung. Goldrente 4proc. 773% 81!/, aufgenommen;in: der [4403] 
alzbw ea — —| — — |Ungarifhe Credi — 4 . — 1 15 773 
i [Madbörfe.] Dee. Onlbrente Si, 20, dio. unganihe| Spree Auen de 187 an 51% Seien ene. e 5 ||| Kunsthandlung Bruno Richter 
102, 20, 8 Aprocentige 77, 70, Creditactien 610, —, Franzoſen 615, —, Sproc. Ruſſen de 1873 917, 91 ½ Hamburg 3 Monat - BEN Schlossohle 3 
Oberſchleſ. ult. 246, —, Discontocommandit 218, 40, aura 118, 40, Aufl. Silber — 51 11 Frankfurt a. M.... — — — — 5 
Noten nad, den Gin ber 6d 10 Lombatben e 5 achw Dis Türk. Anl. de 1865. 161, | 17 — 1 e r — 
wa efürchtung vor Geldvertheuerung e durchweg. Dis⸗ 50 1860l . Be 1 are EEE 
con , 50 e Ser ee - 22) Bilimik für Hautkranke, 
(W. T. B)) Berlin, 19. . [Schluß Bericht.) (W. T. B.) Köln, 19. September. (eren (Schlußbericht.) Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Benlionat. Sprecht 
Cours vom 19. Cours vom 19. IT. Weizen 1500 =: per Nopbr. 24, 75, März 23, 95. Roggen per loco —, des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 45, in 
Se Da 234 1 50 W 19 155 55 80 55 go per Nobbr. 18, 80, per März 17, 90. — Rüböl loco 31, —, per October“ der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [3822] 
April-Mai....-.- 228 50 227 70| April⸗Mai 57 30 57 2029, 80, . Hafer loco 16, 50. Amerikaniſches Senſationslied Im Frühling“ von Cooper. Adeline. 
Roggen. 55er \ 0 5 . eden ieh e e en Patti gewidmet. (Berlin bei H. Erler.) [3816] 
eri eigen loco höher, per November 324. — FFC EAN RE A NT TREE ET EISEN: 
Sehnde ER bei 1 75 185 55 i Fester. 60 80 61 — [feit, per October 22 6, —, per März 204, —. Rüböl loco 32½, Gratulationskarten 18 Fe! 870 mit und ohne Namen W 
8 ee 075169 2 Septeniber U.‘ 60 50 60 10 per Herbſt 3155, per Mai 34. — Raps per Herbſt 354, per Frühjahr —. H. Colan, Reuſcheſtraße 6 
0 EN 88 | (W. F. B) Paris, 19. September.  Peopnctenmartt] Cdhluhherist) 
Hat Ha 450 40 u ptbr.⸗Oetbr. 8 Weizen Melanie per September 32, 25, per October 32, —, per November⸗ Ning 49, A usv erkauf. Ohlauerſtraße, 
8 A 152 751152 20 Februar 32, — 105 7 30, April 2, 5 N 500 per September Naſchmarktſeite. Kornecke. 8 
W. T. B.) Stettin, 19. September, — Uhr — Min. = 8, per Det ond böl fest Der 1 be Fe 5 ; ar E Am 1. Januar 1882 vereinige ich meine beiden bisher 
Cours vom 19. 0 5 Su vom 19. 17. ee ee ii der Junuat⸗Apri 9175. Spiritus S 8 e den PA, a 1 fiber, 2 20 
5 St N 2 tende orra on Knöpfen ranzen, Beſätzen, * 
Se Dec u... 235 — 232 50 Sepihr⸗Hetbr.. 56 50 56 20 Geh per September 69, — 50 October 68, — per November December zs Quaſten, Schnüren, Gardinenthaktern, Trimmings, 93 @ 
April-Mai......- 227 50226 50] April-Mai-.....- 57 20 57 — na: gte dd 15 Eon: Eu En Streifen, Spitzen, ſämmtlichen Wollenwaaren, 233 
Nee e les W. T. 5) Sonden, 19. Cepibr. [Betreivemarkt.] (Slaßberct) S8 5 ie einen Bolten i 288 
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Courſ e. Eredit⸗Actien 305, —. Staatsbahn 308, 50. Galizier 280, —, Frankfurt a. M. 19. Sept. 6 Ubr 40 Man. Abends. [Abendbörſe.] Beide Geſchäfts-Locale habe zu eb und Einrichtungen zu 
Lombarden —, —. Matt. (Drig.-Dev. der Brest. Rta.) Gedi Actien 303, 50, Staatsbahn 306, 75 | verlaufen. ... . RR 2 1 1825] 
Die Verlo STEHE Anſerer jüngsten Die deut Morgen 4 Uhr erfolgte 
Tochter Ida mit dem Kaufmann glückliche Entbindung ſeiner lieben HI. enn Gründlicſſer Unterricht 


Herrn Paul Goldſtücker beehren 
wir uns, hierdurch 55 an⸗ 
zuzeigen. 2867 
Breslau, den 18. September 1881. 
Sigmund Cohn und Frau, 
geb. Falk. 


I jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Selma mit Herrn Otto 
Meyer aus Grünberg i. Schl. beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen [2866] 
Leontine ee 
geb. Frankenſtein. 
3. Z. Breslau, im Septbr. 1881. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Potsdammer, 


Otto Meyer. 
Liſſa (Poſen). Grünberg (Schleſien). 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Emilie mit dem Kaufmann 
Herrn Max Reichenbach in Breslau 
beehren wir uns ergebenſt 110 zeigen. 

Liebenzig, den 18. September 1881. 

Sigismund Braun 
und Frau. 


Emilie Braun, 
Marx Reichenbach, 


Verlobte. 2868] 
Liebenzig. Breslau. 
Anna Pannek, (4846 


Auguſt Sandküͤhler, 
Zabrze. Verlobte. Lipine. 


Sekotekstelekeketetetststetstetetetetehg 


& 
3 


u. Frau en „geb. Koppel. 
2 d. 1 e 1881. 


as wide meine liebe Sea ’ 
gas geb. Guttmann, von einem]! 


aben entbunden. 2869] 
Breslau, den 17. September 1881. 
Paul Guder. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Clara, 1 111 5 Zach, von 
einem kräftigen Knaben 7 759 a 
bunden. 70] 

Oppeln, den 17. September 1980 
Nentwig, Staatsanwalt. 

Die Geburt eines ſtrammen 1 

zeigen hocherfreut an 47781 
Jacob Fröhlich und Frau 
Helene, geborene Mendel ſohn. 

Antonienhütte, den 17. Sept. 1881. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden hocherfreut 
Benno, Jäger, Buchhändler, 
Marie Jäger, geborene Bahns. 


Cottbus, d. 18. September 1881. Döring, in . i. Schl. 


ch en. 15 
[S sun: Courſe. 
Schwach. 
2 vom 19. 
Wien 2 Monat 172 30172 2⁵ 
218 601219 — 


Warſchau 8 Tage 
Si Noten 174 30173 85 


Frau Mathilde, geb. Pruſſe, von 
eſunden Knaben beehrt ſich 
0 ganz ergebenſt anzuzeigen 


einem 
hierdur 


a 
[4845] Oekonomie⸗ Inſpector. 
Roſen, den 19. Septbr. 1881. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens zeigen i 0h an [4780] 
Carl Roth und Frau, 


geb. Pau ul. k — 
Ob.⸗Peilau J, 5 17. Septbr. 1881. 


Freunden und Bekannten die er⸗ 
freuliche Anzeige, daß geſtern Abend 
11 reſp. 11½ Uhr meine liebe Frau 
Antonie, geb. Nybarſch, von Zwil⸗ 
lingsknaben entbunden worden iſt. 

Tiefbetrübt füge ich hinzu, daß der 
eine Knabe gleich nach der Geburt 
entſchlafen iſt. [4773] 

Gleiwitz, den 17. September 1881. 

Leopold Pluta. 


Heut Nachmittag 3½ Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer 
innig geliebter Vater, Bruder und 
Onkel, der Kanzlei⸗Rath a. D. 


Guſtav Büttner, 
was wir hiermit allen Freunden und 


Bekannten, um ſtille These 


bittend, anzeigen. 
Liegnitz, den 16. Septbr. 1881. 
— n 


g Statt t besonderer Meldung. & 
Heute Vormittags 9, Uhr 
verſchied hierſelbſt nach kurzem, W 
ſchweren Leiden mein innigſt 

geliebter Mann, 4777 
der Kaufmann; 


Otto Seiler, 


was ich hierdurch Freunden und 

inen d 
Rawitſch, den 17. Sept. 1 
Meta Seiler, geb. 11 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Henni Tiemann 
mit dem Paſtor Herrn Johannes 
Burckhardt in e 
Geboren: Ein Sohn: dem 
Amtsrichter Herrn Dr. Ernſt Jüng⸗ 
Wi in Goſtyn. 
eitorben: Portepée⸗ Fähnrich 
vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
Herr Frhr. Werner v. Schlotheim in 
Potsdam. Oberſt z. D. Hr. Adalbert 
v. Maſſow in Sagan. Fr. Haupt⸗ 
mann Elizabeth v. Wrochem, geb. 
Turner, in Roſtock. Fr. Kreis⸗ Ger 
Rath Adolphine Wilberg, geb. H 
warth v. 1 in Trieſt. Ober⸗ 
Staatsanwalt a. D. Herr Amecke in 
Glogau. Fr. Dr. Marie Flögel, geb. 


sr ee 
barden 131, —. — 


Wien, 19. Septbr, Abends. Oeſterr. Creditactien 351, 

W. T. B.) Paris, 19. Septbr. [Anfangs Courſe.] mie 85, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 70. Italiener 89, 95. Staatsbahn —, —. 
Oeſterr. Goldrente 82¼. Ungar. Goldrente 1023),. Ruhig. 


Paris, 19. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Museum. Täglich geöffnet. 


Cours don 
1860er 80 _-——- — — Hasan 8880 57 57 57 55 
1864er Looſe — —— — Ungar. Solosense 118 15 118 10 
Creditactien.... 352 — 353 39 [Papierrente 76'60 | 76 62 
Be e | me nn mr 
Te et 5 So ( SOSE ER 
St. be A. ⸗Cert. 356 — 354 — 1Deft. Goldrente. 94 10 94 10 1 d. Bresl. Ztg.) 5 19. Sept., Nachmittags. [Baumes 
Lomb. Eiſenb. . 153 25 153 25 Ung. Papierrente 89 30 | 89 30 [wolle.] 6000 Ballen Umſatz. Amerikaner ruhig, Surats feſt. 
Galizier 322 50 318 50 [Wien. Unionbank 148 50 147 70 2 — . = —— 
Elbethalbahn. 264 — 264 — [Wien. Bankvern. 141 10 139 50 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Napoleonsd'or. 9 36 9 35 [Aproc.ung. Goldr. 90 x 90 05 = — —— 


Nur noch diese Woche ausgestellt: 


Prof, A. v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 


Die Beerdigung unserer Tochter 


Clara 


findet nicht um 3, sondern hente um 1 Uhr statt. 


G. Hausfelder und Frau. 


[4803] Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. i 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher Leih - Institut 55 
für neueste deutsche, englische 
und 55 Literatur, 10 


— Verein der Scheiduißer Vorſtadt. 
eute, den 20. September, A 


se 8 Uhr, im oberen Sin 
des Concerthauſes: [4817] 
u General. eee — 


Prbseſor Simon 
iſt zurückgekehrt. 
Zurückgekehrt. 1501 
Dr. II. N öbner. 


— 


B Billigſte und bee Bezugsguelle Specialarzt f. Nerven-Krankh., 
8 401 2 A a fin 74, 10 9 
© kauſmänniſche u. gewerbliche Geſchäſtsſormülare breit, fur Unbem. 8 


Privatſprechſt. fr. b. 10, Nchm. 34. 
e 


Mark 
Dr. Markusy, 
[4657] ae 1: 

Ich bin zurückgekehrt. [4783] 


Dr. Weissenberg, 
praktischer Arzt 


und Frauenarzt, 


Gartenstrasse 46 c, |. Etage. 


we indner, 


Elegante Schriſten. — Sauberer Druck. — Großes Papierle Papierlager. 
Muſtercollection gratis. 


be bebe be f Webs 
2 Pie elzwaaren Handlung 2 


Die Pelzwaren. Handlung E 


Sprechst.9— 1 Vm., 3—4 Nm. 
Robert ‚Baumeister, D| Tanzlebe-Suftitut 
ürſchnermeiſter 
Breslau, 30, Ring al, 1 und 1. Etage, 1 B, 6 El seit, 
empfiehlt rüber 

feine Herren-Oeh; und Reifepebe ’ u Tea Ben m 
von 75 Mark an. neueſte Fa 15 Wa Bi ber ebenen Ah ir⸗ 

iter ndern Bi: keln vom 14. Oct. ab erbitten. 

legaute Damenpelze, fee 1 ‚Emilie Nieseit, 


H. Nieselt, Balletmeiſter. | 
Mein Unterrichtscurſus 


e dopp. Buchführung. 


i beginnt am 1. October 


Lyoner 
Seiden⸗ ⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle⸗, Tuch:, Mailen 125 ſeidenen 
Bezügen mit den a 5 Pelzfuttern und Pelzbeſätzen 
von 50 Mark an. 


Damen⸗ Haus- und Geschäfts 


> 
Pelzjacken Ds 


von 18 Mark an. eld täglich von 1 =. m 
Damenpelzgarnituren, Muſfs ı und Kragen nn. Barber, 
in allen Pelzgattungen. Buchhalter und Schreiblehrer, 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark 975 ARE 


Neparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 9 Fade See ee 
nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. tüchtige, geprüfte Lehrerin Ohlauer 


sees ess Stadtgraben 17, 3. Stock. [4821] 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Damen ſepar. Proſpeete gratis. 


Carlsſtraße 28, 

J. Hillel, Vorberbans 
nglifchen und franz. Unterricht 
E Kubſerſchmiedeſtr 35 11, [A: 201 


Stenographie. 


Dinstag, den 4. October er., Abends 
8 Uhr, beginnt im Klaſſenzimmer 3 
der Realſchule am Zwinger ein Unter 
richts⸗Curſus in der vereinfachten 
Stenographie nach W. Stolze. Ein⸗ 
trittskarten 1 allen 12 Lectionen 
ſind für 3 Mark zu haben bei Herrn 
Kaufmann Breuer, Ketzerberg 9, 
ſowie beim Schuldiener Herrn 8890 * 


8 atz 6½. 
Der Vorſtand der praktiſchen 
ie 
C. Knoblich. 


Clavier⸗ Unterricht. 


Zur Aufnahme gut vorgebildeter 
Schülerinnen bin ich von 1--3 Uhr 
17 9 7 Arnold Heymann, 
2894] Schweidnitzer Stadtgr. 13. 


Töchter anſt. Eltern, w. d. un 
u. Zuſchn. jed. Art Wäſche erl. w., k. 
daſſ. b. F. Simon, Tauentzienſtr. 26a 15 r. 


Im Pädagogium 
zu Lichterfelde 


See 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und A 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 

Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 


Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 
ſchafft. Proſpecte durch den Vorſteher⸗ 
Dr. Deter. [4741] 


Soncert-Slügel 


von Julius Blüthner, Leipzig, vor⸗ 
züglich erhalten, iſt für 88871 


rt 900 


zu verkaufen bei 
Max Schlesinger, 
Neue Taſchenſtraße Nr. Ih. 


Z ähne werden ſchmerzlos ein⸗ 


geſetzt, plombirt; 80% 
Lachgas gezogen. 
Riedel, Carlsſtraße 2, 1 


dicht an der Schwe idnitzerſtraße. a 


Irrer 


Stadt-Theater. 

Dinstag, den 20. Septbr. 20ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen'ſchen Hoftheaters. Zum letz⸗ 
ten Male: „Die Verſchwörung 
des Fiesco zu Genug.“ Trauerſpiel 
in 5 Acten von Schiller. 


19. d. Mts. ab bei 


Mittwoch, den 21. Septbr. 21ſtes ö. ärfarin 
Gaſtſpiel des e Meinin⸗ und S. IB leichröder 
Ma ſchen Hoftheaters. Zum 1. Verzeichniss beizufügen. 


ale: „Julius Cäſar.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 20. Septbr. Debut des 
Frl. Hausmann vom kgl. Hof⸗ 
theater in München und des Herrn 


eee 


ö go = „ AN? 
„ Rumänische 81 
Im Anschlusse an unsere Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. bringen wir hier zur Kenntniss, 


dass der Umtausch der für die 6% Schuldverschreibungen der Rumänischen Eisenbahnen-Actien- 
Gesellschaft ausgegebenen Imterims-Certifieate gegen 5% Rumänische Staats-Obligationen vom 


der Direction der Disconto-Gesellschaft 


stattfindet. Den Interims-Certificaten ist ein nach Littera und Nummer geordnetes und unterschriebenes 


Die 50% Staats-Obligationen sind ungestempelt. 
der 10 Pf. pro Stück betragenden Stempelgebühren gestempelte Stücke ausgehändigt. 

Nach dem 30. September d. J. kommen mur noch gestempelte Stücke unter 
Anrechnung der gleichen Stempelkosten zur Ausgabe. 


Berlin, den 17. September 1881. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


FF a ra e 


VERTRETEN NETTE 


NN NT 
ERS an 


aals-Obligationen. er W. Schimmelpfeng, Berlin W., Sehrenfrafe 47, 


Breslau, Herrenftr. 7. Auskunft über 9 5 1 à 3 M., 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 à 100 M. Programm franco. 
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8 Yıtifel zur Holz u. Sprig- Malerei Zu 

in ſehr großer Auswahl. Poliren der gemalten Gegenſtände in N 
W. Adam's Fabrikfein. Holzwaren, Weidenſtr. 5. 
Meine Dampf⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 


früher Reuſcheſtraße 58/59 und Hinterhäufer 3, [2093] 


befindet ſich jetzt Neue Weltga E 38. Albrecht. 


[4774] 
| in Berlin 


Auf Verlangen werden jedoch gegen Erstattung 


S. Bleichröder. 


Brümmer vom Stadttheater in 
Berlin. „Der Attaché.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von H. Meilhac. Deutſch 
von Dr. Förſter. (Graf Prachs, 
Herr Brümmer; Madelaine, Frl, 
Hausmann.) „Der Schimmel.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
(Rohr, Herr Brümmer.) 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 20. September. 10tes 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ 
Debut der Frau Bogdan vom 
deutſchen Theater in Buda⸗Peſt. 
„Eine kleine Erzählung ohne 
Namen.“ Luſtſpiel in 1 Act von 

. A. Görner. „Vermiſchtes.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Jonas. Muſik von Bial. 

Mittwoch, den 21. September. 11tes 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Pan⸗ 
tomimen⸗Geſellſchaft „The Phoi- 
tes“. „Ein moderner Barbar.“ 
„Wiener in Paris.“ 4815] 


Salson- Theater. [2339] 
Dinstag. Der Rin b . e 
Die Kunſt geliebt zu werden 
Er macht Viſite. 
Haiser panorama. 
Zum erſten Male: r Nom. 
II. Panor.: Amerika. Entree 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 4844 


Concert des Orchesters 


und der 12⸗ und 14jährigen 


4 Großes Concert 


von der Capelle 5 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 

eee 55 1 AR 
Bergheer’s Theater 
an der Univerſitätsbrücke. 


III. Cyelus. 4807 


Heute, ſowie täglich, a 
Nachmittags a 


Schüler⸗Vorſtellung 


bei Apen Eintrittspreiſen. 
bends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


bei gewöhnlichen Preiſen. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [2878] 


Roſenthal. 
Morgen Mittwoch, den 21. Sept.: 
Großes Sommernachts⸗ 


Masken⸗Feſt. 


Bal masque et paré. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Musiksaal der Universität. 
Mittwoch, den 21. Septbr. 1881: 


Clavier⸗ und Violin⸗ Time. Boidin-Puisnis, 5 
4 . FTanda 
Virtuoſen Mr. Le Planch, 
1 f 4 . 11 8. 5 
Julian u. Stanislaus Nanette Biete k 40 Marl i 
unnumerirte & 2 Mark sind 1 
Rosowo ge Mosik alten Handtune“ 105 
aus Warſchau. 


| Theodor Lichtenberg zu haben. 

Kaſſenentree 1 Mk. Billets à 80 Pf. I. EEE 

bei Th. Lichtenberg. Kinder 25 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. f 


Donnerstag: | Winterbassin, 3 
Letztes Concert Erſatz für das Flußbad, 


der jugendlichen Virtuoſen. Temperatur 19 bis 20 Grad R., 
— — —— ſteter Waſſerzufluß, angenehmer 
Wellenſchlag, reichhalt. Douchen, 
f hill Abonnements Bedingungen. 

Kroll'ſche Bade⸗Auſtalt. 


= 
» Simmenauer. 
Grosse Künstler-Vorstellung. 
Auftreten des Phämomers 


Mr. Benedetti 


aus Paris, der englischen Sän- 

gerinnen und Duettistinnen 

Hottie u. Lilli Walton, 
der ausgezeichneten vier 


Beduinen -Araber 
und der Miss Abram, der 
kleinen Schnellzeichnerin 
Martha Bernardy, der 
brillanten amerikanisch. Luft- 
Gymnastikerinnen Sisters 
Lawremee, des Grotesk- 
Komikers Herrn Paul Stab u. 


W208, 02, nan. 
25. IX. 1 U. St. F. u. T. LI I. 


n meiner Familie find. feine, jüd., 
junge Mädchen, die ſich zu ihrer 
Ausbildung in Berlin aufhalten, 
liebevolle und vorzügliche Penſion. 
Feinſte Referenzen. 422 
Fanny Simon, geb. Mendelſohn, 
Alexanderſtraße 27b. 


* f 
Mädchen⸗Penſtonat. 
Ausbildg. in Wiſſenſchaften, Muſik 

des russischen Riesen le ne 1 5 
N — R zöſin im Hauſe. orzügl. Verpfle⸗ 
mono. — Anfang 8 Uhr. II gung. Preis: 100 ME. vierteljährl. 
1 — RNaäheres unter M. A. L. 38 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [4000] 


Ver Peuſionat ei 
für junge Kaufleute, mof., bei 
[2375] J. Danziger, 
Büttnerſtraße Nr. 32, 1. Etage. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſkr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


G u. Erosbüſten ſind billig zu 
verk.; Alabaſter⸗Vaſen u. Figuren 
werden ſauber gereinigt und reparirt. 
C. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 


Perücken, Scheitel, 
= Zöpfe, Dreher de., 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


eute, Dinstag, den 20. Sept. c. 
5 „Nachmiltags 5 Uhr: 1 1 


Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters 

Herzog. . 

Abends: Große Illumination des 
Ausſtellungsgartens und Beleuch⸗ 
tung des großen Baſſins und des 
Springbrunnens d. Gasflammen. 

Eintrittspreis am Tage 50 Pf., von 
5 Uhr Nachm. ab 30 5 pro 48900 


Paul Scholtz's Fee e len 


Haararbeiten werden ſchon von 
50 Pf. an elegant und modern um⸗ 
gearbeitet in der Fabrik für Haar⸗Ar⸗ 

Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. beiten von L. Adlametz, Al⸗ 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] brechtsſtr. 21, gegenüber d. Regierung. 


m Holländische Cigarren. a 


Heute Dinstag: [2880] 


Gr. Can Arünzchen. 


Ba 
30 Sorten in echten Cedernkiſten von 35—150 N per Mille. 


Sehr empfehlenswerth u. A.: [4782] 
Nr. . per Mille Nr. 
1. Espaniola, klein Trabucos 35R 5. Los 
2. Espanna, mittel Trabucos 40 - 
3. Germania, mittel ſchlank. 45 
uſter⸗Sortiment von 100 Stück in zehn Sorten p 5,30, Rr 6,90 
und Ay 10,80. Verſandt von 100 Stück ab gegen Einſendung oder Poſt⸗ 
nachnahme; bei Entnahme von 300 Stück franco. Bitte anzugeben, ob 
leicht, mittel oder ſchwer. 
Fr. Hermann Juncker in Düſſeldorf. 


ijos, groß ſchlank . 45 K 


ſunſeren hingeſchiedenen Lehrer, Herrn 


Ausdruck zu geben wünſchen, beabſichtigen wir, demſelben ein Bu) zu 


nach Uebernahme der Wende'ſchen Anſtalt, zu 7 Klaſſen erweitert, nimmt N 
Anmeldungen für alle Klaſſen und für das Seminar, pda bon 


5 ſtattfinden. 


per Mille 
8. Negalia, ſehr groß ſchlank 50 = 


FFC T 


Höbner & Kant 


in Breslau, 
I Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkfiatt. 


1 
1 
1 
1 
\ 
1 
1 
\ 
\ 
0 
5 


Indem wir einem allſeitigen Gefühle von Liebe und Verehrung für 


keitei 


Dr. Berthold Rumpelt 


errichten. [4827] 


Beiträge nehmen bis zum 5. October entgegen: 
Martha Guttmann, Helene Krause, 
Gartenſtraße 10. Albrechtsſtraße 16. 
Marie Palm, Katharina Reimann, 
Schulvorſt eherin, Ring 19. Grünſtraße 15. 
Mathilde Roth, Clara Schönborn, 
Schuhbrücke 78. geborne Marbach, 


Große Feldſtraße 6. 
Breslau, den 20. September 1881. 


Heute Nachmittag, präeiſe 2 Uhr, 


im Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße 16: 
General Verſammlung 

der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer Schleſiens. * 
Jeder Hausbeſitzer hat freien Zutritt. & 


Cafe Fahrig, 
Sof⸗Conditorei. 


Große Auswahl feinfter Backwaren. Beſtellungen auf Torten, Kaffee: | E 
und Theegebäck ſowie Cremes und Gefrorenes finden 83806 


Ausführung. 8 i 
Franz Fahrig, Hoflieferant, 
Zwingerplatz 2. 


Die Münster’fche höhere Töchterſchule 
und Lehrerinnen⸗Seminar, 
Gartenſtraße Nr. 38, 


u 
1 
1 
Specialität: 
Dampfmaschinen neuerer Construction, 
Locomobilen und Röhrenkessel. 


Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [745] 


een 


Fereinsbank 
August 


Sternberg 


werden auf die 


Abfertigung 


in Nr. 72 und auf die Artikel 


Carneval 


in 
1 


in Nr. 70 und 71 der 
Allgemeinen Börſen⸗Zeitung 


ür 
r Privat⸗Capitaliſten und Rentiers 
aufmerkſam gemacht. ; f 

„Die Allgemeine cle enthält trotz ihres enorm 
billigen Preiſes von pr: Quartal Mk. 2 einen vollſtändigen Cours⸗ 
zettel, correcteſte Verlooſungsliſte, viele ſonſtige Beilagen und 


außerdem gratis 


die neueſte Ausgabe des ca. 30 Folio⸗Seiten umfaſſenden Courszettel⸗ 5 


Commentars, 


welcher für Beſitzer von Werthpapieren von größter Wichtigkeit iſt, 
da aus dieſem alle auf die bezüglichen Papiere Einfluß habenden 
Verhältniſſe erſichtlich find, und u. A. die Angabe des Haupt⸗Geſchäfts⸗ 

zweiges der betreffenden Actien⸗Geſellſchaften, das Domicil, Actien⸗ 
und Reſerpe⸗Capital, Hypotheken⸗ und Prioritätenbelaſtung, ſowie 
ſonſtige Schulden, Unter⸗Bilanz und Activen, Gründungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsjahr, Dividenden und Coursſtand, Tag und Beſtimmung be 


€ 


3—5 Uhr, entgegen 
Bertha Münster, geb. Rohr. 


öhere Mädchenſchule am Ritterplatz. 


ufnahmen neuer Schülerinnen können nur noch in die untere en | 
743 


Director Dr. Luchs, 12—1 Uhr. 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. [4790] 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 


Proſpecte gratis. Dora Undt. 


öhere VBürgerſchule 
® zu Löwenberg 95 Schl. 


Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 17. October er. Anmel⸗ 
dungen nimmt der Rector Steinvorth in feiner Wohnung entgegen, auch 
iſt derſelbe zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Nachweiſung geeig⸗ 
neter Penſionen für auswärtige Schüler gern bereit. Die Anſtalt iſt den 
entſprechenden Klaſſen einer Realſchule I. Ordnung gleichgeſtellt und ge⸗ 
währt nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda das Recht zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. [4785] 

Das Curatorium. 

Soeben erſchien: Lieferung 1 von 


— Holtei- Album. 


36 Blatt Photographien zu Holtei's ſchleſiſchen Gedichten nach Original⸗ 


[4666] 


Federzeichnungen von Oscar Wagner. züglich der General⸗Verſammlung, Namen der Directoren und Auf: 
Nebſt einem Vorwort von Prof. Dr. Heinr. Brugſch. ſichtsrathsmitglieder, Länge und Frequenz der Bahnen ꝛc. ꝛc. enthält. 
Complet in 3 Lieferungen à 2 Mark 50 Pf. Die Redaction ertheilt unentgeltlich 5 


Verlag von E. Richter in Görlitz. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Aus dem Vorwort: — — Ein aufſtrebendes Talent, mitten im Kampfe 
um das Daſein, hat ſeine Empfindungen in die Feder gelegt und Zeich⸗ 
nungen geſchaffen, welche den Uciteriſchen Urbildern in ihrer echt ſchleſiſchen] 
Färbung nicht allzufern ſtehen dürften. — — 

— — und bin ich nicht zaghaft unter Holtei's Aegide die Illuſtra⸗ 
tionen des ene vor allen den ſchleſiſchen Landsleuten auf 
das Wohlwollendſte zu empfehlen. 

Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt u. A.: : 
— — Dem Zeichner iſt es geglückt, auf dem Antlitz des Betrachters 
der Blätter daſſelbe behagliche Lächeln hervorzurufen, welches beim 
Leſen der Holtei'ſchen Lieder in ihrer an ſich ſchon drolligen Mundart 
wohl keinem Geſicht fernbleibt. 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer |} 


kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


Für Modiſtinnen. 
Modell⸗ Hüte 


5 in reichſter Auswahl, 
ſowie die zum Copiren von Modellhüten erforderlichen Stoffe, 
Bänder, Federn, Blumen u. ſ. w. [2874] 
zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 


S. Goldstein Jr., 
Schweidnitzerſtr. 28, ſchrägeüber d. Stadttheater. 


Rath und Auskunft 


in zuverläſſigſter und offener Weiſe, fo daß jede Parteilichkeit oder 
Unwahrheit abſolut unmöglich iſt. Die Redaction übernimmt ferner die 


Controle 


des Effecten⸗Beſitzes ihrer Abonnenten, um dieſe von jedem Ereigniß, 
welches hierauf Einfluß haben könnte, ſofort event. pr. Telegramm 
a ji benachrichtigen, ſowie dieſelben auch auf günſtige Momente zum 
Ankauf von Effecten aufmerkſam zu machen. Die „Allgemeine 

Börſen⸗Zeitung“ hat während ihres achtjährigen Beſtehens genügende 
Beweiſe gegeben, daß dieſelbe nur das 
Inkereſſe des kleinen Capitals 

vertritt und zeugen die Leitartikel ꝛc. davon, daß dieſelbe völlig 
6 EEE 4. 4 l 

a unabhängig m 

iſt, was gerade bei einer Börſen⸗Zeitung von größter Wichtigkeit, aber 
nur ſelten der Fall iſt. 
Abonnements werden von allen Poſtanſtalten entgegengenommen 


und Neue Abonnenten erhalten die bis Ende d. Qu. erſch. 


Nummern gratis. 
Probe Nummer gratis j 


ige Nummer wird als 
verſandt durch die Expedition. 
Berlin SW., Beuth-Str. 1821. 
N (Induſtrie⸗Gebäude, Laden 36.) 4781] 


25 
rn] 


= ur Lagerung N 
von Getreide in Säcken oder ausgeſchüttet 


SEiſenbahn⸗ No a empfehlen, wir unſere trockenen und hellen 
0 is 100 2 5 e Speicherräume bei billigſter Berechnung auf 


ede beliebige Zeit, jedoch nicht unter 10 Tagen. 
Breslauer Lagerhaus. 


oſor + 
Gefl. Offerten 10 fort geſucht, Breslau. 
FCE AAC 


en Lagerplätze Nr. 25, 26, 27, 
0 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Zahlung der am 1. October 1881 fälligen en der Prioritäts⸗ 
Obligationen Lit H. und J., ſowie der öprocentigen rioritäts⸗Obligationen 
vom Jahre 1876 und 1879 wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, 
täglich Vormittags ſtattfinden: 

a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 19. d. Mts. ab, 


b. in Berlin: . 5 
bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
. Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
©. in Dresden: 
95 der Sächſiſchen Bank, 
di. in Leipzig: 
bei der Autemelnen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt, 


2. in Hamburg: PEN 
” dem Danthauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
J. in Frankfurt am Main: > 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmfladt: : 
bet der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 5 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
i. in Stettin: 
bei Herrn Wm. Schlutom. 6 a 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzei 4430 


v Gelbfenbungen Anden unfeterfeits nicht fakt 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits ni att. 
M e 2. September 1881. Di 


rectorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Tarif für den Transport niederſchleſiſcher Steinkohlen nach Stationen 
der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn vom 1. September 1880 kommen 
fortan im Verkehr nach Pardubitz, Kolin, Prag, Bubna, Libſie und Kralup 
an Stelle der Schnittſätze sub A folgende zur Anwendung: [4836] ; 

Waldenburg und Altwaſſer 11,6 Kr. 
Glückhilf .. I 


Fellhammer 
Breslau, den 13. September 1881. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit Giltigkeit vom 1. October bezw. 15. November cr. tritt zum Regle⸗ 
ment und Tarif für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. September 1877 
ein Nachtrag XIII in Kraft, welcher wie bereits unterm 18. Auguſt c. ſeitens 
der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bekannt gemacht 
iſt, für die Concurrenz⸗Relationen Breslau, Beuthen, Emanuelſegen, Karo⸗ 
linegrube, Königshütte via Chorzow, Lazisk, Oppeln, Schoppinitz Sosno⸗ 
wice und Tarnowitz, ſowie für einige andere hierdurch beeinflußte Stationen 
theils erhöhte, theils ermäßigte Güter⸗Frachtſätze enthält. Inſoweit durch 
dieſen Nachtrag für Nicht⸗Concurrenzſtationen erhöhte Frachtſätze zur Ein⸗ 
führung gelangen, treten dieſelben erſt am 15. November er. in Kraft. 
Der Nachtrag enthält außerdem die Fahrpreiſe der vom 1. October er. ab 
zur Ausgabe kommenden Retourbillets II. und III. Klaſſe ischen den 
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Directorium. 


Stationen Beuthen, Tworog und Friedrichshütte. Druckexemplare ſind bei 
den Stationskaſſen zu haben. 148371 
Breslau, den 19. September 1881. VI 3929. Direction. 


Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen à 300 Mark find 

heut ausgelooſt die Nummern: 
17. 280. 410. 580. 711. 722. 770. 861. 890. 971. 986. 1103. 1617. 
1792. 1943. 2497, 
welche hiermit zum 2. Januar 1882 zur Auszahlung des Nennwerthes 
gekündigt werden. Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. 

Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1882 ab gegen naglehe der 

Zahl gut den noch nicht fälligen Zins⸗Coupons bei den nachſtehenden 
ahlſtellen: a 
a. hierſelbſt bei unſerer Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 
b. in Breslau bei der Breslauer Discontoban 
c. in Berlin bei den Herren Born & Busse und 
den Herren Gebrüder Guttentag. 
Fur nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag zu⸗ 
rückbehalten. Bei dieſen Zahlſtellen können auch die am 1. October cr. 
on halbjährlichen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen gegen Ein: 
ieferung des Coupons Nr. 14 & 7/50 M. erhoben werden. } 

Die einzulöſenden Coupons find nach der Nummernfolge zu verzeichnen, 
und iſt ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus⸗ 
wechſelung der Coupons als Quittung dient. 5 ui 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den im Jahre 1880 ausge⸗ 
looſten und zum 2. Januar 1881 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen die 
Nummern 243. 360. 450. 611. 1670. 1805. 1875. 1888. 1890. 2191. 2368. 
und 2440, zuſammen 12 Stück, heute in Gegenwart eines Notars ver⸗ 
brännt ſind. , 

Es find noch nicht eingelöſt die Nummern: 

1845, 1850 und 2499, 
deren Inhaber zur Rückgabe der Stücke nebſt Zinscoupons und uche 
nahme des Nennwerthes bei den obengedachten Zahlſtellen hierdurch auf⸗ 
gefordert werden. [4786] 

Poln.⸗Wartenberg, den 14. September 1881. 

Direction. 5 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Mit dem 1. November c. wird der derzeit gültige Local⸗Güter⸗Tarif vom 
1. November 1877 ſammt Nachträgen aufgeho 
ſoweit es ſich um das Betriebs⸗Reglement nebſt allgemeinen 
mungen, 

andelt, der unterm 1. Auguſt 1881 herausgegebene deutſche Eiſenbahn⸗ 
Güter⸗Tarif als Theil I. gu deen 


Friedenthal & Co., 


An Stelle der weiteren, reſp. aller übrigen Beſtimmungen 1 1 10 Local⸗ 
ovem⸗ 
ber 1881 ein neuer Tarif „Local⸗Güter⸗Tarif Theil II“, welcher beſondere 


Güter⸗Tarifs vom 1. November 1877 nebſt Nachträgen tritt am 1. 


Beſtimmungen nebſt Kilometerzeiger und Tariftabellen enthält. 
Bei Einführung dieſes Tarifes werden die Tarifſätze aller Klaſſen 
en den We Gimmel und Perſchau einerſeits und der Halteſtelle 
ouiſenhof andererſeits aufgehoben und eine Vervollſtändigung des Tarifs C 
für Nebengebühren vorgenommen. 1.5 5 
Druckexemplare find bei unſeren Stationen gegen Zahlung von 0,75 M. 
käuflich 115 haben. 18 g [4787] 
P.⸗Wartenberg, 15. September 1881. f 
N : Nen idee ton ur 1 Be 


[2899] 


Beſte und billigfte Bezugs⸗Quelle 


von Knaben ⸗Garderobe, 


für jedes Alter, ſtets die größte Auswahl bei } 
X N 8 S. Dann, N 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71, im Schwert, 1. Etg. 


der Breslauer 


Zum Abonnement pro 4. Quartal 1881 


allen entſchieden Liberalen als die euergiſchſte und erfolgreichſte 
Bekämpferin aller rückläufigen Elemente angelegentlichſt empfohlen. 


Anerkannt vortrefflich redigirt 
bringt die Volks⸗Zeitung täglich Leitartikel, Original⸗Correſpon⸗ 
denzen, politiſche Nachrichten, Berichte über den deutſchen Reichs⸗ 
und den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhandlungen von nah und 
fern, Local⸗ und Vermiſchte Nachrichten, Handelstheil und Cours⸗ 
zettel, Lotterie⸗Gewinnliſten ꝛc. ꝛc. 4339] 
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Im Feuilleton 
außer fortlaufenden feſſelnden Erzählungen anregende Artikel aus 
allen Gebieten des Wiſſens, ſowie Kritiken und Notizen über Theater, 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. f a 

Probe⸗Nummern auf Verlangen gratis und franco durch die 
Expedition der Volls⸗Zeitung, Berlin W., Charlottenſtraße 28. 
Beſtellungen wolle man möglichſt bis zum 25. September 


aufgehen: damit die pünktliche Zuſtellung der Zeitung gleich vom 


ctober an beginnt. 


Hbonnements-Einladung 


Berliner Gerichts- Zeitung. 


4. Quartal 1881. 30. Jahrgang. 
Die Berliner Gerichts. 
Man abonniert bei 


allen Poſt Acmiern 
Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs, der Schweiz ic. 
für 2 Mark 50 Pf. 
für das Vierteljahr, 
in gerlin bei allen WW 
Beitungs-Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. \ 
vierteljährlich, für 
80 Pf. monatlich ein- 
ſchließlich des Bringer⸗ 
lohns. 


Auflage für Inſerate, 
deren preis mit 35 Pf. 
für die Ageſpaltene 
Zeile ſehr niedrig ge 
ſtellt if, von ganz be- 


en und tritt an deſſen Stelle, 
‚um { | uſatzbeſtim 
ſowie die allgemeinen Tarifvorſchriften nebft Güter⸗Claſſification 


ihre 


deutend. Wirkſamkeit. 


öffentlicht werden. 4784 


Julius Koblinsky & Co, 
14, Albrechtsſtraße 14, 


empfehlen ihr großes Lager von 


Meubles, piegel und 
Polſterwaaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu bekannt 
Ken billigen Preiſen. 5 [4690] 


Holz⸗Verkauf. Holzverkauf. 
Kgl. Oberförſterei Poppelau. su: Oberförſterei Poppelau. 
ontag, den 26. September, „Im IV. Quartal 1881 werden Holz: 
Vormittags 10 Uhr, weden in Poppelau algen 
ſollen zu Poppelau folgende Hölzer an 10 und 31. October 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden: 7 13 8 5 ’ 
1. Schutzbez. Poppelau (Jag. 129)] am . und 28. November, 
circa rm Nie 0 0 am 12. und 19. December. 
: 450 ⸗Fichtenſcheit. Die Termine fallen auf Montag 
2. aus 1115 1 5 en 1 55 nd und Mont liche Obe 10 Uhr. 
rere hunde aummeter Kiefern⸗ 2 2 75 2 
und Fihten-Stodholz. [4789] | e Due fs 
! DEINEN. Oberföriter, | — 
Re | 


Ein gebildeter Königlicher Beamter, 
29 Jahre alt, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen werden gebeten, 
ihre Adreſſe mit Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe unter H. 23489 an die 
Annoncen⸗Expedition von Sgaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, behufs 
Weiterbeförderung einzuſenden. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. Discretion auf 
Ehrenwort. [4822] 


40-—50,000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein ca. 
ee Fabrikgrundſtück in 
einer onintollabt geſucht. Wohn⸗ 
und Fabrik⸗Gebäude find mit circa 


An unſerer Kirche iſt die 


zweite Organiſtenſtelle 
vacant. Gehalt 900 Mark. Die Be⸗ 
ſetzung erfolgt durch den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat unter Vorbehalt halbjähriger 
Kündigung beiderſeits. Meldungen 
ſind unter Anſchluß von Zeugniſſen 
einzuſenden bis zum 1. Oethr. an den 
Gemeindekirchenrath 
zu St. Eliſabet. 
Breslau. [4664] 


en mit disp. Verm., welche ſich 
zu verheirathen wünſchen, wollen 
e Adr. unt. 2. 1 Breslau haupt⸗ 
poſtl. niederl. Discretion zugeſichert. 


2 


sub K. 29 befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 20. 


Zeitung, in Berlin wie 
im ganzen übrigen 
Deutſchland vorzugs⸗ 
weis in den gut Atwir- 
ten Artiſen der Beam. 
len, Gutsbeſttzer, Kauf. 
leute ꝛc. verbreitet, if 
bei ihrer ſehr großen 


70,000 Mark verſichert. Gefl. Offerten | € 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Ver 

des Kaufmanns i [4792] 
August Förster 

hier iſt durch Schluß ⸗Vertheilung 

beendet. N 8 
Grünberg, den 15. September 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung von heute unter 
Nr. 46 eine offene Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma 14793 
J. E. Grüssner’s Wittwe und 

Söhne 
mit dem Sitz zu Neurode eingetragen 
worden. Die Geſellſchafter ſind: 

1) 80 ee Eliſabeth, 

geb. Neſſel, 

2) der Kaufmann Joſef Grüßner, 

3) der Kaufm. Ferdinand Hübner, 
ſämmtlich zu Neurode. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat am 15. Februar 1881 be⸗ 
gonnen. Die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, ſteht jedem Ge⸗ 
ſellſchafter zu. 

Neurode, den 10. Septbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ N 


mögen des Fabrikanten 
Joseph Adolph Gebel 
von Langenbielau iſt zur Abnahme 
der Schluß⸗Rechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 4798 
auf den 10. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt beſtimmt. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 13. September 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 3 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters verzeichneten Firma: 
Sparverein Glückauf zu Lud- 
wigsdorf, eingetragene Ge- 

nossenschaft, 
iſt zufolge Verfügung von heute ein- 
getragen worden: 4800] 

An Stelle des Stellenbeſitzers 
Eduard Stiller zu Hausdorf iſt der 
Zolleinnehmer Franz Hilbig daſelbſt 
in den Vorſtand als Beiſitzer für den 
Reſt der Wahlperiode des gegen⸗ 
wärtigen Vorſtandes gewählt worden. 

Neurode, den 13. September 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht III. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [4794] 
Johann Niechoy 
zu Hultſchin wird, nachdem der in 


— — 


Scleuber 1881. 


Bekanntmachung 


mögen des Verſteigerungs⸗Termins. 


Das den Bauergutsbeſitzer Wil⸗ 
helm Fitzner'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück Blatt Nr. 9 Kösling wird 
im Wege der Zwangsverſteigerung zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 

am 5. December 1881) 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 1 im 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft, und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages ſofort 
nach der Verſteigerung ebendaſelbſt 
verkündet werden. 

Das Grundſtück iſt veranlagt: 

2. 15 Grundſteuer mit einer Ge⸗ 

ammtfläche von 23 Hektar 8 Ar 
0 Quadratmeter nach einem 
Reinertrage von 992 Mk. 34 Pf., 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Rutzungswerthe von 210 Mark. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 

4494 Mk. 36 Pf. 


Die Auszüge aus den Steuerrollen, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Ache können in unſerer Ge⸗ 
richts ſchreiherei⸗Abtheilung J, Zimmer 
Ir. 2, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
baben, haben dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 2 47957 
Katſcher, den 13. Septbr. 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Ernſt 
Nobert Gabel zu Böhmiſchdorf und 
dem Bauerguts de und jetzigen 
Gaſtwirth Cerl Eduard Gabel zu 
Neu⸗Cöln gehörige Bauergut Nr. 38 
öhmiſchdorf ſoll im Wege der 
Zwangevellſe ane zum Zwecke der 
wangsvollſtreckung 
am 8. November 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 12, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 
31 Hectar 73 Ar 70 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
355 Thlr. 31 Cent, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 126 Mark veranlagt. 
Die Bietungs = Caution beträgt 
4265 Mark. 4791 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 9. November 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


dem Vergleichstermine vom 1. Sep⸗ Zi . 
wee an | e den , Seer 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß N 8 x 


vom 1. September 1881 beſtätigt ift, 


hierdurch aufgehoben. 
Hultſchin, den 15. Septbr. 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 
Beglaubigt: 


Nathan, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung 


des Verſteigerungs⸗Termins. 
Die dem Bauer Anton Kudella 


zu Suckowitz gebörige Bauerſtelle 
Blatt Nr. 8 von Su 


owitz wird im 
Wege der Zwangsverſteigerung zum 
Zwecke der Zwangsvollſtreckun 

am 12. December 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 23 
im Amtsgerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 15. December 1881, 

Mittags 12 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


Das Grundſtück iſt veranlagt: 

a) zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammflache von 15 Hect. 2 Ar 
40 Quadratmeter, nach einem 
Reinertrage von 169,29 Thlr.; 

b) zur enen de mit einem 

utzungswerthe von 144 Mark. 

Die Bietungscaution beträgt 2391 

Mark 48 P. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 


. rundſtück Re en 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richteſchreiberei⸗Abtheilung V, Zim⸗ 
mer Nr. 32, Vormittags, während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, hahen dieſelben zuͤr Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung bis zum Er⸗ 
laß des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Cofel, den 25. Auguſt 1881. 
V. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 
gez. Jaſtrow. [4797] 


1 Ausſtellungsſchrank, 


vorzüglich gearbeitet, als Buffet für 

0 fes oder Reſtaurants geeignet, 

zu verkaufen durch A. Nohr, Schuh⸗ 
e 5. [4467] 


14779]. bruck 


Königliches Amts⸗Gericht. . 


Bekanntmachung. 

In der Heinrich Deivart'ſchen 
Coneursſache von hier iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß, ſowie zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
Schlußtermin 4799 

auf den 21. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsgericht II Lindenſtraße hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Brieg, den 16. September 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht II. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Im Kaufmann Joſef Herzog 'ſchen 
Concurſe von Pfchon iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung, Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeihniß und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke [4801] 

auf den 20. October d. J., 

e le 

vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
Abtheilung II, hierſelbſt Ferm 111 
beraumt, wozu alle Betheiligten hier⸗ 
durch vorgeladen werden. 5 

Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
I auf der Gerichtsſchreiberei nieder: 
gelegt: 

Loslau, den 15. Septbr. 1881. 


Neumann, ch 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, zweite Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
[97 5 1 1 i 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2603 die Firma [4796 
Lazarus Rechnitz 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Mittel⸗Lagiewnik und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Lazarus Nech- 
nitz zu Mittel⸗Lagiewnik am 15. Sep⸗ 
tember 1881 eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 15. Sept. 1881. 
Kol- Amts-Gericht. Abth. VII. 


Einem jungen Kaufmann bietet ſich 
1 8 5 ein Fabrikgeſch. billig 
zu erwerb. Off. sub Z. A. hauptpoſtl. 
Möbel nete Aan, 
Tauentzienſtr. 535. 2799] 


gutem Salair u. freier Station eine 
tuͤchti 


Directriee, 
zeitig im Verkauf be⸗ 
i [4740] 
chenbach i. Schl. 

D. Sehlesinger. 


nen Stadtreiſenden (Agent.) für 

mein Fiſchverſandtgeſchäft ſuche 

ich für Breslau und Umgegend. 
4834] J. 


. Sätzel, 
Danzig, Fiſchmarkt 22. 


| Jüd. Reujahrskarten 
und Wunſchbogen 


en gros, größte Auswahl, en detail. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße 12. 


Wir beabsichtigen, in Obernigk 
eine kleine Besitzung mit schönem 
Obstgarten zu verkaufen. 
äst an der Trebnitzer Chaussde ge- 
legen und würde sich zur Anlage 
«eines Gastl:ofs oder einer Gärtnerei 
sehr gut eignen. 

Gebrüder Heck in Breslau. 


n großes Waſſergrundſtück mit 
Fabrikgebäude, 15 Min. von Berlin 
gelegen, für jede Fabrikation paſſend, 
iſt ſofort zu dermiethen reſp. zu ver⸗ 


& Berg, Berlin. 


Eine Reſtauration 


auf einer der Hauptſtraßen Breslaus 
m. vollem Ausſchank, worin auch 
Deſtillation betrieben werden kann, 
it zu Oſtern zu übernehmen. Off. 
unter 0. 977 an Nudolf M 

Ohlauerſtraße 85. [ ] 


Zu Fabrikanlagen in Polen 
wird geeignetes Terrain mit ausrei⸗ 
regelmäßigen Waſſer in 
arbeiterreicher Gegend a. d. Warſchau⸗ 
Wien. Bahnſt. Zawiercie nachgewieſen. 

Mühle Skowron, Zawiercie. 


empfing die erste Sendung 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 
Grünberger Weintrauben. 


Der Verſandt unſerer Trauben hat 


zu Herren⸗ u. Knaben⸗Anzü 

kleidern ꝛc. empfiehlt ſpott 
Julius Neumann, 

Carlsſtr. 49, nahe der Schweidnitzerſtr. 


Stammkuffen, 

Ausſtellungs⸗ u. Jubilar⸗Kuffen, 
Silberhochzeits⸗Geſchenke, 

Silber⸗Kränze und Bouquets. 


Porzellan⸗Thürſch 


Reſtaurations⸗ Artikel. 
Carl Stahn 


Triecotagen, 
wollene Herren⸗, Damen: und Kinder: 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchenu. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, S 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


begonnen und empfehlen nur beite, 
4824 


Curtrauben 3 Mk. 50 Pf. 


Grünberg i. Schleſ. 
Gebrüder Straube. 


5000 Ctr. Kartoffeln, 
50 St. weidefette Schafe 


ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Heidau bei Köben a. Oder. 


Kartoffeln. 
um Ankauf und Lieferung von 
Fabrik⸗ u. Speiſekartoffeln empfiehlt 
3: Bureau Ferd. 
[2857] 


Für meine Deſtillation und | 


Eſſigſprit⸗Fabrik ſuche ich per 
bald oder ſpäter einen tüchtigen 


Reiſenden. 


M. Naphtali, 


am Stadtgraben. 


erſt ſeine Lehrzeit beendet hat und 
n Aſſecuranzmann, welcher zu 

Brandſchaden⸗Regulirungen und 
Organiſation qualificirt iſt, wird für 
eine größere ſchleſ. General⸗Agentur 
außerhalb He Bine AN 

f : ind bald abzugeben 
Ziegler, Neiſſe. 12875 


Kartoffeln 


von Dominium Goldſchmieden wer⸗ 
den Beſtellungen angenommen Jun⸗ 
kernſtr. 2 beim Portier. ] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Nechtsanwalt an einem Land⸗ 
gericht Mittelſchleſiens ſucht einen 


Referendar, 


event. einen ſolchen, welcher die Ans 
ſolviren will, als 
4729 


Offerten sub K. 973 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 


Ohlau⸗Ufer 14. 


n junger Kaufmann, Speeeriſt, 
aus der Provinz, welchen d. Un⸗ 
lück veranl., ſ. Geſchäft aufzugeben u. 
chon ca. ½ Jahr erwerbslos iſt, bittet 
dringend um bald. Beſchäf 
welcher Branche. 


F. Landsberger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
Eingang Schloßohle, 
empfiehlt eleg. garnirte u. ungarnirte 
amenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 
Trauerhüte zu auffallend billigen 
Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 


Fähig für Reiſe, 
Comptoir, Exped. Sprache deutſch u. 
für Bureau oder Hilfs⸗ 
leiſtung bei einem Ger.⸗Vollz. fähig, 
da ein mehrmonatl. Probedienſt ab⸗ 


Zum Neufjahrsfeſte 
empfiehlt die größte Auswahl der 


] 
gefüllte Poln.⸗Liſſaer 
Kuchen, Dtzd. 1,20 M., 
hrenhaus, 
16. Graupenſtr. 16. 


ſolvirt, aber als Civ.⸗Anw. nicht zu⸗ 
elaſſen wurde. Beſte Zeugniſſe zur 
Anſprüche ſehr ſolid. Gefl. 
Offerten unter H. C. 31 an die 400 


Exploſionsſichere Lampen. 
Große Auswahl, billige Preiſe. 
Jede gebrauchte Lampe kann als 
ſicher ee werden 


J. Wurm, 
Ohlauerſtraße 52. 


Der Bandwurm BE 
und ſeine Beſeitigung. \ 
ecte darüber unentgeltlich bei 
.. Dfehab, Vorwerksſtr. 18, part. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
igerſtr. 91, heilt brieflich 
lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Modewaarengeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. October einen 


flotten Verkäufer. 


Löwen i. Schl., den 19. Sept. 1881. 
Eduard Glaſer junior. 


Ein zweiter Küfer 
wird für eine Weingroßhandlung in 
Oberſchleſien zum Antritt per Iſten 
Bewerbungen mit 
abſchriften (nur gute) unter 
T. S. 32 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 841] 
Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
85 ſchäft ſuche ich per 1. October c. 


einen Commis, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
[ Jacob Apt, Coſel DS. 


n junger Commis, der polni⸗ 
prache mächtig, tüchtiger 
Verkäufer, findet in meinem Kurz⸗ 
und i Ne SE Au 


waltsſtation ab 


ur Vorbereit. ein. Quart. für die 
Unter⸗Tertia w. ein Hauslehrer 
für Breslau auf ½ Jahr ſofort ge⸗ 
wünſcht. Offerten hauptpoſt 
A 25 £ 


und Myrthen offerirt wie 
ch - [4477] 


S. Sternberg, 
Neufcheitrafe 63. 


n Hauslehrer nach auswärts 
910 geſucht. Na i 
bei Prof. Nehring. 


Eine geprüfte, 


erfahrene Erzieherin, 
ſucht ab 1. Oct. Stellg. Näh. 
ewkowitſch, Ohlauerſtr. 64. 


Eine franzöſiſche Bonne 
wird zu drei kleinen Kindern geſucht. 
r Antritt erwünſcht. 
eifügung von Zeug⸗ 
erbittet man unter 
Chiffre M. S. E. poſtlagernd Kattowitz. 


Eine deutſche Gouvernante, 
die der franzöſiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein ſoll, wir 
möglichſt baldigem Antritt ge 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, ſo⸗ 
Gouvernanten⸗Zeug⸗ 
niſſes werden unter Chiffre E. S. M. 
poſtlagernd Kattowitz erbeten. [4835 


und gründlich, ohne den Beruf und | S 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. ] 


1 2 it 
Aerztl. Hilfe k 
rinenſtr. 2. Miller, 38jähr. P 
Sprechſt. v. 7—4 Uhr. Ausw. briefl. 
die in Zurückgezogenheit 
leben wollen, f. f. Aufn. 
b. Frau A. Erifon, Breiteſtr. 33/34, J. r. 


Damen 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 
vorm. W. Neumark Co., Herrenſtr.6. 


Feine Vonbons, 

Ba Eibiſch⸗ ꝛc. ꝛc., 
S. Orzellitzer, : 

Antonienſtraße Nr. 3. 


Theel 


a Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 46 M. 


E. Astel & & 


BE Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Breslauer Börse vom 19. September 1881. 


Amtliche Course. 


kunft Aufnahme. Bernhard Ritter, 


Hebamme Landgraf, Dresden, 


1 * n ſeit 20 Jahren im Braufach 


thätiger Braumeiſter, 34 Jahre 
alt, dem gute Zeugniſſe wie Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen und der mit 
allen Neuerungen der Bierfabrikation 
vertraut iſt, ſucht Stellung. Antritt 
erfolgt auf Wunſch ſofort. ] 

Gefl. Offerten unter H. B. 91 
den Briefk. der Bresl. Zt 


ei Zahnſchmerz unübertroffen 

Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 

Mundwaſſer a Fl. 60 Pf., echt 

in Breslau bei N. Betenſted, 

uhbrücke 22, S. G. S 
ße 21. 


(Course von 11—123; 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prloritäts-Actien. 
Br.-Schw.-Frb.. |4 
Obschl. A CDE. |3 


Inländische Fonds, I nalkndische Elsenbahn-Aotlen und Prlorltäten. 


Reichs- Anleihe 4 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 
St.⸗Schuldsch. | 31/ 
Prss.Präm.-Anl, | 3 ½ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 
chl. Pfdbr. altl. 5 


2 


Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 3 ½ 
Kasch.-Oderbg. 5 


Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr. Schl. Ctr Pr] fr. 


oo 
— 


= 


IIz21ıı 111 


Bresl.Discontob | 4 
do. Wechsl.-B. 4 
. Reichsbank 4½ 
Sch. Bankverein 4 
do. Bodenered. 4 
Oesterr. Credit] 4 


4½ 101,35240 bz 
II. 100,40 450 bzG 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obllgatl 


e Sa 


Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl. 173,80 bzB 
Russ.Bankn.1008.-R. | 219,25, bzB 


Rentenbr. Schl. | 4 ‚Industrle-Aotien, 


: Oberschl. Lit. E. 
Schl. Bod.-Crd. |4 2 


Sell 
8 


do. do. 5. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 
d. 4½ 104,25 B 


Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rent. 4 


4½ 6665360 ba 


& 
u 


2 


de D 


oo] 


Oels- Pri 
Gnes. Prior | 4 ‘Oppeln. Cement 


a ed Wechael-Course vom 19. September; 


Amsterd. 100FL|3 ° 


FHN 


= 


= 


— 


11 S 


Paris 100 Fres. 


8885 
8 
98 


= 


> 


SD n 
D 
S 


SO. s⸗ 
9 17 
2 4 


Bank-Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


in „mit gu! 
un angenehmem A . 

der in der Wäſche⸗Branche durchaus 10 142007 
rm 5 0 Se u. an ae iether per bald zu verm. [4209 
er ſich eignet, wird für ein gut ein⸗ > 
geführtes Wäſche⸗Geſchäft einer größ. Riemerzeile a 19 
Provinzialſtadt Schleſiens per Iſten find kleine Wohnungen, Werkſtatt, 
October c. geſucht. [4840] Comptoirs, Keller per 1. October 

Offerten mit Copien der? eugniſſe wegen Geſchäftsvergrößerung ſehr 
und Angabe der Gehalts⸗Anſprüche billig zu vermiethen. 4313 
ſind unter H. 15 an Herren Moritz Näheres 1. Etage daſelbſt. 


Neumann & Co., Breslau, Ring a, 
Neue Taſchenſtraße 29. 


einzureichen. 
Ein junger Mann der 7 Jahre in] Line vollſtändig durchweg renovirte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 


einem Poſamentierw.⸗Geſchäft 
Küche, Entree mit Waſſerleitung 2c., 


thätig war u. mit der Schneiderkund⸗ 
it jof. für 900 Mk. zu verm. [3995] 


ſchaft vertraut iſt, ſucht per 18314 
Schmiedebrücke 55 


1. October Stellung. 
iſt der 1. und 2. Stock, beſtehend aus 


Offerten sub J. A. 5941 an Nud. 

Moſſe, Berlin SW. 
je 4 und 5 Zimmern nebſt Beigelaß, 
per October c. [2705] 


Fur mein Manufactur⸗Waaren⸗De⸗ 
tail⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann, der 


die 3. Etage, neu kenov., iger 


! zu vermiethen. BE 
Näheres 


e . bei Kattner im Laden. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. —— I m 
Sin 4701) J. Fuchs. ME” Dlüdherplas 6 u. 7 BE 
Für unſer Petrikauer Dampfſäge⸗ 95 Eta een e en in der 
werk ſuchen wir einen tüchtigen, imo get ilt Zimm, im Ganzen 
Holzfach bewanderten 147751 dg, ge heilt, zu vermiethen. 


15 Näheres beim Haushälter. [2904] 
Werkführer 


Reuſcheſtraße 46 iſt ein Comptoir, 
mit guten Zeugniſſe 


n. beſtehend aus mehreren Piecen, 
Gebr. Goldſtein, Kattowitz OS. und ein geräumiger Lager⸗Keller 
Ein Bedienter, 30 Jahre alt, der 


ſofort oder per 1. Januar a. f. zu 
ſchon während ſeiner Militärzeit [2903] 


vermiethen. 
dieſes Fach bekleidet hat, ſucht per 25 Stuben, Küche, Entree, 90 Thlr., 
bald oder ſpäter eine Stelle als ſolcher 


Breiteſtraße 42. [2863] 
anzunehmen, iſt auch bereit, einen er... ; 
Kutſcherpoſten zu versehen. Offer. Elegant fenovirte, Wohnungen 


2 in 1. u. 2. Etage Ohlauer⸗ 
an E. Kahlert in Bogorſch's Colonie Bud it E 
De Ez el dee gorſch 2871 ſtraße 43 zu verm. Ausk. Ohlauer⸗ 


ſtraße 45, 1. Et., beim Wirth. [2864] 


Reuſcheſtr. 52 


der erſte Stock, 5 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, Preis 360 Thlr. (4802 
Näheres 2. Stock. Aron Jaffe. 


Lebrling f. Col.⸗ u. Farbw. en gros 
gew. Off. B. 98 Poſtamt 4. [2906] 


Zwei Lehrlinge 
finden Stellung in der Modewaaren⸗, 


Tuch⸗ und Leinwand⸗Handlung 
Joſeph Fränkel, Oppeln, Ring 18. 


Ein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
einer größ. Prov.⸗Stadt ſucht per 
bald einen Lehrling. Offerten an 
2901] J. Hülse, 


Neue Graupenſtr. 17. 


Lehrling. 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann findet 
als Lehrling Stellung in der 

Leinen und Wäſche⸗Handlung 

Robert Rother, 
Ohlauerſtr. 83. [2873] 


Ein hieſiges Kleeſaat⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. October 2876] 


einen Lehrling, 


welcher mindeſtens im Beſitze des 
einjährig⸗ freiwilligen Atteſtes iſt. 

Offerten unter 8. G. 30 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 10 Zimmern und 
Beigelaß, iſt baldigſt 12 ver⸗ 


N ikolai 1 
Stadtgrab. 26. 


Näheres im Comptoir part. 


Ohlauerſtr. 48 
ein Häusflur, ſowie ein Hoflocal 
(2 Zimmer und Keller darunter) als 
Geſchäftslocal zu verm. Näh. beim 
Wirth, Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. [2865] 


Breit 42 
1 Laden $ ai ene 72862 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, in guter Lage, 

1 Offerten unter M. 975 an 
udolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 

ſtraße 85, erbeten. [4332] 


Ein Laden 
nebſt daranſtoßend. Wohnung 
it zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
Löbel Guttmann, 
4825] Beuthen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Meer e 1. Stock, neu ren., 
preismäßig zu verm. [4684] 


Leſſingſtraße 9 
a m Gkune ur CO Shit. su bern EEE 5 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


e n 


2528 8 8 
Ort. ELF 888 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 

Bee 

Mullaghmore | 754 12 | S3 wolkig. 

Aberdeen 754 11 N 1 bedeckt. 

Chriſtianſund 753 11 1.5581 Pebel. 

Kopenhagen 754 14 S 4 bedeckt. 

Stockholm 759 11 SSW 2 bedeckt. 

aparanda 764 2104 wolkig. 

etersburg | — — — — 

'oskau 762 2 N 2 halb bedeckt. 

Cork, Queenst.] 757 | 14 | SW 4 halb bedeckt.] Seegang mäßig. 

Bre 760 15 | WNW 3 bedeckt. Seegang mäßig. 

Helder 755 16 | SB 2 bedeckt. 

Sylt 752 15 SW 3 Dunſt. 

Hamburg 755 17 SSW 5 bedeckt. 

Swinemünde 757 14 S 3 wolkig. Früh Regen: 

Neufahrwaſſer 760 11 | SSW̃ᷣ 4 Er 

Meme 781 14 S 3 balb bedeckt. Nachts Regen. 
aris 761 16 NW 2 N bedeckt. 

Unſter 758 15 SW 7 edeckt. 5 
Karlsruhe 762 16. SW 2 balb bedeckt. er 
Wiesbaden 762 16 NW 1 wolkenlos. Abends Regen. 

nchen 765 15 till. wolkig. 

Leipzig 760 186 SSW 4 bed Ian ‚Regen. 
jerlın 759 | 16 SW 2 bedeckt. Früh Regen. 
Breslau 762 13S. I heiter. 

le d' Air 762 19 SW 4 Jbhalb bedeckt. 

ia 766 14 N11 ach | 
Trieſt 766 [18 ſtill. [bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1. leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach/ 

144 e = friſch, 6 ee 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Ser 

110 = ſtarker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 Orkan. e 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion von 1 Tiefe liegt über Jütland, in Verbindung 
mit dem hohen Luftdrucke im Süden friſche ſüdweſtliche Winde mit trübem 
Wetter über der Nordweſthälfte Deutſchlands verurſachend. Im übrigen 
Mittel-Europa find bei vorwiegend heiterem und trockenem Wetter die 
Winde allenthalben ſchwach, im Otten meiſt aus ſüdlicher, im Weſten meiſt 
aus weſtlicher Pak: Außer im Oſten iſt in Deutſchland die Temperatur 
überall geſtiegen, insbeſondere im weſtlichen Binnenlande, wo es bis zu 
1 1 wärmer geworden iſt. Keitum und Karlsruhe hatten geſtern 

ewitter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Tresor 
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